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Bismarck.
Jn dem wirbelnden Treiben des Lebens muß es Ruhe-

punkte geben, Tage der Erinnerung und der Einkehr, Tage,
an denen wir unſer eigenes Leiſten prüfen 1
gleichender Betrachtung feſtſtellen mögen, ob wir der Ver
gangenheit wert ſind und wirklich täglich zu dauerndem
Beſitz erwerben, was wir von den Vätern ererbten. Ein
ſolcher Tag zieht herauf, wenn der Lenzmond ſcheidet und
der Oſtermonat kommt, die Zeit der Auferſtehung; wenn
jener Tag wiederkehrt, an dem die Frühlingsſonne eines
gewaltigen Lebens alle Keime deutſcher Kraft aus dem
Boden emportrieb. Wir haben den Geburtstag des Fürſten
Bismarck gefeiert, ſolange er, mit ſeinem blitzenden Auge
über uns wachend, noch unter uns weilte; wir feiern ihn auch
heute und zu aller Zeit, weil ſchon von dem Andenken dieſes
herrlichen Mannes ein ſtets erneuter ſtarker Hauch der Kraft
zu uns herüber dringt, ein Hauch der Belebung und der
Tatkraft, deſſen wir in unſeren müden Zeiten wirklich be
dürfen. Und eine Fülle von Stolz hebt uns empor, daß
dieſer Eine, deſſen Name ein Jahrhundert beherrſcht, zu uns
gehört, daß in ihm ein deutſches Herz geſchlagen hat.

Man mag ſpottend von Heroenverehrung reden, man
mag darauf weiſen, daß das Auge, vom Glanze einer be-
deutenden Geſtalt geblendet, die Schatten nicht wahrnehmen
will, die ſich ſtets mit dem Lichte vermählen. Aber in
dieſem Verlangen des Volkes nach Heroenverehrung liegt
doch nicht nur ein. Stück von ſchöpferiſcher Poeſie, wie ſie die
Geſtalten Rolands und Eckehards, des finſteren Hagen und
des jungen Siegfried verklärte, wie ſie ſtets erwachen wird,
wo wir die großen Eigenſchaften unſeres Volkstums ver-
körpert ſehen, in ihr liegt nicht nur das Bedürfnis der
Dankbarkeit ausgeprägt, ſondern auch die ſichere und klare
Erkenntnis, daß doch das Größte und Beſte, was die Welt
geſchichte verzeichnet, nicht dem blinden Jnſtinkte des Maſſen
willens, ſondern der kraftvollen Perſönlichkeit bedeutender
Männer entſtammt. Es gibt Herrſcher im Reiche der Ge
ſchichte, die wir uns nicht fortdenken können, denn in ihrer
Seele erſt wird das, was die Menſchen und die Jahr-
hunderte durchflutet, zur ſchöpferiſchen Tat. Alexander und
der große Julier, Karl, Luther und Napoleon löſcht dieſe
Namen aus den Tafeln der Geſchichte, und etwas ſeltſam
Leeres und Unverſtändliches wird uns entgegenſtarren.
Löſcht den Namen Bismarck aus dem Buche unſeres Lebens
und die deutſche Geſchichte wird nicht nur eine ungeheure
Fülle von Glanz und Schimmer verlieren, ſondern unſere
geſamte Entwickelung wird nur einem Mechanismus
gleichem, dem die treibende, die belehrende Kraft abhanden
kam. Gewiß, eine unendliche Reihe von anderen Kräften
mußte neben ihm wirken; das ſchlichte und treue Weſen des
erſten Kaiſers, Moltkes tiefgründige Feldherrnweisheit,
Albrecht von Roons organiſatoriſcher Wille, die Tapferkeit
unſeres Heeres, der Jdealismus der Nation ſind nicht zu
entbehren, aber der Meiſter kann dennoch ſtets nur der Eine
ſein, und dieſer Eine war Bismarck, auch wenn er noch in
ſeiner Grabſchrift das Werk ſeines Lebens ſeinem vielge-
liebten alten Herrn vermachte. Denn er verkörpert den
Entſchluß, den Willen und die Tat. Das Volk hat dies ge
ſpürt, und darum iſt Otto von Bismarck ſchon jetzt, wo erſt
wenig mehr als ein Jahrzehnt verging, ſeitdem man ihm
unter den Bäumen des Sachſenwaldes die letzte Ruheſtätte
bereitet hat, eine Art von mythiſcher Geſtalt geworden, die
täglich zu wachſen ſcheint, weil die Liebe ihm täglich neue
Gaben ſpendet, und die dennoch nicht größer werden kann,
als ſie einſt geweſen iſt.

Gewiß, es iſt ein Unrecht gegen uns ſelbſt, immer
wieder uns und die Männer unſerer Zeit an dieſer einen
gewaltigen Geſtalt zu meſſen, wie ſie in gleicher wunder-
voller Vollendung einem Volke nur ſelten entſteht. Aber
wir leben der Zeit Bismarcks doch noch zu nahe, als daß
in ſolchem Vergleich nicht etwas Menſchliches läge. Es mag
ein dunkler Schatten ſchon an der Wiege der Söhne aller
großen Männer ſtehen, eine drückende Laſt auf ihrer aller
Leben ruhen ſo werden auch die Epigonen, ſelbſt wenn
ſie das Haupt über das ewige Mittelmaß erheben, gegen
den großen Schatten der Vergangenheit ſchwer zu ringen

haben, und wenn in allen Taten Caprivis uns etwas ver-
ſöhnen kann, ſo iſt es der Mut, mit dem er, dem Befehle
ſeines Kaiſers gehorchend, der Nachfolger Bismarcks zu
werden und dem Vergleiche mit ihm zu trotzen wagte. Wenn
aber etwas die Anerkennung dieſes Mutes auslöſchen
mußte, ſo iſt es die Verwegenheit geweſen, mit der er,
fremd und ahnungslos den Geſetzen der Geſchichte und
dem Weſen der Größe gegenüberſtehend, bewußt die Pfade
des gewaltigen Mannes verließ, um auf eigenen kümmer-
lichen Wegen zu einer Fülle von Mißerfolgen zu ſchreiten.
Hier in dieſer bewußten Abkehr von der Vergangenheit
gründen ſich ja ſchließlich auch die Wurzeln der Ereigniſſe,
die ſich in den Novembertagen zu finſteren Wolken zu-
ſammenballten. Gewiß, es mag ungerecht ſein, immer
wieder Analogien zu den Tagen Bismarcks zu ſuchen, immer
nur auf ſeine Worte zu weiſen und ſie, die ſo lebendig zu
uns ſprachen, in das kalte Geſtein von Dogmen zu ver-
wandeln. Die Geſchichte wiederholt ſich nicht, und das
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Leben bietet immer neue, bunte und wechſelnde Formen.
Bismarck ſelbſt iſt Realpolitiker geweſen, er handelte nicht
nach allgemeinen, im voraus feſtgeſtellten Theorien, ſondern
nach den Bedürfniſſen und unter dem Einfluß des Augen
blicks; wann immer er den Schritt Gottes durch die Er-
eigniſſe hallen hörte, dann ſprang er vor und faßte den
Zipfel ſeines Mantels. Aber dennoch ſprechen aus ſeinem
Leben, ſeinen Worten und Taten ewig gültige Lehren zu
uns, geboren aus der Erkenntnis eines großen und weiſen
Mannes, Wahrheiten, die nie erlöſchen können, ſittliche Ge
wißheiten, an denen wir nicht rütteln dürfen. Wollten
wir ſklaviſch uns an ſein Beiſpiel klammern und unſere
Ziele nur wählen, wie ſeine Zeit ſie ihm bot, dann würden
wir uns ſelbſt zu ewigem Stillſtand verdammen und die
beſte Kraft des Willens in uns ertöten. Dann würden wir
auch das heilige Vermächtnis dieſes Lebens verraten, das
uns doch wahrlich nicht lehrte, uns mit dem Gegebenen zu
beſcheiden. Auch die Epigonen haben ihr Recht, und wenn
ſie ſelbſt neue Werke nicht vollenden, ſo müſſen ſie doch der
Zukunft die Grundlage bereiten. Schon jetzt hat die Welt
ihr Antlitz gewandelt, und es würde, wenn Bismarck aus
ſeinem Grabe erwachte, ihn fremd anſchauen. Neue
Probleme ſind geſtellt worden, ſeitdem vor Port Arthur und
in den Ebenen der Mandſchurei die Vormacht der mon-
goliſchen Welt den großen Militärſtaat des europäiſchen
Oſtens niederrang, deutſche Soldaten zogen nach China
hinüber und drangen bis in die Hauptſtadt des geheimnis-
vollen Landes, um die Weiten des Atlantiſchen Ozeans und
des Stillen Meeres wird gerungen, das alte Reich der
Osmanen hat verſucht in das Bad der Verjüngung zu
tauchen. So mußte auch die deutſche Politik ſich neue Ziele
ſuchen, ſich zu neuem Kampfe rüſten. Und nur der Kampf,
das lehrt uns ja in flammenden Worten das Leben Bis-
marcks nur der Kampf iſt das Leben.

Das lehrten uns auch die letzten Jahre, die der Große
unter uns wandelte, als er, des amtlichen Rechtes entkleidet,
dennoch der Führer ſeines Volkes blieb, als er, zu unwill-
kommener Ruhe gezwungen, das Martyrium des Genies er-
tragen mußte, als er das Recht der Perſönlichkeit auch
gegenüber dem Willen eines Kaiſers zu wahren verſtand.
Da wuchs er vielleicht noch über ſich ſelbſt hinaus viel-
leicht haben erſt heute, wo die Novemberſtürme über das
deutſche Land dahingebrauſt ſind, die meiſten von uns den
tiefſten Grund und das innerſte Weſen jenes Dramas er
kannt, das durch acht Jahre ſich im Sachſenwalde abgeſpielt
hat, vielleicht ſpüren die meiſten erſt jetzt, daß Fürſt Bis-
marck als getreuer Eckhard ſchon frühzeitig den kate-
goriſchen Jmperativ der Pflicht in ſich trug, den Kaiſer
vor der unvermeidlichen Kataſtrophe zu ſchützen, die ſpäter
hereinbrach. Er war der Seher, der fernhin über alle
Schranken von Raum und Zeit hinweg das unabweisbar
Werdende, die Zukunft erkannte und meiſterte, er war es,
der den Träger der Krone gegen ſich ſelbſt zu ſchützen ſuchte.
Denn Bismarcks letzter Kampf galt nicht dem Wiedergewinn
der Macht, ſondern der Sicherung deſſen, was er er-
ſchaffen hat.

Und ſo haben ſchließlich auch jene Männer, die noch
dem Lebenden, gereizt durch die Wunden einſtiger Kämpfe,
mit ungerechtem Urteil gegenüberſtanden, ſich heute bekehrt.
Darum vereinen ſich in dem Gedanken, ihm, dem Heros
unſerer größten Zeit, am dem Ufer des grünen Rhein-
ſtromes ein Denkmal zu ſetzen, das die Liebe der ganzen
Nation verkörpert, auch Männer, die am achtzigſten Ge-
burtstage dem Lebenden noch die perſönliche Huldigung ver-
ſagten. Auch ſie erkennen, daß ein ſolches Denkmal not-
wendig iſt, das der freien Entſchließung des ganzen deutſchen
Volkes entſtammt. Jn dem Rhein verſank einſt der goldene
Nibelungenſchatz, den Bismarck aus der Tiefe emporhob, am
Rhein ſoll auch ſein Denkmal ſtehen, frei von allem Zierrat,
der uns das klare und einheitliche Weſen des Mannes noch
einmal erklären will. Frei, groß und gewaltig ſoll es ſich
erheben, den Mann darzutun, in dem die Saat eines großen
Schickſals ausgeſät wurde und der die Saat zur Reife
brachte, ſich zum ewigen Ruhme und ſeinem Volke zum ewigen
Segen. Wenn dereinſt gegenüber dem Niederwalddenkmal
bei Bingerbrück dieſes Denkmal ragt, dann wird es zeigen,
daß von dieſer Geſtalt aller Neid und alle Mißgunſt ab
geglitten iſt, daß unſer Volk ſich einheitlich zuſammenfindet
in dem ſtarken Willen, das Erbe dieſes Mannes zu hüten,
treu und waffenſtark, wie er ſelbſt einſt das Deutſche Reich
gehütet hat.

Deutſchlands auswärtige Politik.
Mit erfreulicher Einmütigkeit haben die bürgerlichen

Parteien bei der großen Reichstagsſitzung am Montag dem
Reichskanzler ihre Anerkennung für ſeine Leitung der
auswärtigen Politik ausgeſprochen. Deutſchland
darf mit Fug und Recht das Verdienſt in Anſpruch
nehmen, den europäiſchen Frieden geſichert zu haben, und
ſehr zutreffend hob der konſervative Redner Graf Kanitz

hervor, daß, wenn der Reichskanzler in ſeiner ſtaats-
männiſchen Laufbahn weiter nichts vollbracht hätte als
dieſes Friedenswerk, ſo würde er ſich dadurch allein ein
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immerwährendes Verdienſt erworben haben. Das Reſumee
der Debatte iſt die von allen bürgerlichen Parteien an
erkannte Tatſache, daß Deutſchland zurzeit unzweifelhaft
macht und kraftvoll daſteht. Durchaus verfehlt würde es
aber ſein, dies nur als einen Augenblickserfolg der Politik
des Reichskanzlers zu charakteriſieren. Ganz im Gegenteil:
dieſe günſtige Situation iſt das Reſultat der geſamten
10jährigen ſtetigen Politik unſeres leitenden Staatsmannes
deren Früchte ſich jetzt lediglich zum erſten Mal ſo prägnant
zeigten. Hoffentlich werden nun auch die oberflächlichen
Urteile über den „liebenswürdigen Cauſeur Bülow“ auf
hören, den „Mann mit dem Grübchen im Kinn und den
BüchmannCitaten“. Als wenn der führende Staatsmann
einer Großmacht nichts beſſeres zu tun hätte, wie von Zeit
zu Zeit mit der Fauſt auf den Tiſch zu ſchlagen. Das muß
er Bierbankpolitikern überlaſſen. Es iſt unzweifelhaft ge-
rade ein Vorzug der kanzleriſchen Politik, daß Fürſt Bülow
als Mann mit Samthandſchuhen gilt, wenn ſich nur
darunter bei entſcheidender Gelegenheit die Stahlfauſt
zeigt, wie dies jetzt geſchehen iſt. Nur eins ließ die Debatte
am Montag vermiſſen: daß keiner der Redner Worte fand,
um auch dem Kaiſer den Dank zu votieren, den er wahr
lich verdient hat. Denn es hat für den Wiſſenden niemals
ein Zweifel darüber beſtanden, daß die Politik des Reichs
kanzlers in der orientaliſchen Frage durchaus konform mit
den Anſichten des Monarchen gegangen iſt. Hier wäre alſo
ein Wort des Dankes gewiß am Platze geweſen. Dieſer
Mangel war betrübend, umſomehr als man in Oeſterreich
und anderen befreundeten Staaten mit dem warmen Dank
für den Kaiſer als Schützer und Hüter des Friedens nicht
zurückhält.

Jm Anſchluß hieran geben wir noch die Ausführungen
der offiziöſen Berliner Politiſchen Nachrichten wieder, die
dieſe zur MontagSitzung im Reichstage machen:

„Als Fürſt Bülow als verantwortlicher Leiter unſerer aus
wärtigen Politik im Reichstage über den großen diplomatiſchen
Feldzug der jüngſten Zeit Rechenſchaft erſtattete, konnte er der
Herold eines vollſtändigen Erfolges ſein. Wenn die vor kurzem
noch ſo bedrohliche Balkankriſis einen völlig friedlichen Verlauf
genommen hat, ſo iſt dies vornehmlich der Kraft und Geſchicklich-
keit zu danken, mit der Deutſchland ſeine Friedensmiſſion durch-
geführt hat. So wertvoll die Beſeitigung der augenblicklichen
Kriegsgefahr aber auch iſt, ſo hat die darauf gerichtete Aktion
doch auch Früchte von dauerndem Werte gezeitigt. Die feſte
Waffenbrüderſchaft mit Oeſterreich- Ungarn hat das Gerede von
einer Jſolierung und Einkreiſung Deutſchlands vor aller Welt
gründlich ad absurdum geführt. Die von uns bewieſene unbe-
dingte Bundestreue erhöht den Wert guter Beziehungen zu
Deutſchland und ſteigert demzufolge ſeine Bündnisfähigkeit. Das
Bündnis der beiden Mächte endlich hat ſeine Probe glänzend be-
ſtanden daß Deutſchland und Oeſterreich im Verein ſtark genug
ſind, die Erhaltung des Friedens zu ſichern und der europäiſchen
Politik die hierzu geeigneten Bahnen zu weiſen, iſt jetzt jeder-
mann völlig klar und wird demzufolge auch überall gebührend in
Rechnung geſtellt werden müſſen. Damit verbeſſert ſich natur
gemäß auch die Ausſicht auf weitere erfolgreiche Durchführung
unſerer Friedensmiſſion, und das Vertrauen in die Erhaltung
des Friedens unter der Aegide der deutſchen auswärtigen Politik
muß im Jnlande wie im Auslande in erwünſchter Weiſe wachſen.
Daran ändern auch die Nörgeleien einer Preſſe nichts, welche die
Dinge mehr unter dem Geſichtswinkel von jenſeits der Vogeſen
zit Fter dem rein deutſchen zu behandeln und zu betrachten
pflegt.

Wiederum hat ſich gezeigt, wie weſentlich es für den Erfolg
unſerer Diplomatie iſt, daß hinter ihr die ſtarke Kriegsmacht
Deutſchlands zu Waſſer und zu Lande ſteht. Die Ueberzeugung,
daß das Schwert, das Deutſchland für ſeine friedenserhaltenden
Beſtrebungen in die Wagſchale zu werfen in der Lage und
nötigenfalls willens war, eine Waffe von großer Stärke und von
für den Gegner gefährlicher Wirkſamkeit iſt, hat der Arbeit der
Diplomatie den Boden ſehr weſentlich geebnet.

Beſtätigt ſich ſomit aufs neue die Bismarckſche Auffaſſung,
daß in der kriegeriſchen Kraft Deutſchlands die ſicherſte Bürg
ſchaft des Friedens liegt, und daß ſich ſo die großen Koſten
Landesverteidigung reichlich bezahlt machen, ſo mahnt die Tak-
ſache doch auch ſo nachdrücklich wie möglich daran, doch endlich
die Lücke in unſerer Rüſtung zu ſchließen, welche aus der
e Finanzkraft des Deutſchen Reiches herrührt. Erſt
mit der erfolgreichen Durchführung der Reichsfinanzreform wird
dem Reiche dauernd das Maß von Kraft geſichert, das mehr denn
alles andere die Erhaltung des Friedens verbürgt. An dem
Reichstage iſt es, dieſe unabweisbare praktiſche Konſequenz aus
der durch die Kangzlerreden klargeſtellten Sachlage auch wirkli)
zu ziehen. Nicht mit ſchönen Worten, ſondern mit der Tat.“

Das iſt auch die Anſicht der Konſer-
vativen und deshalb wollen ſie dieReichsfinanzreform mit jeder Mehrheit
zu einem für das Reich fegensvollen Er-
folge durchführen. Möchten ſich doch die
liberalen Elemente dieſe konſervative
Abſicht ſtets klar vor Augen halten.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Dienstag die zweite Leſung

des Etats des Reichskanzlers bei der inneren Politik fort.
Abg. Baſſermann (natl.) erkannte die Reichsfinanz-
reform als notwendig an, lehnte es aber ab, eine Beſitzſteuer
durch Erhöhung der Matrikularbeiträge zu ſchaffen. Die
weitaus größte Mehrheit ſeiner Freunde ſei für die Nach

Gehe der Block jetzt in Stücke, ſo müſſe der



Liberalismus durch eigene Kraft vorwärts zu kommen
ſuchen. Auf eine Anfrage des Abg. Vonderſcheer
Genr über die Ausgeſtaltung der ſtaatsrechtlichen

Stellung ElſaßLothringens erwiderte Staatsſekretär von
Bethmann-Hollweg, die Arbeiten für eine An
näherung Elſaß-Lothringens an die bundesſtaatliche Ver

faſſung ſeien zwar im Gange, aber noch nicht abgeſchloſſen.
Abg. Dr. Wiemer (frſ. Vp.) machte die Zuſtimmung zu
neuen Konſumſteuern von der Einführung einer allgemeinen
Beſitzſteuer abhängig und hielt hierfür die Nachlaßſteuer
für beſonders geeignet.
r im Block könne keine Rede ſein. Abg. Frhr.- von

ichthofen (konſ.) betonte, in der Geſchichte des Blocks
ſei die Rechte ſtets zu Konzeſſionen bereit geweſen. Auch
bei der Reichsfinanzreform habe ſie ſtarke Opfer gebracht, ſie
ſei bereit, 100 Millionen Beſitzſteuern zu bewilligen, glaube
aber, daß die Nachlaßſteuer in der Verſenkung verſchwunden
ſei. Abg. Dr. David (Soz.) forderte eine Steuer auf
Luxuseinkommen und Luxusvermögen; dazu ſei die Nachlaß
ſteuer der Anfang. Jm Kampfe um die Nachlaßſteuer werde
derjenige den Sieg erringen, der den Kaiſer für ſeine An
ſchauungen gewonnen habe. Abg. Fürſt zu Hatzfeldt

(Rp.) erklärte für die Mehrheit ſeiner Freunde, ſie wollen,
um der Reichsfinanznot ein Ende zu machen, der Aus
dehnung der Erbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten zu
ſtimmen. Ebenſo war Abg. Liebermann v. Sonnen-
berg (wirtſch. Vgg.) geneigt, der Ausgeſtaltung einer
Erbanfallſteuer und ihrer Ausdehnung auf Kinder zuzu-
ſtimmen. Nachdem ſich noch Abg. Hauß mann (ſüdd. Vp.)
im Sinne des Abg. Wiemer geäußert hatte, trat Abg.
Zimmermann (deutſche Reformp.) für den Ausbau der
Erbſchaftsſteuer als die Vorbedingung der Bewilligung neuer
indirekter Steuern ein. Gegen die Ausführungen des Abg.
Götz v. Olenhuſen (Welfe), der dem Reichskanzler
zum Vorwurfe machte, er habe den Kaiſer in den November-
tagen nicht genügend in Schutz genommen, wandte ſich
darauf Reichskanzler Fürſt v. Bülow, um dieſe Vor
würfe mit großer Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Auf die
Bemerkungen des Abg. David dann eingehend, erklärte der
Kanzler, zur Bekämpfung der Sozialdemokratie halte er
zurzeit die beſtehenden Geſetze für ausreichend. Würden
aber die nationalen Gefühle des deutſchen Volkes weiter
verletzt, ſo würden die bürgerlichen Parteien gemeinſam mit
der Regierung wohl überlegen, ob weitere geſetzliche Mittel

nötig ſeien. Was die Beſitzſteuer anlange, ſo müſſe die
Regierung dabei bleiben, daß ein erheblicher Teil der neuen
Steuern von dem Beſitz erhoben werden müſſe. Die Re-
gierung halte hier nach wie vor die Nachlaßſteuer für den
beſten Ausweg; die dagegen erhobenen Bedenken ließen ſich
gewiß mildern und beſeitigen. Herrſchten auch Gegenſätze
zwiſchen konſervakiver und liberaler Anſchauüüng, ſo wurzele
der Block doch ſo tief im Lande, daß er nicht durch vorüber

gehende Schwierigkeiten erſtickt werden könne. Das Land
empfinde es als nationalen Mißſtand, daß die Reichsfinanz
reform nicht weiter komme. Die Regierung verlange von
dieſem Hauſe eine klare Entſcheidung noch in dieſer Seſſion.
Der Reichstag möge beweiſen, daß er imſtande iſt, die große
nationale Aufgabe zu löſen. (Beifall.) Abg. v. Olden-

burg (konſ.) wandte ſich lebhaft gegen die Angriffe der
Abgg. Wiemer und Haußmann und wies ferner die gegen
den Bund der Landwirte erhobenen Vorwürfe zurück. Der

Bund der Landwirte lehne die Beſitzbeſteuerung gar nicht ab;
er wolle ſogar viel mehr geben, als vorgeſchlagen ſei. Er
ſehe aber in der Nachlaßſteuer nicht den Weg, den wirklichen

Kauapitalbeſitz zu treffen, ſondern in ihr nur eine ſchwere Bey
laſtung des ſichtbaren Beſitzes. Abg. Mommſen
(frſ. Vgg.) erklärte, falls die Konſervativen mit dem Bunde

ihrer Auffaſſung beharren ſollten, ſo
werde die Finanzreform die Zuſtimmung ſeiner Partei nicht

der Landwirte bei

finden. Ohne eine ſtärkere Heranziehung des Landbeſitzes
keine Finanzreform. Nach weiteren Bemerkungen der Abgg.
Emmel (Soz.), Wie mer (frſ. Vp.) und Wetterle
(Elſ.) ſchloß die Beſprechung. Der Titel Reichskanzler
wurde bewilligt, ebenſo der Reſt des Etats. Darauf trat
Vertagung auf Mittwoch ein.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag eine

Reihe von Petitionen und trat dann in die erſte Leſung der
Eiſenbahnvorlage ein, die Miniſter v. Breitenbach
kurz erläuterte. Abg. v. Qua ſt (konſ.) begrüßte den erſten
Anfang zur Einführung des elektriſchen Betriebes auch im
Fernverkehr. Abg. Wallenborn (Zentr.) hätte für
Nebenbahnen gern mehr ausgeworfen geſehen. Ebenſo be-
dauerte Abg. Dr. Friedberg (natl.), daß die Vorlage
hinter der des Vorjahrs um die Hälfte zurückbleibe. Abg.
Frhr. v. Zedlitz (freik.) bemängelt die zu langſame Um-
wandklung von Neben- und Hauptbahnen. Eiſenbahn-
miniſter v. Breitenbach gab zu bedenken, daß aus den
früher bewilligten Mitteln noch 1 Milliarde und
350 Millionen für noch herzuſtellende Bahnbauten verfügbar
ſeien. Die neu geforderten Summen ſeien auf Oſt und
Weſten genau verteilt. Darauf wurden von einer langen
Reihe von Rednern Wünſche auf neue Bahnverbindungen
vorgetragen.

Die Truppengliederung beim Kaiſermanöver.
Entgegen anders lautenden Preſſemeldungen ſchreibt man

der „Jnf.“ von militäriſcher Seite aus Stuttgart: Die
Gliederung der am Kaiſermanöver teilnehmenden Korps und
Diviſionen, die alle ſüddeutſchen Truppen mit Ausnahme der
3. bayeriſchen Diviſion und des 15. und 16. Korps umfaßt, iſt
nunmehr bekannt geworden. Auf der einen Kriegspartei wird
das 1. bayeriſche Korps, die 4. bayeriſche
Diviſion mit dem 13. Korps (Württemberg) unter dem
Prinzen Leopold vereinigt ſein, während das
3. bayeriſcheKorps mit dem 14. Korps (Baden), das über
drei Diviſionen verfügt, unter dem General Bock von

o l ach als Gegenpartei zuſammengezogen wird. Es werdench alſo auf jeder Seite ſünf volle Diviſionen befinden, zu

denen drei Kavalleriediviſionen treten. Eine Kavalleriediviſion
wird von der bayeriſchen Kavallerie, eine weitere von preußiſchen
und württembergiſchen und die dritte aus der 30. Kavallerie-
brigade (Saarburg) und badiſchen KavallerieRegimentern
ebildet. Jede Kavalleriediviſion wird zu drei zu
e zwei Regimentern, einer reitenden Abteilung Artillerie und

einer Maſchinengewehrabteilung formiert werden. Bei einer
Kavalleriediviſion wird auch eine Kavalleriepionierabteilung auf
geſtellt werden. Ferner wird eine freiwillige Automobil-

Von einer freiſinnigen Vorherr-

Teilen auf die Parteien verteilt werden, ſowie eine Luftſchiffer
abteilung (Feſſelballons) und das freiwillige Motor-
radfahrerkorps an den Manövern teilnehmen. Die
Heranziehung des Reichsluftſchiffes „Zeppelin I“, eventuell
auch des „Zeppelin II“ gilt 4 t als feſtſtehend, während
eine Beteiligung des Militärluftſchiffes und eines „Parſeval“
noch nicht ſicher iſt. Der Kaiſer ſoll während des Manövers
im Schloſſe zu Stuttgart als Gaſt des Königs weilen,
da als Manövergelände die Gegend Stuttgart-Heil-
bronn-Krailsheim in Ausſicht genommen worden iſt.

Zu den Orientfragen.
Wie aus Belgrad gemeldet wird, reiſt der bisherige Kron

prinz Georg demnächſt ſchon ins Ausland und will
Univerſitäten in England und Frankreich beſuchen. Der jetzige
Kronprinz Alexander tritt ins Petersburger Pagenkorps ein.Jn Rom verläutet, König Peter von Serbien und hie ſen
wollten Serbien verlaſſen und ſich nach der Schweiz oder
r begeben. Der König von Jtalien ſoll vom Köni

eter einen Brief erhalten haben, worin er ihm ſeinen Entſchlu
mitteilt, und ihn erſucht, perſönlich beim Fürſten von
Montenegro einzuwirken, damit dieſer ſeinen Sohn veranlaſſe,
die Krone Serbiens, die ihm von der Skupſchtina angeboten
würde, anzunehmen. Man glaubt, König Viktor Emanuel
werde ſich bemühen die Abdankung des Königs Peter zu
verhindern, und darauf beſtehen, daß Prinz Alexander von
Serbien die Nachfolgerſchaſt antrete.

Das ſerbiſche Kabinett Nowakowitſch wird vorausſichtlich
einen ſchwierigen Standpunkt haben. Aus dem Jnneren des

Landes erhielt das Kabinett Drohbriefe, die in Ausſicht ſtellen,
daß ſämtliche Miniſter durch Bomben beſeitigt
werden ſollen. Ferner meldet man der „Wiener A. Z.“ aus
London: Man ſieht die Stellung der Dynaſtie Kara-
georgewitſch für derart erſchüttert an, daß man in
ganz kurzer Zeit deren Sturz erwartet. England fühle ſich
auch nicht veranlaßt, ein Herrſchergeſchlecht zu ſtützen, welches
ſchon durch die Art und
ſei, gezwungen wäre, eine aggreſſive Politik zu verfolgen,
wodurch der Friede Europas gefährdet erſcheine.

Wie ſchließlich noch aus Wien verlautet, hat Kaiſer
Franz Joſeph von König Eduard ein Telegramm
erhalten, worin dieſer ihn zu der friedlichen Beilegung des
öſterreichiſch-ſerbiſchen Konflikts auf das wärmſte beglückwünſcht.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme
Wien, 31. März. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Wenn in

einem Teil der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe von einem
Triumph der Zentralmächte geſprochen wird und der Ruf nach
Revanche ertönt, ſtatt ſich über das Reſultat der von allen
Mächten unterſtützten Friedensbeſtrebungen zu freuen, ſo darf
man ſich nicht darüber wundern, wenn wir daraus die ent-
ſprechenden Konſequenzen für die Zukunft ziehen. Wir werden
in der nächſten Zeit noch nicht in der Lage ſein, das Mittel aus
der Hand zu geben, das uns davor bewahrte, Unrecht zu erleiden
oder Schädigungen zu erfahren von einer Seite, die wir in keiner
Weiſe gereizt haben. Zurückbkeiben wird angefichts der ſich gegen
uns erhebenden Stimmung die Ueberzeugung von der zwingenden
Notwendigkeit, unſere Machtmittel mindeſtens in dem heutigen
Umfange aufrecht zu erhalten.

Sofia, 31. März. Hier verlautet, der Fürſt habe dem
für die Verhandlungen in Konſtantinopel delegierten Handels
miniſter beſonderen Auftrag erteilt, auf eine völlige zufrieden-
ſtellende Regelung der Entſchädigungsfrage in der Angelegenheit
der Orientbahnen hinzuwirken.

Dentſches Reich.
Der Kronprinz, der bekanntlich beauftragt iſt, den

König Karol J. von Rumänien an deſſen 70. Geburtstage
am 20. April d. Js. in Bukareſt perſönlich zu beglück-
wünſchen, erſcheint hierbei nicht nur als Vertreter ſeines
kaiſerlichen Vaters, ſondern gleichſam auch als Vertreter des
1. Garde-Feldartillerie-Regiments, bei dem er vom
1. April d. Js. Dienſt tun wird, und deſſen Chef der König
von Rumänien iſt, der gleichfalls in dieſem Regiment Dienſt
getan hat. Vorausſichtlich werden Abordnungen des
1. Garde-Feldartillerie- Regiments und des 9. Dragoner-
Regiments, deſſen Chef gleichfalls der rumäniſche König iſt,
im Gefolge des Kronprinzen ſein. Dieſer wird übrigens
während ſeiner Kommandierung zur Feldartillerie, gleich
ſeinem Bruder, dem Prinzen Eitel Friedrich, der zurzeit
zum Leib-Gardehuſaren Regiment kommandiert iſt, kein
ſelbſtändiges Kommando führen, ſondern auf andere Weiſe
m en des geſamten feldartilleriſtiſchen Dienſtes ver

affen.
Generalsjubiläen. Von den in der Rangliſte geführten

Offizieren z. D. können im Monat April begehen: den
60jährigen Gedenktag ihres Dienſteintritts General der Jn-
fanterie von der Burg am 28. April, den 50jährigen Gedenk-
tag die Generale der Kavallerie von Langenbeck und
von Stünzner am 1. April.

Aus der Armee. Nachdem am 12. März d. Js. 63 Abi-
turienten der Hauptkadettenanſtalt als Fähnriche in die preu-
ßiſche Armee eingeſtellt worden find, hat am 24. März die Ein
ſtellung von 57 Selektanern als Leutnants und 108 Kadetten als
charakteriſierte Fähnriche ſtattgefunden. Die Geſamtſumme von
228 entſpricht ungefähr dem 100. Teil der im e Heere
vorhandenen Offizierſtellen. Ein Vergleich mit dem Jahre 1885,
in dem zum erſten Male die Abiturientenprüfung abgelegt wurde
und in welchem 5 Abiturienten, 81 Selektaner und 95 Kadetten
dem preußiſchen Heere überwieſen wurden, ergibt außer der Er-
höhung. der Geſamtzahl infolge inzwiſchen erfolgter Vermehrung
der Kadettenſtelley eine bedeutende Erhöhung der Abiturienten-zahl und dadurch bedingte Verringerung der Zahl der Selektaner.

Preußiſche Offiziere im türkiſchen Heere. Aus unter
richteten Heereskreiſen verlautet, daß zunächſt nur ein preußiſcher

Offizier als Jnſtrukteur in türkiſche Heeresdienſte treten wird,
und zwar der Hauptmann Aubert, der vor einigen Tagen aus
dem Füſilier- Regiment Nr. 33, wo er eine Kompagnie hatte, in
den Großen Generalſtab zurückverſetzt worden iſt. Zurzeit wirken
von ehemaligen preußiſchen Offizieren im türkiſchen Heere, nach
dem von Rüdgiſch ſeine Entlaſſung genommen hat, noch vonDitfurth Paſcha und Imhoff Paſch a.

Zum Tode des Generaldirektors Dr. Wiegand vom Nord
deutſchen Lloyd iſt nd Beileidstelegramm des
Kaiſers der Direktion dieſer Schiffahrtsgeſellſchaft zuge-
gangen: „Die Nachricht von dem Hinſcheiden des Generaldirektors
Dr. Wiegand hat mich ſehr bewegt, iſt doch mit ihm ein Mann
dahingegangen, der Großes im Leben geleiſtet hat; ein Mann
harter Arbeit, ein Mann mit treuem, warmem Herzen. Der
Norddeutſche Lloyd hat ſehr viel an ihm verloren, aber a Geiſt
wird lebendig bleiben in dem großen Unternehmen, deſſen notio-
nale Beveutung niemand höher würdigt, als ich, und welches ge
rabe jetzt nach langem, ſchwerem, wirtſchaftlichen Kampfe wieder

abteilung in der Stärke von 300 Mann, die zu gleichen i anfängt, aufwärts zu gehen. Das wird dem von uns Gegangenen

getrennt zu behandeln.

eiſe, wie es auf den Thron gelangt

das Scheiden erleichtert haben. Jch werde mich bei der Be
ſtattung vertreten laſſen und bitte heute nur, den Hinterbliebe
nen mein herzlichſtes Beileid zu übermitteln. Wilhelm I. R.“
Mit ſeiner Vertretung bei der am Donnerstag erfolgenden Bei-ſetzung hat der Monarch den Chef der W der Nordſee,
Admiral von Fiſchel, beauftragt. Die Leiche Dr. Wiegands trifft
am heutigen Mittwoch in Bremen ein. Jm Laufe des geſtrigen
Tages gingen dem Norddeutſchen Lloyd noch unzählige Beileids
telegramme aus allen Teilen der Welt zu. Es depeſchierten der
König von Sachſen, Prinz Heinrich von Preußen, der Großherzog
von Oldenburg, der Senat von Bremen, das Kronprinzenpaar,
weiter ſandten u. a. Beileidstelegramme die Prinzeſſin Eitel
Friedrich von Preußen, ſowie die meiſten Staatsminiſter.

Jn der Frage der Seßhaftmachung von landwirt
ſchaftlichen Arbeitern iſt, wie wir hören, die Regierung
nunmehr zu der Ueberzeugung gelangt, daß es ſich nicht
empfehle, die Angelegenheit für die Anſiedlungsprovinzen

t Vielmehr ſollen für alle Provinzen
gemeinſam gleiche Grundſätze aufgeſtellt werden nach völlig
einheitlichen Geſichtspunkten. Es ſoll die Arbeiter-
anſiedelung nicht von der Regierung in die Hand ge
nommen werden, ſondern ſie ſoll örtlichen Organiſationen
überlaſſen werden und zwar in erſter Linie den Kreiſen.
Wo dieſe die Ausführung nicht übernehmen wollen, ſollen
örtliche Siedelungsgenoſſenſchaften gebildet werden, denen
aus Staatsmitteln für jede geſchaffene Arbeiterſtelle eine
Prämie von etwa 800--1000 Mark gezahlt werden dürfte.
Dieſe Prämien werden vorausſichtlich in den Anſiedlungs
provinzen mit Rückſicht auf das nationale Jntereſſe etwas
höher bemeſſen als in den übrigen Provinzen. Die Prämie
iſt gedacht als Beihilfe zu den Koſten der öffentlichrecht
lichen Zwecke. Der Juſtizminiſter iſt um Erſtattung eines
Gutachtens darüber gebeten, ob die im letzten Anſiedlungs-
geſetz für Arbeiteranſiedlungen vorgeſehenen 75 Millionen
auch für gewerbliche oder ausſchließlich für landwirtſchaft
liche Arbeiter verwendet werden dürften.

Der Erlaß von Unfallverhütungsvorſchriften
land und forſt wirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften iſt nahezu abgeſchloſſen. Es ſteht nur
noch die Beſchlußfaſſung der zuſtändigen Genoſſenſchaftsorgane
für einzelne Teile der weſtpreußiſchen und der weſtfäliſchen land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft aus. Die Beratung der
Entwürfe iſt aber ſoweit vorgeſchritten, daß die Genehmigung
durch das Reichsverſicherungsamt vorausſichtlich bald erfolgen
kann. Dann werden alſo neben den gewerblichen auch die land-
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften durchweg Unfallver-
hütungsvorſchriften haben.

Anrechnung der Militärdienſtzeit. Die Kabinettsordre be-
treffend die Anrechnung der Militärdienſtzeit auf das Beſol-
dungsdienſtalter iſt am 22. März vom Kaiſer vollzogen
worden, auch ſind die Ausführungsbeſtimmungen bereits fertig-
geſtellt und werden in den nächſten Tagen veröffentlicht werden.
Wie aus dem Finanzminiſterium mitgeteilt wird, trifft die Ordre
folgende Beſtimmungen: Auf eine mindeſtens neunjährige Militär-
dienſtzeit wird, wenn ſie mit der darauffolgenden Zivildienſtzeit
zuſammen zwölf Jahre beträgt, ein Jahr angerechnet. Das drei-
ehnte Dienſtjahr zählt für die Anrechnung nicht mit. Bei zuſammen vierzehn Militär und Zivildienſtjahren werden zwei, bei

fünfzehn e drei auf das Beſoldungsdienſtalter ange
rechnet. ie urſprünglich für die rückwirkende Berechnung vor
geſehene Grenze bis J. Januar 1892 fällt weg, ſo daß die rück
wirkende Kraft unbeſchränkt iſt. Bezüglich der Beſoldung
tritt rückwirkende Kraft bis zum 1. April 1908 ein, ſodaß die ſeit dieſem Datum fälligen Bezüge nachgezahlt werden.

Der Präſident des Herrenhauſes hat den Mitgliedern
mitteilen laſſen, daß die nächſte Plenarſitzung nicht vor dem
22. April ſtattfinden wird. Begründet wird dieſe Hinaus
ſchiebung mit der Notwendigkeit ſchriftlicher Bericht
erſtattung über die Kommiſſionsverhandlungen zu den Be
ſoldungsvorlagen, deren Fertigſtellung eine Sitzung vor
Oſtern nicht erlaube. Die verſtärkte Finanzkommiſſion
des Herrenhauſes hat ihre Beratungen am Montag beendet.
Die Kommiſſion hat zwei Leſungen abgehalten und hat,
wie verlautet, nach langen Debatten ſowohl in der Beſol
dungsordnung als im Wohnungsgeldgeſetz trotz des Wider-
ſpruchs der Regierung Abänderungen vorgenommen.

Die Finanzkommiſſion des Reichstags ſetzte, wie geſtern
ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, am Dienstag die Beratung des
Entwurfs eines Branntweinſteuer geſetzes bei S 14
fort. Dieſer wird debattelos angenommen Zu 8 15 (Ab-
findung der Brennereien) liegen verſchiedene Abänderung s-
anträge zum Schutz der Kleinbrennereien vor. Es entwickelt
ſich daher eine längere Debatte über die Höchſtgrenze, bis zu der
eine Abfindung von Kleinbrennereien ſtattfinden kann. Bei der
Abſtimmung wird der Paragraph nach dem Entwurf an-
genommen. Auch bei S 23, der die Vergütung der Er-
hebung der Verwaltungskoſten an die Bundesſtaaten auf
10 Proz. der Geſamteinnahmen feſtſetzen will, entſteht eine längere
Debatte, in der verſchiedene Bevollmächtigte der Bundesſtaaten
wiederholen, daß bereits jetzt ihre Staaten bei der Erhebung und
Verwaltung der Abgabe erheblich zuſetzen und 10 Proz. der Ge-
ſamteinnahmen gerade angemeſſen ſeien. Eine Gewinnerzielung
ſei hierbei ausgeſchloſſen. Bei der Abſtimmung wird einem
nationalliberalen Antrag entſprechend die Ent-
ſchädigungsſumme auf 8 Proz. der Geſamteinnahme feſtgeſetzt.
Nächſte Sitzung Mittwoch, den 21. April, 10 Uhr vormittags.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags hat die Wahl
des Abg. v. Schubert (Hoſp. der Natl. 6 Trier) bean-
ſtandet und Beweiserhebungen beſchloſſen.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung
betreffend die Faſſung des Doppelſteuergeſetzes, welches
am 1. April 1909 in Kraft tritt.

Ausführungsbeſtimmungen zum Wechſelſtempelgeſetz. Die
vom Bundesrat erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zum Wechſel
ſtempelgeſetz behandeln die Umrechnung fremder Währungen, die
Art und den Vertrieb der Stempelzeichen, die Entwertung der
Marken, die Abgabenerſtattung, die Steuerfreiheit der Platzan
weiſungen und Schlußbeſtimmungen. Sie treten mit dem
1. April 1909 in Kraft. Was die Entwertung der Marken
betrifft, ſo muß in jeder einzelnen Tag, Monat und Jahr der Ver
wendung der Marke auf dem Wechſel und zwar der Tag und das
S mit arabiſchen Ziffern, der Monat mit Buchſtaben in mög-
ichſt deutlichen Schriftzeichen, ohne jede Auskratzung oder Ueber

ſchreibung an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle nieder
eſchrieben werden. Auch kann der Verwendungsvermerk lin

arke ganz oder teilweiſe mittelſt der Schreibmaſchine oder durch
Stempelaufdruck hergeſtellt werden. Allgemein übliche und ver
ſtändliche Abkürzungen der Monatsbezeichnungen mit Buchſtaben,ſowie die Weglaſſung der beiden egſten Zahlen der Jahresbe-

zeichnung ſind zuläſſig. Die Klage wegen Zurückzahlung
u unrecht entrichteten Wechſelſtempels iſt gegen
en Fiskus des Bundesſtaates zu richten, von deſſen Steuerbe

orre die Abgabe beigetrieben oder gegenüber deſſen Steuerbe
örde der Vorbehalt bei der Zahlung erklärt worden iſt. Ueber

Antrag auf Erſtattung zu unrecht entrichtetenWechſelſtempels im Verwaltungswege entſcheidet
die Steuerdirektivbbehörde. Dem Erſtattungsantrage iſt nur ſtatt
zugeben, wenn er innerhalb eines Jahres vom Zeitpunkte der
Stempelverwendung oder der Zahlung oder Beitreibung der Ab
abe geſtellt iſt. Für ver dorbene Stempelkarten kann

ſtattung beantragt werden, wenn der Schaden mindeſtens 1 Mk.
beträgt. Der Antrag iſt bei der Poſtanſtalt des Bezirkes inner
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halb eines Monals, nachdem der Schaden dem Berechtigten bekannt
den iſt, unter Beifügung der verdorbenen Stempelzeichen und

riftſtücke anzumelden. Die Erſtattung erfolgt im Wege des
Umtauſches. Schließlich wird der Reichskanzler ermächtigt, wegen
der Anfertigung und des Vertriebes der Stempelmarken und ge

u Vordrucke, ſowie wegen der Bedingungen, unter welchen
ür verdorbene Stempelzeichen Erſtattung zuläſſig iſt, anderweite

Anordnungen zu erlaſſen.
Die Stempelſteuergeſetz- Kommiſſion des Abgeordneten

hauſes hat, nachdem ſie die Beſtimmungen über den Auflaſſungs-
ſtempel, Kaufvertragsſtempel uſw. der Subkommiſſion überwieſen
hat, die Regierungsvorlage hinſichtlich der Pfandvermittler und
Geſindevermieter angenommen. Ferner wurden die Vorſchläge
der Subkommiſſion über die Geſellſchaftsverträge an-
genommen. Bezüglich der nicht zu Wohn zwecken dienen-
den Räumlichkeiten wurde ein Antrag angenommen, der dahin
eht, bei einem Mietzins unter 3000 Mk. 50 v. H., mehr als 3000
ark aber nicht über 6000 Mk. 30 v. H. und bis zu 10000 Mk.

20 v. H. des Stempelſatzes unerhoben zu laſſen. Nach einigen Be-
merkungen des Finanzminiſters wurde von verſchiedenen Par-
teien erklärt, daß man ſich für die zweite Leſung eine andere
Faſſung vorbehalte. Für die Standeserhöhungen wurden
ar Stempelſätze angenommen: für die Herzogwürde 10 000

ark, Fürſtenwürde 6000 Mk., Grafenwürde 3600 Mk., Frei-
errnwürde 2400 Mk., für den Adel 1200 Mk. Für Naturali-Pwenarkanden wurde der Betrag von 50 auf 150 Mk. erhöht.

Der Konzeſſionsſtempel der Apotheken ſoll, wenn
die Konzeſſion vererblich iſt, v. H., mindeſtens aber 150 Mk.
betragen.

Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbandes hält am
18. Aprib in Eiſenach eine Sitzung ab. U. a. ſoll die Welfen
politik in Braunſchweig und die Haltung des Reiches in der öſter
reichiſchen Balkanpolitik beſprochen werden.

Aus Württemberg. Der „Staatsanzeiger“ beſtätigt die
Nachricht, daß zwiſchen der Reichspoſtverwaltung und
der württembergiſchen Poſtverwaltung Verhand-
lungen ſchweben wegen einer Abänderung des Abrechnungsver-
fahrens des ſeit 1902 in Kraft ſtehenden Poſtwertzeichenvertrages.
Die Markengemeinſchaft als ſolche würde voll in Kraft bleiben.
Der „Staatsanzeiger“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß die Ver-
handlungen der beiden Verwaltungen zu einem befriedigenden
Ergebnis führen werden.

Aus Heſſen. Am Schluſſe der geſtrigen Sitzung der Erſten
Kammer führte der erſte Präſident, Graf v. Görtz-Schlitz, Be-
d darüber, daß trotz des wiederholten Einwandes der

rſten Kammer auch diesmal wieder größere Vorlagen mit dem
Etat verknüpft worden ſeien, anſtatt, wie die Erſte Kammer er-
Ewt habe, beſondere Vorlagen an die Kammer einzubringen.

er Präſident erklärte, daß dies Verfahren der Regierung mit
der Würde des Hauſes nicht gut vereinbar ſei und fragte den
Staatsminiſter, ob er Garantien geben könne, daß ſich dies in
Zukunft nicht wiederhole. Da der Staatsminiſter dieſe Zuſage
nicht geben zu können erklärte, erwiderte der Präſident, daß
er unter dieſen Umſtänden den Großherzog erſuchen werde, ihn
von ſeinem Amte als Präſidenten der Erſten Kammer zu ent-
binden. Die beiden anderen Präſidenten ſchloſſen ſich der Er
klärung des erſten Präſidenten an.

Ausland.
Ein franzöſiſch-türkiſcher Zwiſchenfall ſoll, ſo wird der

„Frkf. Ztg.“ aus Konftantinopel gemeldet, zurzeit die Diplomatie
in Konſtantinopel beſchäftigen. Die türkiſche Zeitung „Serbeſti“
hat ein geheimes Zirkular des Komitees für Einheit und Fort-
chritt veröffentlicht. Jn ihm war unter den Gründen für den
turz Kiamils auch die Herakleg- Angelegenheit ge-

nannt. Es wurde behauptet, daß der franzöſiſche Botſchafter in
Konſtantinopel, Conſtans, bei der Regelung der Heraklea-
Minen- Angelegenheit auch perſönliche und materielle Jnter-

eſſen verfolgt habe. Conſtans begab ſich ſofort zum Großweſir,
um gegen die Behauptung in ſcharfer Weiſe zu proteſtieren. Sollte
ihm nicht innerhalb 48 Stunden Genugtuung gegeben werden, ſo
dürften ernſtere Schritte erfolgen.

Spanien. König Alfons empfing in San Sebaſtian
König Eduard und wird heute dieſen Beſüch in Biarritz
erwidern.

Portugal. Die Pairskammer hat einſtimmig die 'vorge-
geſchlagene Antwort auf die Thronrede angenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
44 Von der Univerſität Halle. Ernannt wurde der Privat

dozent für Botanik in Halle a. S. Profeſſor Dr. phil. Ernſt
Küſter zum Abteilungsvorſteher am Botaniſchen Jnſtitut und
Garten der Univerſität Kiel als Nachfolger des nach Bonn
gehenden Profeſſor W. Benecke. Dr. Küſter war zugleich erſter
Aſſiſtent am Halleſchen Botaniſchen Jnſtitut. Privatdozent an
der Halleſchen Hochſchule wurde er Oſtern 1900.

he. Hochſchulnachrichten. Dr. jur. Rudolf Smend, Privat
dozent in Kiel, wurde zum a. o, Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der Univerſität Greifswald ernannt; er übernimmt dort den
Lehrſtuhl des Staats und Verwaltungsrechts als Nachfolger von Prof.
Perels. Für das Fach der Geburtshilfe und Gynäkologie habilitierte
ſich an der Univerſität Freiburg i. Br. der zweite Aſſiſtent bei
Prof. Krönig an der Frauenklinik daſelbſt Dr. wed. Karl J. Gauß
(aus Lohne). Der Landgerichtsarzt am Landgericht München I
Medizinalrat Dr. Moritz Hofmann wurde auf Anſuchen in den
dauernden Ruheſtand verſetzt. Der Charakter als Geheimer Juſtizrat
iſt dem ordentlichen Proſeſſor für deutſches Recht, Handelsrecht und
Kirchenrecht an der Univerſität Göttingen Dr. jur. Victor
Ehrenberg verliehen worden.

W. Jena, 31. März. Der Miniſterialdirektor Dr. Follert in
Weimar iſt unter Verleihung des Titels Staatsrat zum Kurator
der Univerſität Jeng ernannt worden. Profeſſor Dr. Kutta,
Privatdozent an der Techniſchen Hochſchule in München, erhielt
einen Ruf an die Univerſität Jena als etatsmäßiger außerordent-
licher Profeſſor für angewandte Mathematik.

W. Dresden, 31. März. Der Hiſtorienmaler Prof. Johannes
Hofmann beging mit großen Ehrungen ſeinen 85. Geburtstag.
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Vermiſchtes.

N. G. C. Der neue deutſche Militär-Attachee in Paris,
Major Detlof von Winterfeldt, vom Großen Generalfſtabe,
der als Militär-Attachee zur deutſchen Botſchaft in Paris kom
mandiert worden iſt, wurde am 28. Mai 1867 in Berlin geboren,
ſteht alſo im 42. Lebensjahre. Er iſt der zweite der drei Söhne
des 1894 verſtorbenen Generals der Jnfanterie Rudolf von
Winterfeldt, des langjährigen Adjutanten des Prinzen Alexander
von Preußen. Die Mutter des neuen Militär-Attachees, die ver
witwete Frau Paula von Winterfeldt, eine Tochter des Generals
der Jnfanterie, Heinrich von Roeder, der bis 1882 deutſcher Ge-
ſandter in der Schweiz war und 1884 in Bern ſtarb, wurde 1897,
in zweiter Ehe, die Gemahlin des früheren Botſchafters in
St. Petersburg, Grafen Johann von Alvensleben. Major von
Winterfeldt trat, nachdem er das Franzöſiſche Gymnaſium inBerlin abſolviert hatte, beim Kaiſer Fran GardeGrenedier
Regiment ein. Sein Leutnantspatent datiert vom 17. Januar
1888. Nach Beſuch der Kriegsakademie und Verſetzung in den
Generalſtab war er mehrere Jahre Militär-Attachee bei der
deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel. Nach Ablauf dieſes Kom-
mandos wurde er Kompagniechef im Füſilier- Regiment Nr. 80
in Wiesbaden und kam dann in den Generalſtab zurück. Er gilt
als ein ungemein fähiger und tüchtiger Offizier. Seit dem
30. September 1896 iſt Major von Winterfeldt mit der Freiin
Marianne von Rotenhan vermählt, der älteſten Tochter des Frei-
herrn Sigmund von Rotenhan, Majoratsherrn auf Ehyrichshof bei
Bamberg, und, von mütterlicher Seite, Nichte des deutſchen Bot-
ſchafters in Tokio, Freiherrn Mumm von Schwarzenſtein.

Die Streikunruhen in Nordfrankreich haben einen ſehr be-
denklichen Charakter angenommen. Aus Paris wird dazu ge-
meldet: Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, waren die revolutionären
Streikunruhen im Oiſedepardement am Sonntag und Montag
weitaus gravierender, als man zuerſt angenommen hatte. Nicht
nur ein Fabrikantenhaus, ſondern zwei ſind von Grund aus ver
wüſtet worden, und ein Fabrikant namens Dondelle wurde von
einem Haufen Ausſtändiger auf offener Landſtraße angehalten,
ſeines Fahrrades beraubt, geprügelt und unter Todesdrohungen
mit vorgehaltenen Revolvern gezwungen, ſofort nach der Bürger
meiſterei zu kommen und dort alle Forderungen der Arbeiter zu
unterzeichnen. Das Haus eines anderen Fabrikbefitzers wurde
gleichfalls total verwüſtet, während der Eigentümer, deſſen Frau
und Schwiegermutter von den Ausſtändigen halbtot geprügelt und
mit Steinen bearbeitet wurden. Die Gendarmen waren ihrer ge
ringen Zahl wegen völlig ohnmächtig. Drei von ihnen wurden
ſchwer verwundet, zwei andere von den Pferden geriſſen. Mit
Holzbündeln und alten Kiſten wurde in einer Straße von Meru
eine vier Meter hohe Barrikade errichtet und wütend gegen die
Gendarmen verteidigt. Anderwärts mußten die Gendarmen vor
der wütenden Volksmenge Reißaus nehmen, um nicht erſchlagen
zu werden. Ganze Banden durchſtreifen das Land und machen
alle Straßen unſicher. Von einer Truppenſendung hört man noch
immer nichts.

Einen fürchterlichen dreifachen Mord, der von einer unfaß-
baren Gemütsverrohung zeugt, beging in einem ungariſchen Orte
ein Vater an den eigenen Kindern. Jn Gödöllö hatte der
Zimmermann Stephan Salkovsky, der dem Trunke ergeben war,
ſeit langer Zeit keine Arbeit. Sonnabend früh trank er mehr als
ſonſt mit dem Vorhaben, ſeine Kinder zu ermorden. Seinen
zwölfjährigen Knaben ſandte er zum Religionsunterricht mit dem

Beſcheid, er ſolle beten. Dann gab er ſeinen drei Töchtern Jo-
hannisbrot zum Naſchen und rief darauf zuerſt die zweijährige
Barbara ins Zimmer, die er mit einem Holzſcheit erſchlug. Zwei

Schläge zertrümmerten den Kopf des Kindes, welches ohne Laut
verſchied. Sodann nahm er die zwei anderen Kinder, die ſechs-

kroch unters Bett, wo der beſtialiſche Vater das Kind mit dem
Holzſcheite ſo lange ſchlug, bis es keinen Laut mehr von ſich gab.
Er hatte dem Kinde den Kopf und einen Fuß zertrümmert. Mit
Margarete mußte der Vater kämpfen, wobei ſie ihm das Geſicht
erkratzte. Dieſes Kind ſchlug er ſo heftig mit einem dicken Holzſheite daß das Holz entzweibrach. Darauf ſchlug er ſie mit der

h beren Hälfte des Scheites tot. Der mörderiſche Vater legte
ie drei Toten ins Bett, deckte ſie zu und verließ mit blutigen

Kleidern die Wohnung. Auf der Treppe traf er ſeine Frau,
welche, die Situation ſofort erkennend, um Hilfe rief. Salkovsky
würgte ſeine Frau, da aber Nachbarn herbeieilten, floh er in den
nahen Wald, wo ihn Gendarmen vollſtändig betrunken im Graben
liegend fanden. Der beſtialiſche Mörder zeigte keine Reue, ſon
dern ſagte, er werde im Gefängnis nicht zu hungern brauchen.

Der Prozeß gegen den Rennfahrer Breuer iſt auf die nächſte
Schwurgerichtsperiode vertagt worden.

en. Die Ohnmachtsziege. Wir ſind an die wachſende Nervo-
ſität unſerer Zeitgenoſſen ſo ſehr gewöhnt, daß man eigentlich
jede Sonderbarkeit und jede Steigerung auf dieſem Gebiete als
etwas beinahe Selbſtverſtändliches hinzunehmen geneigt iſt. Daß
aber auch Tiere anfangen, „neuraſtheniſch“ zu werden, klingt denn
doch ein wenig überraſchend. Als daher vor einigen Jahren in
einer tierärztlichen Zeitſchrift eine Mitteilung erſchien, wonach
in Nordamerika ein Stamm von Ziegen gezüchtet würde, der ſich
durch eine ganz außerordentlich geſteigerte Empfindlichkeit gegen
die verſchiedenſten Sinnesreize auszeichnen ſollte, nahm man in
wiſſenſchaftlichen Kreiſen die Sache mit erheblichen Zweifeln auf.
Es wurde behauptet, daß die Tiere ſchon infolge lauten Anrufens
in Krämpfe verfielen, ihre Muskeln während dieſer Anfälle hart
würden, ſo daß es nicht möglich ſei, die ſteif abſtehenden Beine
zu beugen. Der Anfall gehe nach einigen Minuten vorüber,
worauf ſcheinbar der normale Zuſtand wieder eintrete. Bis-
weilen jedoch ſeien die nervöſen Anfälle ſo heftige geweſen, daß
die Tiere verendeten. Man hatte für dieſe Art von Ziegen in
ihrer Heimat die Bezeichnung „Ohnmachtsziegen“ oder „nervöſe
Ziegen“ gewählt. Profeſſor Drexler hat ſich nun vor einiger Zeit
zur Feſtſtellung des wahren Tatbeſtandes an den ihm befreun-
deten Aſſiſtenten des pathologiſchen Jnſtituts der Cornell-Univer-
ſität, Dr. F. J. Gudernatſch, gewandt, der ihm u. a. nachſtehende,
in der Wochenſchrift „Umſchau“, Frankfurt am Main, veröffent-
lichte Mitteilungen machte. Jn Spring Hill im Staate Tenneſſee
wird auf der Ewell-Farm ein beſonderer Ziegenſchlag gehalten,
der zurzeit ſiebzig Köpfe zählt. Dieſe große Zahl von Ziegen
wird deshalb gezogen, weil ihre Gewohnheit, junge Zweigſpitzen
abzufreſſen, ein wirkſames Mittel zur Verminderung des allzu
üppigen Unterholzwuchſes bietet. Gleichzeitig haben ſie die wert-
volle Eigenſchaft, daß ſie nicht über die Zäune ſpringen können,
ohne ihre Ohnmachtsanfälle zu erleiden, weshalb ſie zuſammen
bleiben und ſich nicht verlaufen, wie das bei ihren normalen Art-
genoſſen ſo häufig der Fall iſt. Körperlich gleichen die „Ohn-
machtsziegen“ durchaus den gewöhnlichen; höchſtens find ſie etwas
zarter gebaut. Es handelt ſich bei ihnen anſcheinend nicht um
eigentliche Ohnmachtsanfälle, ſondern um eine bei Säugetieren
recht ſelten abnorme Schreckreaktion, die von den verſchiedenſten
Sinneèsgebieten ausgelöſt werden kann und zu allgemeinen
ſtarren Muskelkrämpfen führt. Der Krampf tritt reflexartig ein,
und die Schreckempfindlichkeit erſchöpft fich demgemäß bald bei
gehäufter Einwirkung des Reizes. Der Eintritt des Todes in
folge der Schreckanfälle iſt auf der Ewell-Farm niemals be-
obachtet worden. Nicht ganz klar iſt die Mitteilung, daß die
Krampfanfälle angeblich infolge des bloßen Ueberſpringens von
Zäunen eintreten ſollen. Es wäre möglich, daß die Ziegen beim
Erſchrecken noch zu ſpringen vermögen und erſt dann in Starre
verfallen, oder der bloße mechaniſche Reiz beim Auffallen des
Körpers nach dem Sprunge iſt ſchon imſtande, die Zuſammen
ziehung der Muskeln auszulöſen, wobei die ganze Erſcheinung
lediglich auf geſteigerter Muskelerregbarkeit beruhen würde und
überhaupt von einer pſhchiſch bedingten Zuſammenziehung der
Muskeln keine Rede wäre. Es ſcheint erwieſen zu ſein, daß ſich
die ſeltſame Krampfneigung der Ziege auf die Nachkommenſchaft
vererbt und auch bei Kreuzungen vorübergehend zum Durchbruch
gelangt. Wo die Schreckziegen herſtammen, weiß man nicht genau
Bekannt iſt nur, daß ſie in jenem Gebiet ſeit 50 bis 60 Jahren
gezogen werden. Es ſcheint jedoch, daß nicht ein rein örtliches
Vorkommen vorliegt, da auch aus Canada Nachrichten über „ner
vöſe“ Ziegen vorliggen. Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen
beſonders intereſſanten Fall der Stammesvererbung einer Ent
artungseigenſchaft, die vielleicht eine gewiſſe Anglogie zu den
ſeltſamen Sinnesſtörungen der Tanzmäuſe bietet.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.

Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen- u. Handelsteil: i. V.
Max Ebeling; für Provinz, Allgemeines u. Lokales: i. V.: Arthur Vierbach
Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „An die
Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für
unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Verpflichtungen.jährige Eliſabeth und die zehnjährige Margarete, vor. Eliſabeth

Unterwäsche Sfrümpfe Socken
Damen-Jacken u. Beinkleider
Macco, Vigogne, 2 seitig, Merino-Seide, Crépe- 0 80
Santé und alle empfehlenswerten Marken 10.00-- W o

Heorren-acken28eitig, Merino-Wolle, Crépe, Seide, Netz-Iacken 0 60
und andere Systeme. einfarhbig und hunt 7.50 W

Sport-Hemden und Sweaters
für Herren und Knaben,

viele Neuheiten in allen Preisen und Grössen.

Damen-CGombinationsheste Schnitte in allen Qualitäten, für jede Figur pass., 3 75

naturfarben, weiss, Directoire- Beinkleider 9.50 o

Herren- Beinkleider Herre n W esten, Krawatten, Kragen,
Manschetten, Serviteurs, Kragen- undmanschettenknöpfe.

Reform-HosenCheviot, Lustro, Satin, Trikotgewehbe, Crépe, 1 50
Spring- und Turnhosen für Mädehen 24.00- 80

Herren-Obherhemden,
in allen Weiten, moderne Muster.

Damen- Strümpfegestrickt u. gewirkt, deutsch u. engl. lang, 0 50
schwarz, dicht u. durchbrochen, in all. mod. Farhen 2.25-- W

Schweiss-Socken e 0.10

Damen- Strümpfekariert, geringelt u. gestreift, die letzten Neu- 0 70
heiten, Wolle, Baumwolle, Seide u. Halhseide, Flor 4.00-- W 0

auch extra weite Grössen, 1 90
zu den Jacken passend 11.00-- 80

Herren-Hemdenmit Normal- und Vorderschluss, in allcn 2 25

Weiten und Grössen 8.50
Herren-Sockennaturfarben, schwarz, leder u. alle Modefarhben, 0 50

Baumwolle, Wolle, Flor u. Seide 2.50 W o

Herren-Sockengemustert, aparte deutsche und englische 0 20

Neuheiten 3.75 W

Vigogne SocKem, erprobte Marken,
durchlässig, nicht einlaufend

Kincder-Strümpfe u. Söckchen
für jedes Alter, einfarbig und gemustert, 0 35
Wolle, Baumwolle, Flor, Seide 3.25

die neuesten Formen und Geflechte

Mk. 18.00 0.90.

Herren-Stroh-Hüte J.
Gr. Steinstr. 86-87.

Huſh
Halle a. S. Marktplatz 21.



Bismarck Hational- Denkmal
auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück.

Errichtung zum 100 jährigen Geburtstag Bismarcks.
Reichskanzler und Ministerpräsident Fürst von Bülow; Reichstagsabgeoräneter E. Bassermann-Mannheim;
Friedrich Fürst zu Wied, Reichstagsabgeordneter Dr. von Heydebrand u. d. Lasa-Tschunkawe; -Reichstags-
abgeordneter J. Kaempf-Berlin, Vizepräsident des Reichstages; Lanätagsabgeordneter Dr. Porsch, Justizrat, I. Vize-
pruüsident des Preuss. Abgeordnetenhauses; Freiherr von Schorlemer-Lieser-Coblenz, Oberpräsident der Rheinprovinz.

Die Geſchäftsſtelle hat uns eine Sammelſtelle übertragen, und wir erſuchen, dieſem Fonds zugedachte Geldbeiträge, die auch in Jahresraten gezahlt

werden können, an uns abzuführen und zu dieſem Zweck in die bei uns aufliegenden offiziellen Sammelliſten, die ſpäter veröffentlicht werden, einzuzeichnen.

F. A. Neubauer., Magdeburg.
Für das Bismarck-Nationaldenkmal auf der Eliſenhöhe bei (Ruhr) 5000 Mk., Frau Hugo Stinnes sen. in Mülheim Direktor Steinthal in Berlin 500 Mk., Direktor vonBingerbrück ſind in der Zeit vom 1. vember 1908 bis Kurt 5000 Mk., Kommerzienrat Arnold Schoe n in Gwinner in echt 500 Mk., Generakkonful Paul von

28. Februar 1909 bei den verſchiedenen Sammelſtellen im ganzen Düren 5000 Mk., Geh. Kommerzienrat E. Kir dorf auf Streit Mendelsſohn-Bartholdy in Berlin 500 Mk., Doktor
eingegangen hof-Mülheim (Ruhr) 4000 Mk., Geh. Kommerzienrat Louis Paul Liepmann in Charlottenburg 500 Mk., Verband216 482 25 Kannengießer in Mülheim (Ruhr) 2000 Mk., Kommerzien- alter Burſchenſchafter (Juſtizrat Geſelbracht inAlk.: rat Heinr. Stollwerck in Köln 2000 Mk., Generaldirektor Dortmund) 500 Mk., Direktor Max Schinkel in Hamburg

e Rob. Müſer in Dortmund 1000 Mk., Kommerzienrat 500 Mk., Gebr. Röchling in Saarbrücken 500 Mk. Röch
Gemeinde Bingerbrück 42000 Mk. (für Grundſtücks G. Küchen in Mülheim (Ruhr) 1000 Mk., H. J. Merck u. lingſche Eiſen und Stahlwerke in Völklingen

erwerb), Stadt Binge n 20 000 Mk. für Grundſtückserwerb), Co. in Hamburg 1000 Mk., Generalkonſul Dr. P. von Schwa 500 Mk. m r Hütte in Burbach 500 Mk., Geh.
Ungenannt 25 000 Mk. Geh. Kommerzienrat Franz bach in Berlin 1000 Mk., Generalkonſful Rob. von Mendels Kommerzienrat C. Huber in Straßburg i. E. 5000 Mk.,,

aniel in Düſſeldorf 15 000 Mk., Geh. Kommerzienrat ſohn in Berlin 1000 Mk., Generalkonſul Franz von n Guſtav Stinnes in Mülheim Ruhr
Funke in Eſſen a. Ruhr 10 000 Mk., Bankier Rob. Suer Mendelsſohn in Berlin 1000 Mk., Reichsrat Exz. Dr. von 5000 Wk., Landesausſchuß Oldenburg (bis jetzt

v

a

e e

mondt in Aachen 7000 Mk., Geh. Kommerzienrat Dr. C. Buhl in Deidesheim 500 Mk., Fabrikbeſitzer Franz Clouthſ 2000 Mk., Verlag der Leipziger Neueſten Nach-Delius in Aachen 5300 Mk., Geh. Kommerzienrat A. Kir in Köln 500 Mk., Geh. Kommerzienrat v a tn in St richten“ 1000 Mk., Saarſtädte St. Johann, Saar-
dorf in Aachen 5500 Mk., Kommerzienrat Talbot in Aa gart 500 Mk., Miniſterialdirektor Hoe ter in Berlin 500 Mk., brücken, Malſtatt-Burbach 1000 Mk., F. A. Neu
5000 Mk., Kommerzienrat Hugo Stinnes in Mülheim (Ruhr) Geh. Kommerzienrat Gutmann in Berlin 500 Mk., Ober bauer (von den Deutſchſprechern in Magdeburg) 100 Mk.
5000 Mk., Reedereibeſitzer Guſtav Stinnes in Mülheim l Regierungsrat Rich. Koenigs in Düſſeldorf 500 Mk.,

e n See Farrumerie: höhere Privat- Hädehensohule
Karlstrasse G.

f Anmeldungen in die 10 SchulKIassen und ausserdem
ür die

wissenschaftlichen Unterrichtskurse für junge Mädchen
in den Fächern: Deutsche Literatur, Französisch, Englisch
(Literatur und Lektüre), Kunstgeschichte, Erziehungslehre

nimmt täglich 11--1 Uhr entgegen die Vorsteherin

4521] Emma Seydlitz.

Dr alles
Iusion-Blütentropfen ohne Alkohol.Paul Schauseil 8 Co., e

Ein aussergewöhnliches

23 5 Ostereian eSc a J Ein Leuchttürmehen ist es9 3 wisst Ihrs schonMit Georg Dralles „„IIIosion““

Halle a. S., Poststr. 1S, h eB Als schönstes Geschenk zumBitterfeld Delitasch Vilenburg. J Odtertest
ar empyenlen u er Aus alter ban e

ges Tran s nn,Erößnung von Ronto-Rorrentfen und
provèisions freier

COheckrechn ungen.
Annome veremnstee her Fenlugen

Vorbereit. f. die im j. Prim.-,
Abitur. Prüſ. sowie f. alle KlassenJ alan höherer Lehbranstalten. Es boestanden

0 bisher 61 Abitur., 102 Oober- undstaatlich beaufsichtigte r
Lehranstalt, S Tahnwutte. Sehulbaus, Tarnhalle,

Malle a. S., Arbeitssaal, chemisches Laboratorium.
Robert Franzstrasse I. Pension. Prospekt. [5246

Staatl. genehmigt Seit Ostern 1907 bestanden 182 Schüler,
dar. I Abit., 28 Prim., 85 Finj.

Staatl. genehmigte höhere Privatknabenschule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schüulerzahl. Vorsehule,

Gymnaslal-, Realgymnasial- und Realabteilungen bis Untersekunda inkl,
Besondere Abteilung für das Einj.-Freiw.-Examen. [5234

Bester Uebergang von einem Gymnasium oder Mittelschule zur
Realschule. Pension. Prospekt. Beginn des neuen Semesters
eim [5. April. Fr. Hütter, Schulvorsteher.

Die zehnklaſfige höhere Mädchenſchule zu Merſeburg,
deren Anerkennung als höhere Lehranſtalt gemäß den miniſteriellen
Beſtimmungen zu erwarten iſt, bietet bei individueller Behandlung
infolge günſtiger Klaſſenfrequenz die Möglichkeit, den Abſchluß einer
zehnklaſſigen höheren Lehranſtalt und die damit verbundenen Berechti

De ph.Bole a v Börse Ferneeape v H.De r e onalen von Weckiseln.
n Verau von Mfeten an

737 un aus Rose-Wung Ier, aenrilenerundervoller, na cher tenhauchAn v Co aus. wie von frischgepflückten Blumen.
ungen zu erreichen. Günſtige Penſionsverhältniſſe für auswärtigeAffen u Geh. cAue en Verruudtu vo Zur Konfirmationsfeier e r für Klaſſe X--VIII 100 Mark, für ekeS ar a zezrr HKonutrolle der ur onfirma ionsfeier 14411 n reden r ſanre Tauiſe e r J

ae. liefert Corten, Baumkucheu, Eis, Sahnenſpeiſen iſt zu jeder welteren Anskunt, vuch Aber Perſonen ar ber

en unten e e ten en7 S c 29 7 2Zu Abg von unter anderen de 477. Konditorei von Hermann Pfaufseh, ſtrafe Erziehnngsſchule Schloß Hiſchofſtein.
euren Hipothehenban,r, Moderne Reformſchule. Die wiſſenſchaftliche Ausbildung enten Hypotheenban ſpricht dem Lehrplan der preußiſchen Oberrealſchule und des RealZan Fyph n W Ueber die Grundſätze der Erziehung gibt der ru

Gothaer 7 redebn, Dr. G. Marseillle, Lengenfeld unterm Stein (Bez. Erfurt).
Noracdaersc e Gre l en Tee e Priuvatschule für Schwachhegahte.

7So Zurückbleibende od. nervöse Kinder, die dem Unterricht normaler
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markoe
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„Blütentropfen

Maiglöckehen- jusfon im Leuehtturm.

i Kinder nicht folgen können, Werden mit bestem Erfolg unterrichtet.Besto Ewpfoblungen. M. Klähe, eckelstr. 25.

20, 30, 40 60 u 60 Pfg eihode Schliemann zur Selhsterlernung
t G fromder Sprachen51 Königl. Prouss, Lotteorie. g Halle a. S. Mit Wiedergabe von Gesprächen dureh Sprechmasehinenplatten

F V 9 m Die Vert der Loſe zur IV. Klaſſe, Verkaufsstelleg dored Die Sprachlehre für die Praxiswelche bei Verluſt des Anrechts plakate bonntſieh Englisoh Französisoh Ttalienisoh Spanisoh
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 3. April kö ubenbe à Uhr derte in mine bringen r zen n. 200 20 ken n 20eſen 3250 M Äett n. 2235
b rchin en (26 Sehroib arbeiten leder Art (Verlag von Wilhelm Violet in Stuttgart)
le Königllohen Lotterie-Einneahmer: Ohne Sprachplatte Kostet jeder ILehrgang M. 2.50 weniger.Suroharat. Fiocher. Fronre. Tohmann. V iezensebaftl u. grnh, Stern berg “efinſcigungen, Anafuhriiehe Programmgebrift Loetenfrei. [1804

g Zu beziehen durch alle BachhandlungenMallisehe Schreibstube. Gegen bequeme Teilzahlungen von 3 Mark an vonPatentanwalt h Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser. y 9 Sperliny Buchhandlung I. M. der Stuttgart 91
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. TLeipzigerstr. 71. Halle a. Tol. 3457. z r König Mutter v. Italien

L Karlstrasse 16. Ferngprecher 2794.
auch ins Haus und nach auswärts

in e Anſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158 Mit 3 Beilagen.
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Donnerstag

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An
Gedenktage.

1. Apri k.
1578. Der engliſche Naturforſcher William Harwetz ((entdeckte

den Blutkreislauf) geboren.
Der Oratorienkomponiſt Joſeph Haydn geboren.
Errichtung der allgemeinen Witwenkaſſe in Preußen.
Bismarck geboren.

1872. Eröffnung der Univerſität Straßburg. g
1893. Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit im Deutſchen

Reich.
1897. Die Jugendſchriftſtellerin Thekla von Gumpert geſtorben.

Tagesſpruch: Scheint dir unter Schmerzenslafſt
Schal das Leben und gering,
Dann bedenke, was du haſt,
Nicht, was dir verloren ging.

Kinkel.

1732.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 31. März.

Beſſerung der ſtädtiſchen Finanzlage.
Auf eine erfreuliche Verbeſſerung der ſtädtiſchen Finanzver

hältniſſe iſt im Laufe des Jahres mit Sicherheit zu rechnen. Den
vielen Anregungen aus der Bürgerſchaft, die während der dies
jährigen Etatsberatungen gegeben ſind, und auch der eigenen Ein
ſicht folgend, hat man in unſerer ſtädtiſchen Finanzverwaltung ſich
mit Dank anzuerkennende Mühe gegeben, neue Einnahmequellen
für den Stadtſäckel zu erſchließen, die natürlich nicht mit einer
Steuerneubelaſtung der Bürger verbunden ſind. Gerade jetzt, wo
der Frühling alles mit neuer Freude und mit neuem Hoffen er
füllt, kommt die Nachricht, daß in der Tat der raſtloſen Arbeit
unſeres ſtädtiſchen Finanzminiſteriums ein ſchöner und ſicherer
Erfolg beſchieden ſein wird, ſehr willkommen. Nun iſt man der
Sorgen um die Beſchaffung der notwendigen Mittel für die Aus
führung der wichtigſten Projekte endlich ledig. Soviel bis jetzt
verlautet, wird man zunächſt an die Errichtung des neuen Rat-
hauſes herantreten, man hofft ſich wegen der geſicherten Mittel bei
der Ausführung dieſes Prachtbaues keine ſehr große Beſchränkung
auferlegen zu brauchen, ſondern es ganz im Einklang und ent-
ſprechend der durch das Volksſchwimmbad und den eigenen
Zoologiſchen Garten gehobenen Bedeutung der Stadt erbauen zu

können.
Daß unſerer ſtädtiſchen Finanzverwaltung bei ihren Plänen

ein äußerer Glücksumſtand zuſtatten kam, kann ihrem Anſehen und

ihrer Bedeutung natürlich nicht ſchaden; denn ja doch nur der
Miniſter iſt wahrhaft groß, der Glück hat. Es handelt ſich um ein
neues erwerbendes Jnſtitut, das die Stadt Halle be-
gründen wird, alſo um Einnahmen, die dauernd ſind. Jn
dieſer Zeit der Geſellſchaftsgründungen hat ſich jetzt auch eine ſehr

kapitalkräftige Genoſſenſchaft gegründet zur Schneever-
wertung (e. G. m. b. H.). Es ſoll ſich um ein Unternehmen
handeln, dem eine ſehr ertragreiche Zukunft prophezeit iſt. Zur
Gründung waren zunächſt allerdings erhebliche Mittel nötig, wes-
halb ſich auch eine Reihe großer Geldmänner daran beteiligte.
Da jedoch zur Verwertung des Schnees nicht der reine, weiße zu
gebrauchen iſt, wie er im Winter auf dem Lande liegt, ſondern
nur der grau und ſchwarz gewordene, mit dem Rauch und Staub
der Großſtädte vermiſchte und mit Eismaſſen durchſetzte, ſo war es
für die Genoſſenſchaft zur Schneeverwertung geboten, für die
Lieferung ſich an die Großſtädte zu wenden, deren Eigen-
t um der Schnee, wie ja alles iſt, was auf ihren Straßen liegt.

Jn dem Submiſſionsverfahren gelang es nun
unſerer Stadt, den Zuſchlag zu erhalten. Das vom
Dezernat unſerer ſtädtiſchen Straßenreinigung
abgegebene Gebot für zu liefernden Schnee war das glänzendſte,
ſo daß bei der die anderen Submittenten bei weitem überragenden

Höhe des Halleſchen Schnee-Angebots der Zuſchlag ſofort
erteilt wurde. Ueber die Leiſtungsfähigkeit der Stadt im dieſer
Beziehung hat man ja genügende Sicherheit.

Wie hoch die durchſchnittlichem Einnahmen aus den Schnee
lieferungen für die Stadt ſein werden läßt ſich mit Beſtimmtheit
nicht angeben. Sie ſollen aber ſo beträchtlich ſein, daß Nachbar
großſtädte, vor allem Leipzi g, mit unſerer Stadt bezw. mit dem
Dezernat unſerer Straßenreinigung in lebhafte Verhandlungen
eingetreten ſind, um, wenn der Halleſche Schnee nicht ausreichen
ſollte (was wohl kaum anzunehmen iſt!), bei der Lieferung ſich
eventuell mitzubeteiligen und auch noch etwas zu verdienen.

Daß dieſer in Ausſicht ſtehende große Erfolg unſerer Finanz-
wirtſchaft bei allen braven Bürgern der Stadt mit ungekünſtelter
Freude aufgenommen wird, iſt nur zu verſtändlich. Mam iſt ſich
natürlich nicht im unklaren, wem im letzten Grunde dieſe großen
Einnahmen zu verdanken ſind. Jn kommunalen und Bürgerver-
einen ſollen daher beſondere Ehrungen, Ehrenmitgliedſchaftsver
leihungen uſw. an den betreffenden Herrn geplant ſein. Wir
hoffen, ſchon in den nächſten Tagen unſeren Leſern über die Art
der Schneeverwertung, die der Stadt noch andere Vorteile
bringen wird, näheres berichten zu können.

Der neue Kommandenur unſerer 36er, Herr Oberſtleutnant
Freiherr von Troſchke, der mit der Führung des Regiments
beauftragt worden iſt, hat bereits vorgeſtern, vormittags 11 Uhr, ſein
Regiment begrüßt und es auf dem Hofe der Kaſerne I mit einer
Anſprache übernommen.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ jetzt amtlich
beſtätigt, wurde dem ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität Halle a. S. Geheimen Regierungsrat
Dr. Hermann Grenacher der Königliche Kronenorden duſtter
Klaſſe verliehen.

Oeffentliche Anerkennung für Rettung aus Lebensgeſghr.
Die Fiſchermeiſter Guſtav Knöchel und Fritz Knöchel in Halle a. S.

1. Beilage zu Nr. 153 der Halleſchen Zeitung

wurden vom Herrn Regierungspräſidenten öffentlich
belobt wegen der bei der Jetrun des ſieben Jahre alten Schul
knabens Walter Knoche in Halle a. S. aus der Saale von dem Tode
des Ertrinkens bewieſenen Entſchloſſenheit und Opferwilligkeit.

Vom Telephonverkehr. Das neue Verzeichnis 1909
der Teilnehmer an den Fernſprechnetzen in der Stadt Halle
und im Oberpoſtdirektionsbezirk Halle iſt jetzt erſchienen.

Von der Königlich Preußiſchen Lotterie. Die Er
neuerung der Loſe zur IV. Klaſſe, die bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens Sonnabend, den 3. April, bewirkt ſein muß, bringen die
Königlichen Lotterie-Einnehmer nach der Anzeige in heutiger Ausgabe
in Erinnerung.

Vom konſervativen Verein für Halle und den Saalkreis.Nach Eröffnung des geſtrigen zwangloſen Diskuſſionsabends gab der

Vorſitzende einen kurzen Rückblick über die im Laufe der vergangenen
Woche eingetretenen günſtigen Ereigniſſe in der Balkanfrage,
durch die der nahe Ausbruch eines Krieges vermieden und der Friede
für lange Zeit geſichert ſei. Hierauf wurde zur nochmaligen Beſprechung
der Reich sfinanzreform übergegangen und in ſehr klarer und
ſachlicher Weiſe die Gründe dargelegt, weshalb die Konſervativen
und der Bund der Landwirte gegen die Einführung der von
der Regierung geplanten Nachlaßſteuer ſind. Die ganz ungerecht
fertigte Art der Liberalen, die Konſervativen zu beſchuldigen, daß ſie
durch ihre Stellungnahme zu dieſer Steuer den Block ſprengen wollten,
wurde ganz energiſch zurückgewieſen. Die Konſervativen haben
ſich unzweideutig zur Blockpolitik bekannt und bei allen Gelegenheiten
den ehrlichen Willen kundgetan, dieſe Politik durchführen
zu helfen, ſolange dieſe ſich den betreffenden geſetzgeberiſchen
Aufgaben gewachſen zeigen würde. Sie haben in allen
Phaſen der Beratung der Finanzgeſetze ebenfalls unzweideutig erklärt,
daß ſie bei allen vertraulichen Beſprechungen die Zuziehung der Block-
parteien wünſchen und daß ſie an ſolchen nur teilnehmen würden,
wenn alle Blockparteien beteiligt ſeien. Daher muß es als frivol
bezeichnet werden, wenn den Konſervativen ein Sprengen des Blockes

nachgeſagt wird. Daß die Reichsfinanzreform auf einen
toten Punkt geſchoben iſt, ſei lediglich Schuld der Liberalen,
die bisher hartnäckig jede von der Regierung vorgeſchlagene Steuer
abgelehnt haben. Es muß als ein Unglück für das deutſche
Vaterland bezeichnet werden, wenn die leidige Fraktions
eigenſucht in den Vordergrund tritt und dadurch jede poſitive
Arbeit lahmgelegt wird. Die Steuerbewilligung muß erfolgen, wer
dabei verſagt, ſchalte ſich von ſelbſt aus. Mit den beſten Wünſchen
für ein recht geſundes Oſterfeſt ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.
Die nächſte Sitzung findet Dienstag, den 20. April, ſtatt.

Vom Säüchſiſch-Thüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt,
Sektion Halle a. S. Der nächſte Aufſtieg des Ballons
„Halle“ findet Sonntag, den 4. April, vormittags 8 Uhr von
Bitterfeld aus ſtatt.

Von der höheren Lehranſtalt von Dr. H. Krauſe. Bei den
diesmaligen Prüfungen beſtanden das Abiturientenexamen:
Hermann Römer am Gymnaſium zu Cöthen, Johannes Schöne aus
Halle am Gymnaſium zu Neuhaldensleben, Bruno Schmeil aus Halle
an der Oberrealſchule zu Halle a. S., Richard Paul-Pampus am Real-
gymnaſium zu Meißen, Emma Schüler am Realgymnaſium zu Nord
hauſen. Außerdem legten ihre Prüfungen ab ſieben Einjährige,
fünf Primaner, fünf für mittlere Klaſſen. Bisher beſtanden 91 Abi-
turienten, davon 20 Damen, 80 Primaner, 234 Einjährige und 144 für
mittlere Klaſſen.

Zum 25. Rektorenjubiläum von Dr. Wohlrabe. Zum
1. April ſind es 25 Jahre, wie ſchon geſtern kurz mitgeteilt wurde, daß
Herr Dr. Wohlrabe Volksſchulrektor in Halle iſt. Er iſt der Nach
folger Marſchners, der 1884 die Leitung der Bürgerknabenſchule über
nahm. Bis 1891 war Dr. Wohlrabe alleiniger Rektor an den Volks
ſchulen und hatte über 100 Klaſſen zu beaufſſichtigen, jetzt iſt er
Leiter der Volksſchule 5 und 6 in der Taubenſtraße. Als Anhänger
Herbarts und Schüler Zillers kam es ihm darauf an, den Lehrplan
der Halleſchen Volksſchulen nach der Jdee von den kultur-
hiſtoriſchen Stufen zu geſtalten, beim Unterricht die formalen Stufen
anzuwenden, und ihn durch Benutzung von Quellenſtoffen intereſſant
zu machen. Durch Weiterführung der Klaſſen ſuchte er die Arbeit der
Schule erziehlich beſonders wirkſam zu geſtalten. Nach dem Tode des
ehrwürdigen Schuldirektors Scharlach und nach der Penſionierung des
Geheimrats Haupt übernahmen die Herren Steger und Dr. Wohlrabe
die Neugeſtaltung der Leſebücher von Scharlach und
Haupt. Selbſtändig hat Dr. Wohlrabe ein Leſebuch für
gewerbliche Fortbildungsſchule n herausgegeben und eins
in Verbindung mit Rektor Storbeck in Eisleben für die Fortbildungs
ſchulen der Mansfelder Gewerkſchaft. Jn der Leſebuchfrage gilt
Dr. Wohlrabe als Autorität. Prächtige Bücher von ihm ſind auch:
Der Lehrer in der Literatur, die Ergänzungen zu deutſchen Leſebüchern
und die Zuſammenſtellung von Schilderungen deutſcher Landſchaften.
Dr. Wohlrabes Name iſt ſo weit bekannt, ſo weit es deutſche
Volksſchulen gibt. Möge es dem Jubilar noch lange beſchieden
ſein, zum Wohle der deutſchen Volksſchule und beſonders unſerer Stadt
Halle zu arbeiten.

Lehrerjubiläen. Von den an den Halleſchen Volks und
Mittelſchulen angeſtellten Lehrern feiern morgen, am 1. April, die
Herren Haener, P. Kuntze, K. Müller II, Röthe,
R. Schnelle, F. Steger, Thurm und Wilde ihr fünf
undzwanzigjähriges und Herr E. Böhme ſein vierzig
jähriges Dienſtjubiläum.

Vom Zoologiſchen Garten. Am kommenden Freitag, nach
mittags findet das vierte Geſellſchafts- Konzert des
Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters ſtatt. Als Geſangs
ſoliſtin wirkt mit die Opernſängerin Fräulein Marie Götze
aus Leipzig.

Zum Bühnengenoſſenſchaftsfeſt. Die Vorarbeiten für den
Feſtabend ſind beendet, jetzt wird das Hauptaugenmerk auf die Deko
rierung der „Kaiſerſäle“ geworfen. Da eine ſtattliche Menge Blumen,
Girlanden und Blumenfeſtons geſchenkt wurden, wird die Ausſchmückung
beſonders ſchön ſein. Die Seitenwände, Zelte und die Saaldecke werden
mit unzähligen Blumen geſchmückt, um die kunſtvoll arrangierten
Draperien winden ſich farbenreiche Girlanden. Eine Haupt-Attraktion
ſoll das Sektzelt bilden in ihm werden die Damen Kornow,
von Boer, Thiery und Malten, die Herren Gogl, Gode, Greef und
Eichgrün das prickelnde Naß kredenzen. Fräulein Sebald wird im
Verein mit Fräulein Walden im ſpaniſchen Bodegazelt feurigen
Südwein ſervieren und Zigarren und Zigaretten verkaufen. Herr Alves
und Herr Schwerſensky werden das Konditoreigeſchäft
betreiben. Der reizend arrangierte Blumenſtand beherbergt die
Damen Schlomka, Oferta, Fiebiger und Meyer, ihnen ſtehen noch vier
andere Damen zur Seite. Gemütlichkeit, Humor und Laune wird man
im „Weißen Rößl“ finden. Frau Agloda und Fräulein
von Bukowicz werden als Röſſelwirtinnen, die Herren Barrée und
Landory, Stahlberg und Pündter mit Bier aufwarten. Dem Bowlen
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halt und Thüringen,
zelt ſtehen die Herren Mierendorff und Bach vor. Die Bolz
Likörbude wird auch ihre Anziehungskraft nicht verfehlen darin
walten Fräulein Gondy und Fräulein Mothes ſowie Herr Fiſcher ihres
Amtes. Fräulein Brandow und Frau WaltherHörig werden Orangen
und anderes Ob ſt feilhalten und in originellen Masken erſcheinen.
Mit Ernſt und Würde werden im Standesamt die Herren Scholling
und Nebel die Liebespaare verbinden. Stürmiſche Heiterkeit wird Fritz
Gruſelli als Wurſtbudenbeſitzer hervorrufen. Jm Glücksrad
kann man ſich mit Fee Fortuna befreunden, dabei ſind die Damen
Binder und Kühn, die Herren Stahlberg, Schrader und Jungk tätig.
Um 1 Uhr nachts wird das türkiſche Cafézelt mit den DamenDuval, Wolf und den Herren Patſche und éqhutz eröffnet. Als

Empfangskomitee fungieren die Herren Birkholz, Bergmann,
Dedak, Gogl und Raven. Die Berliner Künſtler haben ihr
Programm dahin geändert, daß ſie ſtatt der angekündigten Komödie
den Einakter „Das Stiftungsfeſt“ von R. Presber zur Auf
führung bringen. Um Störungen zu vermeiden, wird das verehrte
Publikum erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Der Beginn iſt auf Punkt
29 Uhr feſtgeſetzt. Der Kleidungsfrage iſt der weiteſte Spielraum
gelaſſen Geſellſchafts- oder Sommertoilette.

Jm Erholungsheim, Weidenplan 20, nähert ſich be
vielbeſuchte Unterricht am Krankenbett ſeinem Ende
zum großen Bedauern aller Teilnehmerinnen, gleichviel ob ſie den
gebildeten Ständen angehören oder nicht. Frau Jahn-Stuben-
rauch hat aller Herzen gewonnen durch ihre klare Darſtellungsweiſe
und die große Vielſeitigkeit des Lehrſtoffes. Um auch weiteren
Kreiſen ein Bild von dem Unterichts gebiet zu geben, wird
Palmſonntag, den 4. April, abends 8 Uhr eine Darlegung
des Gelernten durch den Abendkurſus ſtattfinden. Das Eintritts-
geld beträgt hierzu 20 Pfg, für den erhöhten numerierten Platz 50 Pfg.
Das Geld fließt der Arbeiterinnenhilfskaſſe zu. Eintritts
karten ſind im Erholungsheim zu haben.

Vom Preußiſchen Beamtenverein. Jn der ordentlichen
Generalverſammlung gedachte zunächſt der Vorſitzende, Herr Geheimer
Regierungsrat Menzel, des im vorigen Jahre leider zu früh ver
ſtorbenen früheren Vorſitzenden, des Am tsgerichtsratesWeigelt,
und widmete ihm einen herzlichen Nachruf. Auch ſonſt hat der Tod
Lücken in den Vorſtand geriſſen, indem er den Geheimrat Oberbürger
meiſter Staude und Profeſſor Merklein abberief. Der Geſchiedenen zu
Ehren erhoben ſich die Verſammelten von ihren Plätzen. Den Ver
trauensmännern, 66 an der Zahl, und den beiden Rechnungsprüfern,
Rechnungsrat Heſſe und Landſchaftskontrolleur Schneidelwitz, wurde der
Dank für ihr bewieſenes Intereſſe am Verein abgeſtattet. Der Kaſſen
führer, Direktor Tribius, erſtattete den Jahresbericht für
1908. Der Verein zählte danach 3325 Mitglieder. Uebernommen
wurde ein Kaſſenbeſtand von 4193 Mk. Die Einnahmen in 1908
betrugen 5457 Mk., die Ausgaben 5393 Mk., es verblieb ein Beſtand
von 4257 Mk. Außer dem Sommerfeſt ſind zwei geſellige Abende und
drei Vortragsabende, die recht gut beſucht waren, abgehalten worden.
Was die Wohlfahrtspflege anlangt, ſo hat der Verein 700 Mk. dem
hieſigen Verein für Volkswohl für die Ferienkolonien, 100 Mk. der
hieſigen Vereinigung zur Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit und
200 Mk. der hieſigen Wilhelm Auguſta-Stiftung überwieſen. Der
Verein war auch im verfloſſenen Jahre Mitglied des Vereins für
Kinderheilſtätten an den deutſchen Seeküſten und ermöglichte dadurch
mehreren Kindern von Mitgliedern einen mehrwöchigen Aufenthalt in
Seehoſpizen zu mäßigen Preiſen. Ein gedruckter Jahres-
bericht erſcheint nur alle fünf Jahre, der nächſte im Jahre 1911.
Auch dem Kaſſierer wurde für ſeine Mühe der Dank ausgeſprochen.

Der Kameradſchaftliche Kriegerverein Halle a. S. und
Giebichenſtein hält ſeine Monatsverſammlung, für die
Herr Paſtor Schreck einen Vortrag über „Die Flucht des Prinzen
von Preußen im Jahre 1848“ freundlichſt zugeſagt hat, Sonnabend,
den 3. April, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Lüderitz Berg“ ab.
Allſeitiges Erſcheinen iſt erwünſcht.

Vom Verbande Deutſcher Bureaubeamten, Kreisverein
Halle. Die nächſte Monatsverſammlung findet Sonnabend, den
3. April in Sergels Wein- und Bierhaus ſtatt, ſie wird ſich haupt-
ſächlich mit den zum Bezirkstage zu ſtellenden Anträgen befaſſen. Der
Bezirkstag für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt wird Sonntag, den 6. Juni in Halle abgehalten.

Vom Deutſchen Gruben- und Fabrikbeamten-Verband
(3Zweig verein Halle). Sonntag, den 4. April, nachmittags
wird im „Ratskeller“ die Monatsverſammlung abgehalten, die ſich mit
der Rechnungslegung und Entlaſtung des Kaſſierers, dem hier in
Halle vom 20. bis 23. Mai ſtattfindenden Delegiertentage
und der damit verbundenen Weihe der von den Frauen der Mit-
glieder geſtifteten Fahne beſchäftigen wird. Bereits am Vormittag
findet eine Sitzung der Abgeordneten des Kreiſes VIII ſtatt. Zu
dieſem Kreiſe gehören die Zweigvereine Bitterfeld, Erfurt, Günthershall,
Halle, Heygendorf, Kleinfurra und Weißenfels.

Jhr 75jähriges Geſchäftsjubiläum feiert die altbekannte Firma
Ferdinand Weber und Sohn in Halle a. S., Magazin für
Beleuchtungsinduſtrie, Haus und Küchengeräte, Klempner-
werkſtatt, Jnſtallation für Gas- und Waſſeranlagen, am 1. April 1909.
Mit Stolz kann das Geſchäft auf die verfloſſene Zeit zurückblicken.
Der Gründer, Ferdinand Weber, eröffnete das Geſchäft am 1. April 1834
im kleinen Umfange und beſcheidenen Verhältniſſen und erwarb ſich
einen guten Namen Er führte es bis zum 1. April 1868 allein, um
dann ſeinen Sohn, Franz Weber, den jetzigen Jnhaber, in die
Firma aufzunehmen. Das Geſchäft florierte weiter und wurde nach
dem Neuaufbau des Grundſtückes bedeutend vergrößert. Beide Jnhaber
haben es verſtanden, durch Fleiß und Reellität das Geſchäft zu einem
der größten in Halle zu erheben. Verſchiedene Lehrlinge und Gehilfen
ſind aus der Klempnerei als tüchtige Meiſter hervorgegangen. Wir
wünſchen dem Jnhaber Glück zu dieſem Ehrentage und ein weiteres
Gedeihen des ſo angeſehenen Geſchäftes.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hielt ſeine ordentliche General
verſammlung ab. Der (63.) Verwaltungsbe,richt für das
Jahr 1908 wurde erſtattet. Danach betrug die Zahl der Mitglieder
159, die 454,20 Mk. Beiträge zahlten. Der Magiſtrat überwies dem
Inſtitut aus einer beſtimmten Stiftung 250 Mk. Geſuche um Unter
ſtützung gingen ein 157, berückſichtigt wurden 111. Die Empfänger
von Darlehen waren unbeſcholtene hieſige Bürger, die ohne ihr Ver
ſchulden in Not geraten waren. Die Jahresrechnung verzeichnete eine
Einnahme von 13345,87 Mk. und eine Ausgabe von 13 120,98 Mk.,
ſo daß ein Beſtand von 224,89 Mk. verblieb. Der Bericht ſchloß mit
dem Hinweiſe, daß das verfloſſene Jahr ganz beſonders viel Not und
Sorge gelindert hat. Jn den Vorſtand wurden die nach dem Turnus
ausſcheidenden Herren Juſtizrat Dr. Rüffer, Rentier L, Schmidt,
Klempnermeiſter Franz Weber und Kaufmann Albert Hammer wieder
gewählt, neugewählt Herr Rentier T. Tegetmeyer. Möge das Inſtitut
noch lange Jahre zum Segen unſerer Halleſchen Mitglieder und Not-
leidenden beſtehen und wirken.

Vom Deutſchen Kellnerbund. Der Bezirksverein Halle feierte
am Montag und Dienstag ſein 30jähriges Beſtehen in alle Teile recht
befriedigender Weiſe.

Grosse Ulrichstrasse 21

Preisermässigung
für Gardinen, Rouleaux, Bettfedern, Rettstellen und fertige Betten

DF Vom I. S. April. V
Adolf Sternfeld, Wäsche-Fabrik, Grosse Ulrichstrasse 21.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Rabatt.
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in Fräulein Marie Seubert vom Stadttheater in Veipz

Vom „Wintergarten“. Dem Humor eine Gaſſe! lautet
der Wahlſpruch der heiteren Künſtlerabende, die vom

1. April ab täglich im „Wintergarten“ ſtattfinden. Die gewonnenen
Mitglieder ſind Künſtler erſter Varietees und Cabarets; außerdem
gaſtiert das Berliner Volkstheater-Enſemble, das aus acht
vorzüglich eingeſpielten Schauſpielkräften beſteht. Da die mannig
faltigen Darbietungen in dezentem Rahmen gehalten werden, ſo dürſten
die Veranſtaltungen große Zugkraft ausüben.

Ein Notſtand auf der Stadtbahn. An Werktagen pflegen
ſich an einer Halteſtelle der hieſigen Stadtbahn in der Reilſtraße
zwiſchen 6 und 546 Uhr regelmäßig etwa 150 Arbeiter
anzuſammeln, um nach der Stadt an ihre Arbeitsſtätten zu
fa ren. Der Andrang auf die Wagen pflegt immer ſehr ſtark zu
ein, und es tritt ſehr oft Ueberfüllung ein. Die Schaffner

befinden ſich in ſehr unangenehmer Lage, denn ſie können die un
geſtümen Fahrgäſte, die im Beſitze von Abonnementskarten ſind,
chwer zurückweiſen. Wer aber einmal im Wagen iſt, läßt aus

Furcht, zu ſpät zur Arbeit zu kommen, alle Aufforderungen zum
erlaſſen des Wagens unbegchtet. Ein inzwiſchen nach auswärts

verſetzter Polizeiſergeant hat bei ſeiner protokollariſchen Ver
nehmung erklärt, ſeines Erachtens könnte das energiſche Ein-
ſchreiten eines Beamten die ſchlimmſten Folgen haben. Nach
Ausſage von Zeugen ſind mitunter Polizeibeamte e
um Ordnung zu ſtiften, aber nach kurzer Fahrt unverrichteter
Sache wieder abgeſprungen. Fahrgäſte anderen Berufes haben
ſich über die Ueberfüllung der Wagen ſchon mehrfach beſchwert.
Nun hatten vier Schaffner Strafmandate in r von je 2 Mark
erhalten. Auf den Einſpruch der Betroffenen hob jedoch das
Schöffengericht die polizeilichen Strafverfügungen
a u f. Die Freiſprechung der vier ſei geboten, denn
ſie hätten in einem Notſtand gehandelt, für den man ſie nicht
zur Rechenſchaft ziehen könne. Die Verwaltung der Stadt
bahn wird wohl dieſen nun anerkannten Notſtand ab-
helfen, indem ſie einfach ein paar Arbeiterwagen um die fragliche
Zeit von jener Stelle abfahren läßt.

Wertvolle Gardinen und Portieren ſind dem Bootshaus des
Ruderklubs „Nelſon“ x worden. Die Gardinen waren ein erſt

vor kurzer Zeit überreichtes Geſchenk der Klubdamen. Den Diebſtahl
haben zwei polniſche Mägde begangen, von denen die eine bereits
ergriffen iſt. Hoffentlich gelingt es, den Raub wieder herbeizuſchaffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 30. März 1909 zur Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Vrauntohlemots

geſtellt 2753 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Dienstag, den 830. März. (Vikt rien

Sardou: „Dora“, ein Schauſpiel in fünf Aufzügen.) Die
„Dora“ von Sardou hatte ſich Hedwig Reingau zu ihrem

ſtrigen Benefiz gewählt. Das Sardouſche Stück, das be
anntlich in politiſchen Abenteurerkreiſen ſpielt, deſſen Haupt

perſon ein Mädchen, die Dora, iſt, das unter dem geſellſchaftlich
völlig verdorbenen Jntrigantentum doch ihre Reinheit und
Ehrenhaftigkeit bewahrt, und trotz aller gegen ſie ſprechenden Mo
mente von dem ſchweren, an ihrem Hochzeitsmorgen aufſteigenden
Verdachte einer politiſchen Spionin und Betrügerin ſchließlich doch
noch frei wird und das Vertrauen des jungen Gemahls wieder
gewinnt, iſt ein ſtellenweiſe recht breitgezogenes Schauſpiel. Es
intereſſiert und reizt durch die Einblicke in das
Spionierſyſtem, beſonders der Frauen (man denkt unwillkürlich
an die großen Betrüger des 18. Jahrhunderts), dabei ſpielt das
Stück in dex Gegenwart. Wenn es auch an einzelnen Stellen
durch die ſehr glückliche Zufälligkeit faſt lächerlich wirkt, ſo mag es
für eine n ren eder i De wie die geſtrige, ſehr
geeignet ſein, denn weder die Darſteller, noch die Zuſchauer
hatten es ſchwer, den Vorgängen auf der Bühne zu folgen, man
brauchte nur die Augen hübſch zu p. um die Pracht und den
Staat der Kleider zu ſehen, die, wohl in jedem der fünf Akte wech
ſelnd, von den drei Hauptdarſtellerinnen vorgeführt wurden,

ſogar vom ſeidenen Jupon und dem Mieder der Dorg an. Da
mögen ja nun viele Beſucher zufrieden geweſen ſein. Die Auf
führung war ohne Zweifel anſprechend. Von den mitſpielenden
Damen Helene Bensberg-Mauthner, Toni v. Buko-
wics, Leonie Duval iſt ſchon oft genug mit Lob geſprochen
worden, die übrigen, bis auf die Benefiziantin, traten weniger
hervor, doch ſoll hier der Mitwirkung Joſephine Pichons nicht
oergeſſen werden. Die Schwierigkeiten des geſchickten Sprechens
der Bemerkungen, die nicht für die Partner, ſondern nur für den
Zuſchauer beſtimmt ſind, haben freilich die meiſten noch nicht glatt
überwunden, das gilt auch zum Teil von den Darſtellern. Von
der gelegentlich auch bei Leonie Duval zu bemerkenden Haſt iſt

edwig Reinau in ihrer Sprechweiſe noch nicht frei geworden.
ſie ſich mit ihrer Rolle redlich Mühe gab, erkenne ich gern an,

ſie will wohl jetzt Halle verlaſſen, da mag ſie in ihrem neuen
Wirkungskreiſe vor allem darauf achten, daß es für die Dauer
nicht genügt, nur eine beliebte Schauſpielerin zu ſein,
man muß auch eine gute ſein. Der geſtrige Abend be-
wies auch durch den übergroßen Beifall wieder, daß

edwig Reinau alles vom Liebling des Neuen Theaterpublikums
an ſich hat, ihre künſtleriſche Leiſtung aber wäre wohl damit etwas
zu ſtark belohnt geweſen. Das Theater war natürlich ausver-
kauft, die Kränze und Blumenſpenden an Zahl ſo groß und ſo
ſchön und prächtig, wie ſie hier in Halle S noch nicht viele
Schauſpielerinnen erhalten haben. Der eifall, der von Anfang
bis zum Schluß gleich groß war, ſowie die vielen Aufmerkſam-
keiten bereiteten einau ſichtlich eine überraſchende
reude. Die Herrenrollen ſind in dem Stück zum Teil recht
chwer, eine oder zwei auch wenig dankbar. Von den Darſtellern

iſt Hans Mierendorff zunächſt zu nennen. Er hatte einen
geheimen politiſchen Agenten zu ſpielen, den er einmal mit feiner

Verbindlichkeit im Auftreten, ein andermal mit einer brüsken
Rückſichtsloſigkeit in Haltung und Sprache ſehr nen und vor
trefflich ausſtattete, auch diesmal war ſeine Maske wieder be-
achtenswert. Bruno Eichgrüns Spiel konnte man ganz bei-
r auch Michael Pichon. Doch fehlte dieſem manchmal

je ſonſtige Sicherheit, die doch gerade für einen franzöſiſchen
Deputierten, wenn auch unbegründet, ſelbſtverſtändlich iſt. Der
Tekli von Hans Greeff war nur eine ſchwache Leiſtung, und der
Stramir von Arthur Schwerſensky einfach unmöglich.
Mir fällt hier ein, daß ich Alfred Dedak ſeit Wochen nicht mehr
habe mitſpielen ſehen, trotzdem er doch noch hier in Halle weilt
und geſund iſt, wie ſeine Betätigung in der Bühnengenoſſenſchaft
eigt. Warum ſpielt er nicht mehr Es ſind doch eine Reihe
tücke aufgeführt worden, die für ſein Rollenfach (er iſt doch erſter

Liebhaber und jugendlicher Held) ſchöne Beſchäftigung boten!
Beſſer als mit ihm konnten ſolche Rollen nicht beſetzt werden, es
konnte ja auch zwiſchen den gleichen Kräften ein gewiſſer Wechſel
eintreten. Einen Erſatz für ihn hat doch das Theater nicht ge
funden. Das Neue Theater muß doch wiſſen, daß Alfred Dedak
u ſeinen allerbeſten Kräften in dieſer Saiſon gehört. Welch

öne und große Erfolge hat er hier in dieſem Winter errungen!
an denke nur z. B. an ſein erſtes Auftreten als Ferréol; an

ſein Spiel in Maria und Eva, im Dummkopf, in Wahr
heit, im Mammon, in der Ehre, uſw. Hoffentlich haben wir
die Freude, uns recht bald wieder an ſeinem Spiel ergerrn zu

können. -ch.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Neueinſtudierung der „Hugenotten“ in der muſikaliſchen und

niſchen Einrichtung der Berliner Hofoper hat bewieſen, daß das
erk allen Angriffen zum Trotz zu den lebensfähigſten Opern gehört.

Beſonders nach dem vierten Akt nahm der Beifall die arößten Dimen-
onen an. Die nächſte Aufführung findet am Donnerstag ſtatt. Für
e Freitag- Vorſtellung der „Dollarprinzeſſin“ iſt es

einene geſehenen, beliebten Gaſt zu gewinnen. Die Unterhandlungen

egen eines nochmaligen Gaſtſpiel s mit Fräulein Seubert als Daiſy

politiſche

woerden, da ſich alsdann der Ausbau in Eiſen erübrige.

G bisher ſtets daran, daß Fräulein Seubert wegen ihrer ſtarken
ſchäftigung iu Leipzig keinen Urlaub erhalten konnte. Zur letzten

„Sommernachtstraum“- Aufführung am kommenden Sonn
abend werden Schülerbilletts zu 1,10 Mk. ausgegeben. Sonntag nach
mittag: „Robert und Bertram“ (mit Ballett und Konzertein
lagen); abends: „Die Zauberflöte“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Hermann Sudermanns „Glück im Winkel“ geht Donnerstag, den
I. April auf dem FamilienAbend bei kleinen Preiſen (30, 60, 90 Pfg.)
in Szene. Der Vorverkauf iſt bereits ſehr lebhaft. Freitag zum
15. Male „Das iſt der Gipfel“. Sonnabend wird zum
Benefiz für Hans Mierendorff Henrik Jbſens „Die Frau
vom Meer“ gegeben, Der Benefiziant ſpielt die Rolle des fremdenMannes, während die übrigen Rollen in den Händen der Damen

Reinau, Duval und Malten, ſowie der Herren Eichgrün, Pichon, Greeff
u Herrmann liegen. Der Vorverkauf iſt bereits jetzt an der Kaſſe
eröffnet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg e. Meldungen vom 30. März 16909.,
Aufgeboten Der Kutſcher Max Wilhelm, Streiberſtr. 23 und Lina

Wahren, Seydlitzſtr. 31. Der Königl. Berginſpektor Viktor Dahm,
Waldenburg und Elsbeth Grope, Blücherſtr. 17. Der Magiſtratsaſſiſtent

Stein, Steinweg 4 und Margarete Flemming, Freiimfelder
traße 17.

Eheſchließungen Der Kaufmann Friedrich Zimmermann, Hagen
und Hermine Sprengel, Leipzigerſtr. 2.

Geboren: Dem Arbeiter Eduard Sauer, Weingärten 35, S. Adolf.
Dem Schloſſer Karl Gläſer, Wörmlitzerſtr. 102, T. Erna. Dem Geſchirr
führer Franz Hoffmann, Böllbergerweg 55, S. Walter. Dem Tiſchler
Alfred Friedrich, Thomaſiusſir. 34, T, Lieſelotte. Dem Arbeiter Guſtav
Röſe, Fährſtr. 12, S. Otto. Dem Kaufmann Auguſt Ringleb, Lands-
bergerſtr. 10, T. Edeltrudis. Dem Tiſchler Theodor Sieber, Kruken
bergſtr. 8, S. Werner. Dem Maurer Kurt Crain, Langeſtr. 29, S.
Heim. Dem Hilfsſchirrmann Paul Große, Krauſenſtr. 19, S. Gerhard.

em Schneider Alfred Hartmann, Taubenſtr. 26, T. Elſa. Dem
G hen Eiſenbahnaſſiſtenten Berthold Malzahn, Bernhardyſtr. 33,

Horſt.

Geſtorben Des Bergmanns Emil Krahl aus Döllnitz S. Guſtav,
9 J., Klinik. Des Arbeiters Jgnatz Janik T. Martha, 1 J., Wein-
gärten 21. Der Fabrikarbeiter Hermann Goetze, 67 J., Kl. Sandberg 4.
Der Muſiker Wilhelm Dietze, 49 J., Prinzenſtr. 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Konrad Gieſeler, Halle
und Marie Wagner, Gräfenhainichen. Der Eiſenbahn Sekretär Cornelius
BurkhardtKoch, Halle und Margarete Garlepp, Hinsdorf. Der Architekt
Adolf a Braſſard, Halle und Karoline Mundt, Aachen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 30. März 1909.
Aufgeboten: Der Arbeiter Oskar Becelewski, Schillerſtr. 24 und

Marie Horn, Merſeburg. Der Fleiſchermeiſter Auguſt Patenge, Große
Goſenſtr. 14 und Lina Otz geb. Frühſorge, Brehna.

Eheſchließungen: Der Bäckermeiſter Johannes Schmidt, Streiber-
ſtraße 29 und Marie Bartſch, Saalwerderſtr. 5. Der Kutſcher Wilhelm
Höhndorf und Marie Becker, Humboldtſtr. 4.

Geboren: Dem Keſſelſchmied Wilhelm Patſch, Gr. Wallſtr, 42, S.
Walter. Dem Landwirt Richard Banſe, Reilſtr. 103, S. Richard.
ſaß Oberſt und Bezirks-Kommandeur Karl von Schlabrendorff, Cecilien
ſtraße 6, T.

Geſtorben: Die Witwe Emilie Martin geb. Eckert, 68 J., Berliner
ſtraße 7. Des Polizeiſergeanten Richard Dechant S. Walter, 1 J.,
Roſenſtr. 4. Des Maurers Hermann Heſtermann aus Wettin S.
Hermann, 1 J., Diakoniſſenhaus,

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. A. Wernicke Maſchinenbau-Aktien-Geſellſchaft, Halle a. S.
Jn der Generalverſammlung wurden ſämtliche Anträge der Ver-
waltung einſtimmig genehmigt und in den Aufſichtsrat neu ge
wählt Direktor Dr. Emmerich-Schafſtädt, Bankdirektor Lehmann
Zweibrücken und Generaldirektor Steinecke-Halle a. S.

—-y. Halliſche Kaliwerke in Schlettau. Der Vorſtand teilte in
der jüngſten Generalverſammlung mit, daß der Schacht 173 m er-
reicht habe und im waſſerfreien Gebirge ſtehe. Falls dieſes an
halte, könne eine Erſparnis von 1500 A auf den Meter g

egen
die Genehmigung des Betriebes durch den Bezirksausſchuß habe
die Stadt Magdeburg Rekurs eingelegt, doch ſei hierauf
kein Wert zu legen, da der Rekurs ſchon verſchiedentlich zurück
gewieſen ſei. Das vorhandene Geld einſchließlich der noch zu
zahlenden vierten Rate reiche für den Schachtbau Kus, wenn
nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eintreten. Das Salz ſei bei
600 m und das Kalilager bei 700--730 m zu erwarten.

r. Gewerkſchaft „„Krügershall“ A.G., Halle a. S. Zu der am
30. März im „Grand-Hotel Berges“ abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung waren 58 Aktionäre, die insgeſamt 2065 Stimmen ver
traten, anweſend. Der Geſchäftsbericht für 1908 nebſt Bilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung wurde genehmigt und den Verwaltungs-
organen Entlaſtung erteilt. Eine Dividende kann nicht verteilt werden,
doch wurde mitgeteilt, daß das Werk ſich recht günſtig entwickele und
gute Ausſichten biete. Vorausſichtlich werde für das laufende Jahr
eine Dividende von 4 verteilt werden können. Jn den Auſſichtsrat
wurde der nach dem Turnus ausſcheidende Herr Bankier Krüger-Halber-
ſtadt wiedergewählt.

W Jn der Aufſichtsratsſitzung der Concordia, Kölniſche Lebens
verſicherungsgeſellſchaft, wurde die Bilanz für 1908 vorgelegt. Der
Bruttogewinn beträgt 3 374 920 der Reingewinn 3 111807 C.
Es wurde beſchloſſen, der Hauptverſammlung vorzuſchlagen, dem Konto
für eventuelle Verluſte und Bedürfniſſe 163 789 der Dividenden
reſerve der mit Vorbehalt einer Ermäßigung ihrer Verſicherung Ver
ſicherten 13 417 C. und den drei Gewinnverbänden der mit Gewinn
anteil Verſicherten wie im Vorjahre 22 Prozent der 1908 bezahlten
dividenden berechtigten Jahresprämien, ausmachend 2 403 100,30
mit der Maßgabe zu überweiſen, daß daraus dem Dividendenverband A
22 Proz. der einfachen Jahresprämie, dem Dividendenverband B I
1,5 Proz. und dem Dividendenverband B II für Verſicherungen mit
nicht mehr als 15jähriger Prämienzahlungsdauer 3 Proz., für Ver-
ſicherungen mit 16 bis 20 Jahren Prämienzahlung 2,75 Proz. und
für Verſicherungen mit 21- bis 25jähriger Prämienzahlung 2,5 Proz.
der geſamten Summe der bis zum Schluß des Jahres 1908 gezahlten
Jahresprämien als Dividende im Jahre 1910 gewährt werden. Für
die Aktionäre wurde eine Dividende von 8 Prozent, das iſt 48 pro
Aktie feſtgeſetzt.

Der Abſchluß der Asbeſt- und Gummiwerke Alfred
Calmon A.G. in Hamburg weiſt nach Abzug der Handlungsunkoſten
einen Geſchäftsgewinn in annähernder Höhe des Vorjahres von
920 229 A. auf. Davon ſollen 269 360 C. für Abſchreibungen ver
wendet und 6 Dividende zur Verteilung vorgeſchlagen werden.

W. Der Abſchluß der Petersburger Jnternationalen Handels
bank für 1908 weiſt einen Bruttogewinn von 3 405 000 Rubel gegen
3 144 000 Rubel im Vorjahr auf. Nach Abſchreibungen von 688 000
Rubel (484 000) bleiben 2 717 000 Rubel gegen 2 659 000 Rubel ver
ſügbar. Die Verwaltung ſchlägt, wie im Vorjahr, die Verteilung einer
Dividende von 10 vor. Nach dem Rechenſchaftsbericht wird
das trotz des niedrigen Zinsfußes im verfloſſenen Jahre erzielte günſtige
Reſultat durch den weſentlich gewachſenen Umſatz erklärt.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Witwe des Gaſtwirts Wilhelm Meyer Alwine geb. Jordan

in Vienenburg b. Goslar. B u g,„ Verlagsgeſellſchaftm. b. H. in Halle a. S. Kauſmann Karl Friedrich Leopold Albert
Ro ſt in Leipzig, Jnhaber der Wurſtfabrik und der Wurſt und Fleiſch
warengeechäfte unter der Firma Albert Roſt in Leipzig, LeipzigVolk-
marsdorf und Leipzig-Sellerhauſen. Handelsmann Karl Schwarz-
kopf in Döllſtädt b. Gräfentonna. Schmiedemeiſter Auguſt Rudloff
in Kalbe a. S. Pferdehändler Hugo Fiſcher in Ronneburg. Offene
Handelsgeſellſchaft Karl Heſſe Nachf., Jnhaber Kaufmann Friedrich

Brinkmann und Kaufmann Otto Roſe in Bernburg. Zigarrenhändler
Frens Miyxa in Helbra. Landwirt und Kolonialwarenhändler Karl

laeſche in Wartha b. Hoyerswerda. Schuhwarenhändler Hermann
Burchardt in Wernigerode. Putzmacherin Frau Eliſe Brandt
geb. Schrader in Zerbſt.

WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., 31, März. (Bericht der Naumburger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: feſt, Winterweizen gut 215--220
mittel 210--215, gering Sommerweizen gut 216--222,
mittel 210--216 Roggen: feſt, gut 163--168, mittel
158 162, gering A. Braugerſte: geſchäftslos, gut 198
bis 210 mittel 188--208 gering feinſte über
Notiz. Hafer: feſt, gut 181--186, mittel 177--181 AC, gerin

c, feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,
gu a A.

Viehmärkte.

Halle, 30. März. (Bericht der Schlachtvieh-Ver-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. (e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 22. bis 27. März
eingegangenen Verſicherungen.

Ochſen: Kl. Ia Ib IIa 6--5jähr,, 1900--1850 Pfd.,Verk.*; IIb 6jähr., 1430 Pfd., 33 1 Verk.“* IIIa

Ahr.-, 1400--870 Pfd. 3130 13 Verk.* IIIa
Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 320--288 Pfd., 54

4 Verk.*; 383 214 Pfd., 53 Ac, 25 Verk.* 344--220 Pfd., 52
27 Verk.*; 296-268 Pfd., 51 AC., 10 Verk.* 270--266 Pſfd., 50 AC,
3 Verk.* Durchſchnittspreis: 52,25 per Zentner
*Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 31. März. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 34--36, II. Qual. 32
bis 33 Ochſen: I. Qual. 34-36, II. Qual. 31-33 A.
Kühe: I. Qual. 28--32, II. Qual. 24--27 4; Stiere und
Färſen: I. Qual. 3436, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
46 48, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 35--36, II. Qual.

MA; Hammel: I. Qual. 30--32, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 49--51, II. Qual. Tendenz: ruhig.

Salpeterpreiſe am 31. März 1909.
Sofort: Hamburg 10,05 Magdeburg 10,35

April 1909: Hamburg 10,05 AC, Magdeburg 10,25 A.
Februar März 1910: Hamburg 9,60 Magdeburg 9,80
Tendenz: feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a S, 31. März. Preis vro 100 Kilo 11,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 31. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,15 10,20. Tendenz: ruhi
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,40-—8,55. s rurhig.

Brotraffiuade l. ohne Faß 20,12 20,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,87 20,12.
Gem. Melis mit Sack 19,37 19,62.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 21 006, 21,158. Juni 21,05G. 21,10B
April 20 856, 20,95B. Auguſt 21.25G, 21,30B
Mai 20,956G, 21,00B. Oktober- Dezember 19,756G, 19,80 B.

Tendenz: ſchwächer.
Hamburg, 31. März. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 21,056G, Februar 21.056.
April 20,906G., Auguſt 21,258G.Mai 21,006. Att.Dez. 19,766.

Kaffeebericht.
t w 31. März. (Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

ärz S September 33Mai 36 Dezember 32 5 Tendenz: ruhig
Berliner Produktenbörſe vom 31. März. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen per Mai 230,50 AC, Juli 229,75 Sept. 210,00 A.
Roggen per Mai 175,50 Juli 179 75 Sept. A.
Haſer per Mai 173,00 Juli 175.00
Mais per Mai 158,50 Juli 154,00
Rüböl per Februar Ac, Mai 53,60 Ac, Oktbr. 52,30 A.

Börſe von Berlin vom 31. März. (Eigener Drahtbericht.)
Auf die im Zuſammenhange mit der Annahme des Vor-

ſchlages der Mächte ſeitens Serbien ſich fortſetzende politiſche
Beruhigung ſowie die günſtige Dispoſition der Auslandsmärkte
bewahrte die Börſe auch hier ihr feſtes Ausſehen. Die Speku-
lation iſt nach Ausſchaltung der politiſchen Faktoren geneigt, den
Momenten wirtſchaftlicher Natur mehr Einfluß auf die Kurs-
geſtaltung einzuräumen. Jn dieſer Beziehung iſt es hauptſächlichder billige Geldſtand, der im Verein mit dem gzurlchgekeheten

Anlagebedürfnis dem Rentenmarkte neue Käufer zuführte. Auch
im Ultimoverkehr konnte dreiproz. Reichsanleihe ſich weiter er
höhen. Lebhaftes ſpekulatives Intereſſe trat für heimiſche Banken
hervor; namentlich in DiskontoAnteilen fanden größere Umſätze
ſtatt. Die Kurſe ſtellten ſich bis 54 Prozent höher doch waren
auch vereinzelt leichte Abſchwächungen zu verzeichnen. Amerika-
niſche Bahnen lagen vernachläſſigt. Oeſterreichiſche Werte waren
im Einklang mit Wien höher. Orientbahnaktien gewannen bis
1354 Prozent auf die Erwartung eines günſtigen Verlaufs der
demnächſt beginnenden Entſchädigungsverhandlungen für die
oſtrumeliſche Strecke. Am Montanaktienmarkte verzeichneten die
Kurſe überwiegend weitere Beſſerungen; namentlich ſtellten ſich
DeutſchLuxemburger höher. Gelſenkirchener hingegen gaben über
116 Prozent nach auf die ungünſtige Aufnahme, welche die Er-
weiterungspläne dieſer Geſellſchaft gefunden haben. Schiffahrts-
aktien zogen von den geſtrigen Darlegungen in der Generalver-
ſammlung der Hamburg-Amerika-Linie Nutzen. Elektrizitäts
aktien und unter dieſen beſonders Ediſon, zogen auf Meinungs-
käufe erheblich an. Das Geſchäft war im weiteren Verlaufe
weſentlich ruhiger. Die Kurſe m ſich im allgemeinen
gut, Geld über ultimo 4 Prozent. Privatdiskont 256 Prozent.

Tages-Marktberichte.
New-York, 30. März 6 Uhr abends. Warenbericht

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. März). Baum-
wolle-Preis in New-York 9,85 (9,85), Lieferung Mai 9,52
(9 42), Lieferuug Juli 9,51 (941 in New Orleans 9
(92) Petroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50),
in Philadelphia 8,45 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
10,55 110,66), Rohe Brothers 10,85 (10,90), Mais per
Mai 74 (74), Juli 73 73 Sept. 727 73 Weizen,
roter Winterweizen loco 127 (127). Weizen per Mai 121
(1217 ver Juli 1188/, (1148 per Sept. per Dez.

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fair
7 88/8 (82 Rio Nr. 7 per April 7,15 (7,20,,

per Juni 6,80 (6,75), Mehl, Spring-Wheat elears 4,45 (4,45).
ucker 3,50 (3,50). Zinn 29,00 29,50 (29,00 209,20).Kupfer 12,87x 13,12x (12,87x 13, 12).

Tendenz: ſtill,

Tendenz: matt.



Chieago, 30. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 29. März.) Weizen
Mai 118 (119 ver Juli 1058/, (106 Mais ver
Mai 66* (66). Schmalz per Febr. per Mai 10,072
(10,20). Speck ſhort clear 9,50 9,62 (9,50 9,62). Pork per
Mai 17,72 (17,92x).

Fehte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 31. März. Die heutige Sitzung des Reichstags

eröffnete Präſident Graf Stolberg mit einem Nachruf auf
den verſtorbenen Fürſten Karl Günther von Schwarzburg-
Sondershauſen, mit dem wieder einer der Bundesfürſten
dahingegangen ſei, die bei der Gründung des Reichs mitge-
wirkt haben. Nach Erledigung einer Reihe Petitionen ſetzte
das Haus die Etatsberatung fort und wandte ſich zur Be
ratung des Etats des Auswärtigen Amtes.

Parlamentariſches.
Berlin, 31. März. Die Kommiſſion des Reichstages

zur Beratung des Arbeitskammer- Geſetzes nahm
dieſes in zweiter Leſung in der Faſſung der erſten Leſung
mit 18 gegen neun Stimmen der Konſervativen, der Reichs
partei und der Nationalliberalen an. Die Reichsbank-
Geſetz Kommiſſion des Reichstages hat die geſamte Reichs
bank- Vorlage nach kurzer Debatte unverändert an
genommen.

Zur Rede des ungariſchen Miniſterpräſidenten.
Peſt, 31. März. Sämtliche Blätter heben bei der Be

ſprechung der Rede des Miniſterpräſidenten hervor, daß an
der Stelle, wo Dr. Wekerle über das Bündnis mit dem
Deutſchen Reiche ſprach, alle Abgeordneten ohne Unterſchied

der Partei in ſtürmiſche Ovationen fürDeutſchland ausbrachen.

Ausbruch einer Parteikriſe in Ungarn
Peſt, 31. März. Die Blätter erklären den Ausbruch

einer Parteikriſe für bevorſtehend. Die Koalition
der Parteien, aus der das Kabinett Wekerle hervor-
ging, werde anläßlich der Bankfrage aufgelöſt werden. Die-
jenigen Elemente der Koalition, die einer radikalen Löſung
der Bankfrage widerſtreben, würden wahrſcheinlich eine
einheitliche Regierungspartei bilden. Der
Reſt der gegenwärtigen Koalition werde zur Oppoſitions-
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partei werden. Der Handelsminiſter Koſſuth werde ſich
demnächſt zu Verhandlungen mit der öſterreichiſchen Re
gierung in der Bankfrage nach Wien begeben. Hierauf
würden die entſcheidenden Schritte zur Klärung der par-
lamentariſchen Lage erfolgen.

Miniſterkriſis in Portugal.
Liſſabon, 31. März. Die Kammer hat die Antwort auf

die Thronrede genehmigt. Jn den Wandelgängen der
Kammer verlautet, der Miniſterpräſident habe dem König
das Entlaſſungsgeſuch des Kabinetts übermittelt.

Liſſabon, 31. März. Der König hat die Demiſſion des
Miniſteriums angenommen und Beirao mit der Neubildung
des Kabinetts betraut.

Die Luftſchiffahrt.
London, 31. März. Dem „Standard“ zufolge werden

im nächſten Monat bei Salisbury umfangreiche Verſuche ſtatt
finden, um die Wirhung der neuen 18-Pfündergeſchoſſe auf
Feſſelballons zu erproben.

Aus Rußland.
Petersburg, 31. März. Ein Tagesbefehl des Kaiſers

vom 30. d. M. ernannte den Generalkommandanten des
Militärbezirks Moskau Generalleutnant Hörſchelmann zum
Generalkommandanten des Militärbezirks Wilna, den Ge-
hilfen des Generalkommandanten des Militärbezirks Wilna
General der Kavallerie Plehwe zum Generalkomman-
danten des Militärbezirks Moskau, den Kommandeur
der Donkoſaken Generalleutnant Sſamſſonow zum
Generalgouverneur und Generalkommandanten des
Militärbezirks Turkeſtan anſtelle des krankheitshalber
von ſeinem Poſten enthobenen Generaladjutanten Miſcht-
ſchenko und den Kommandanten des abgeteilten Gen-
darmeriekorps Baron Taube zum Kommandeur der
Donkoſaken.

Petersburg, 31. März. Eine weitverzweigte revolutio-
näre Organiſation iſt hier entdeckt worden. 17 Perſonen, darunter
mehrere Offiziere, wurden verhaftet. 10 000 Patronen ſowie eine
große Zahl Jnfanteriegewehre wurden aufgefunden. Weitere
Verhaftungen ſtehen bevor. Es iſt feſtgeſtellt, daß ein Zu-
ſammenhang zwiſchen der hieſigen Organiſation und den kauka-
ſiſchen Revolutionären beſteht.

Bulgariſche Banden.
Frankfurt a. M., 31. März. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Saloniki: Vom Wilajet Koſſowo werden größere Vor-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 31. März, 2 Uhr nachmittags.
vor aus führliche Kurszettel ergehoint
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arzer I u. ß 20.60 Wrede, kätizerel. 73,00
Haspe Eis. 5t.. s 26Remmoer Portland. 129.25

Worm-Rarier puZeitrer Maschigenfabr, 190,60
ibernig ber bie e

Hildabrand, Uühlen 17100Uerder St.-Pr. 7 schluss-Kurse.Hösch. Eien u. Stahl 225.75 Tendent: fest.
llse Bergbau 365. 60Iaenitsch III 81.00 Kreditaktien 200,10Kabla Porzellan 308,00 derl. andeirgereitäni 169,60
Kallwerte Aschersleben 143. 50 Darmstödter an 130,00Laſtowitrer bergbhan 253.90 Deutsche Bann 241,00
König Wilhelm abg. 253, 40 Ditkonto-Kommandit 187,80Eörbidorfer Zutteriadrit 174.25 örezäner Bant 153.75

änzerhüne e [124,00 fationalbant für Deutschland. 121, 10abmeyer à Co. [120,60 Oesferr. Siaafsbahn. 148265
t jefbohr-Ges. IIIIIIIIIIIII 115,00 Oesterr. Südbahn. IIIIIIIIIIIIID 18,00
em. [192,20 J Orientbahnen Betriebs-Ges. 118,90eopolasgrube Edderitr. 118.59 ſfanien. Miſſeimeerdahn h
Leopold a. 33,00 Pennsylv. Bahn e es e e 128,701 de. St. Pr. 96,60 3 Reichsanleihe 87.900i öwe Co. 92 e IIIIIIIIII 254 00 Bochumer Gußstahl. 229,360eschinenfabrik Boctau 131,00 derisch-Iuxend. A. 159,75
Henden 8 Schwerte Pr.-Att. e e 77,90 Dortmupder Unien-. 59,75
Milewicer kisen III 88,75 Laurahütte MIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 192,40
Möülbeim W 179 00 Konsolidafion m dHeus Bod.-Aſt.-Ges. [148,00 heisentirchener Berguert 180,75
Hiederl, Kohblenw. eeeeseeeeeeeeee 187,09 a ener IIILIIIIIIIII 188,60
Nordstern Steinkohlen Grode Berl. Straßenbahn 27Oberzchl. Eienb. -Bed. [103, 715 Fomverger Patetfabrt. 110,40

E. -Ind.-Karo- e 95,26 Horddeuizcher Uoyd es 000 86 40Obarschl. Kotwerte 161.75 Üynamnt-Iruit 163,00Orenztein 4 Koppel e eeeese des 81,00 Hohenlohe 27
Phönir Bergw.-A. IIIIIIIIIIIIII 64,40 Shöoix e I IIIIIIIIIIIIIII 165,00

e J J X 7Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 31. März, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhanse Paul Schausell G Go., Halle a. S.

Dividende Vorige letzte Virvidende vorige letzte
3 9 FSüchtizche Rente 23886,956 Grete Leipziger Straßenbahn 9 186,256
338 96 o. Staatzanl. 99,756aſſesche Stradenbahn 42 99,00B3 Leipzig. Stadtanleihe 906,400leipriger Efekir. Straſen bahn 4 56 109,000
358 e. o. 1904 96406(ifenberger Abt. Brager en 9 8 139.000
49 Cröllw. Papierfabr. Obl. (Cröllwitzer Papierfahrit 13
4 90 Hall. Stradenbahn Oblig. Dörstew.-Rattwannsd. St. 2

unt. Gewert. 0. I. 39338,900 do. (ao. Vor 5 94,90B4 o. do. 1893 98,306 Blelſchertsche Braunkohl. A.-G. 10 137,000
o. e. 1897 98250GCineriger Tuckertadrit 122 164,756

4 de. do. 1902 98,006 Hallesche Zuckerraffinerie
49 Zeitrer Paratfin Obl.. 96.600 (alte und neue) 0 115.006
35 9 4. Rr.-Anst. Pfäbr. 96,0000 Körbisdorfer Zuckerfabrig 11 I175,006

do. (o. 101,5066 Leipziger Baumwollzyinner. 16 16 257 00B
4 90 Hypeit. Bank le i Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 9 1163.500

Pfobr. enth. bls 1914 100,900leipriger ſie jonerei 18 172.000
338 90 Rommunalbank für Leipziger Melzfahr. Schtenditt s 7 I110,006

önigr. Sahs. Anl.-Scheine 95,500 Hernsfelder Kaze 70. 77064 9 KTonmanslbank für Naumberger Brauntehlen 14
Sachs Anl.-Scheige I101,800 Pertland Cementfabrit Halle I 5 100,900

T Sfübr 4 Co., Rammgarnsy. 14 12 1173,256

Aaktien. t ſie s13 ſ228.000 Unel SRrüger, Vollgarntabrit 7 l128,r m 6 134000 Memnzhass. Ramnungan 9 9 1122,250
ärzdüeirader kd. Lt. 4. [14ie Zeitzer Paraffis 11 166,000

o. lit. ſ18 257.000 Söcts. Emailllerverte
Allen öentzchd re Annt. verm. änäcite! 10 I35,0000n und nene 9 164,2560 z Pianef. Ummermann 10

Pinkau u. Co. 20 16 222,006Rredn- e. Spardank lelzzig 6 6 1103,250z Hvpothetenbani 74 8 115160b0 ann u. Stier s 00d6
rihrirae ben 109 1I146 500 Nünlen 7Siatisae Bod.-Rred.-Antt. 7 7 144,000 r Vertreng Hasehinen 20 20

kargenz: ruhig

bereitungen zur Entfaltung der Tätigkeit bulgariſcher Ban
den, angeblich um gegen die ſerbiſche Bewegung Stellung zu
nehmen, gemeldet. Auch auf griechiſcher Seite macht ſich in
den Wilajets Monaſtir und Epirus eine aufrühreriſcheTätigkeit Semerkbar Bei Loſchitze im Bezirk Caſtoria wurde

ein griechiſcher Waffentransport von Gendarmen ange
griffen Die Griechen ließen drei Pferde und 47 Gewehre
zurück.

Frau Steinheil.
Paris, 31. März. Der Unterſuchungsrichter André

hat geſtern abend die Entſcheidung unterzeichnet, durch die
die Frau Steinheil unter der Beſchuldigung der vorbe-
dachten Ermordung ihres Gatten und ihrer Mutter an die
Anklagekammer verwieſen wird.

Ausſchreitungen Streikender.
Paris, 31. März. Aus Bagndères de Bigorre wird dem

„Petit Pariſien“ gemeldet, daß 250 Arbeiter der Alu-
miniumgrube wegen verweigerter Lohnerhöhung in den
Ausſtand getreten ſind. Die Ausſtändigen zerſtörten die
Maſchinen und verſuchten die Pulverkammer in die Luft zu
ſprengen. 50 Gendarmen wurden zur Aufrechterhaltung
der Ordnung in das Streikgebiet entſandt.

Schwere Dynamitexploſion.

Köln, 31. März. Wie der „Köln. Ztg.“ aus NewYork
von geſtern gemeldet wird, wurden in Chillicothe (Ohio) bei
einer Dynamitexploſion acht Perſonen getötet und 11 ver-
letzt.

Berlin, 31. März. Die chineſiſche Sonder-
miſſion unter Führung von Tang Shao Yn iſt
heute vormittag hier eingetroffen.

Dresden, 31. März. Jn Vertretung des Königs wird
Prinz Johann an den Beiſetzungsfeierlich-
keiten in Sondershauſen teilnehmen.

Bamberg, 31. März. Die geſtrige Meldung, daß der
Erzbiſchof die über den Pfarrer Tremel verhängte
suspensio a divinis aufgehoben habe, beruht auf einem
Mißverſtändnis.

Wien, 31. März. Der Gemeinderat hat Dr. Lueger
zum ſiebenten Male als Bürgermeiſter wiedergewählt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 31. März, früh 7 Uhr.

mperaturOrt Luft Demp Wind Wetter 7 a
druck ratur höchſter ſniedrigſt. Z. S

Stand Stand S

Halle!) 756,5 8 86 (halbb. 18 6 0Torgau?) 756,7 7 SW a heiter 18 7 5
Nordhauſen) 755,8 8 W 4 wolkig 15 6 0
Magdeburg?) 764,6 8 SW 3 bedeckt 18 6 0
Gardelegen) 753,3 8 SW 4 wolkig 18 5 1

Brocken a S S S1) Nachmittags ſchwacher Regen. Nachmittags und nachts
ſtärkerer Regen. Vor und nachmittags ſchwacher Regen. Nach
mittags öfter ſchwacher Regen. Nachmittags und nachts geringe
Niederfchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Die geſtrige Barometerdepreſſion hat ſich unter Verflachung

weiter oſtnordoſtwärts fortgepflanzt. Sie brachte unſerem Bezirk
bei mildem Wetter allenthalben Regenfälle, die jedoch nur im
äußerſten Südoſten nennenswerte Beträge erreichten. Da von
Weſten her ein neues Tiefdruckgebiet im Anzuge iſt, ſo müſſen
wir mit der Fortdauer der meiſt wolkigen, milden Witterung
mit vereinzelten Regenſchauern rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 1. April Veränderlich, mild, vereinzelt Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 30. März abends 11 Uhr: Die De
preſſion war heute in nordöſtlicher Richtung bis nach Nordengland
ſortgeſchritten, wo ſie ſich mit etwas verringerter Tiefe am Vormittag
befand auch im Lauſe des Tages iſt ſie weiter nordoſtwärts vor-
gedrungen. Unter Einfluß dieſer Störung herrſcht in Deutſchland
meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes Wetter mit vielfachen
Regenfällen die Rückſeite derſelben wird uns zunächſt etwas kühleres
Weiter mit nur noch vereinzelten Regenſchauern bringen, da ſich hoher
Druck von Südweſten her ausbreiten dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 1. April: Abwechſelnd heiter und
wolkig, etwas kühler, vereinzelte Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 2. April: Zuerſt vielfach heiter
und kühler, teilweiſe Reif ſpäter wärmer und zunehmend bewölkt.

Waſſerſtände am 31. März
Saale: Halle Untp. 2,80, Obp. Trotha Untp. 3,80,

Grochlitz 2 73, Bernburg Untp. 3,20, Kalbe Obp. 2,40, Kalbe
Untp. 3,34. El be: Leitmeritz 2,13, Außig 2,98, Dresden

1,35, Torgau 3,72, Wittenberg 4,07, Roßlau 4,22,
Barby 4,50, Magdeburg 4,12, Tangermünde 4,58 Witten
berge 4,45, Hohnſtorf 3 53. Mulde: Düben 1,73,

Proisnotiorungen für Kuxe vom 31. März
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BRank, Halle a. S.
ad An Nachfrage Angebotfrage z ehe Wansa-Sllbarbersy 22325 3000

Adler-Attlen 3220 3420 fNaettorf-Vorz.- Aktien 73
Adler-Vorz.- Aktien 662 68*0 Keldbarg-Annen. 53
Adolfeylück, abdgest. Ant. 400 4220 üeldrangen 1175 1225
Alezandershall 7350 7450 Heldrungen I 1075 1110
Bruckdorf- Nietleben Hermang l. 1750 1825gienrode 4900 5050 üumbolät 1350 1400Bismarckzhall- Aktien 2412 25 Immeprode 3150 3202
Barbach 11950 12200 1ohannashall 3350 3450Larizfund 6050 6150 Iudvwigshali. 87 68Centrum 170 200 Krüger Akten volle 7790 789Derdemons 5300 emterbali oDeutiche Rali-Attien 99 100 eu-ßleicherode-kit. WDenfschland 3150 3260 Hoerdbäuser Rali-Akfien 82 85
Einige So 65400 Fegizer Braunkeblen 1100 1125
Emiſiendall b Veſtenderg 1525 1575kriedrichshall-Aktien. 93 95 Sachten-Wainar 2475 2550
Glückanf-Sonderzhauzen 15900 16400 Salzmünde 2275 2400

erzög von Sachzen 5809 Siegtried 3175 3250Güntherzhall 3850 3900 feſſigenrodaHanner. Rall-Attien 3612 Teutonia-Ak t. u 145
Tendenz fest.

C „„;„;„;J!,T] THerr Ernſt Weinhold, langjähriger Filialleiter der Firma Bern-
hard Barth, hier, Große Ulrichſtraße 19, eröffnet am heutigen Tage in
dem neu erbauten en ne Rathausſtraße Nr. 6 (Nähe des
Marktplatzes) ein Kolonialwaren, Konſerven, Delikateſſen und Süd
fruchtgeſchäft. Herrn Weinhold, der aus ſeiner letzten Stellung ſchon
das Vertrauen weiter Kreiſe beſitzt, wünſchen wir für ſein neues Unter
nehmen beſten Erfolg und machen unſere geehrten Leſer hierauf beſonders
aufmerkſam.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle 8, Bitterſeld, Dolitzgeh, Eilenburg An- ung Verkauf von Wertpapieren, FEinlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Sajson- Neuheiten

vom einfachsten bis feinsten Genvre in riesiger fluswahlFrühjahr zu unübertroffen billigen Preisen. Sommer

Wir haben uns entschlossen, unser Rabattsystem zu Gunsten und zur Bequemlichkeit unserer werten Kund-
schaft zu ändern, und vergüten trotz unserer anerkannt vbilligsten Preise vom heutigen Tage ab statt der bisherigen

et Fünf Prozent Rabatt
in Marken. Rabatt-Sparbücher Kommen an unserer Rabatt- Sparkasse gratis zur Ausgabe.

Brummer &K Benjſamin
Grosse Ulxichetrasse 2223.

c eiclerstoffe Seidenstoffe
in besonders schönen Soprtimenten. für Gesellschafts-, Braut- und Strassenkleider, Blusen ete,

Elegante Cachemires, Eoliennes, Satins, Cotelines, Rips travers, Batiste, Taffet, Louisine, Messaline, Eveline, Satin Directoire
Cheviots in den neuesten Farben, Coverteoats, Fantasiestoffe, Blusenstoffe, Glatte und gemusterte weisse und schwarze Seidenstoffe

d ten on Lroidenstone. R amztoh Kaolpfertige Roben in Täul, Leinen, Batist und indisehem Mull
Weisse Kleiderstoffe Scehwarze Kleiderstoffe Neueste Kleiderbesätsze.

in ganz hervorragender Euswanhl.
Reizende Neuheiten in Wollmousselinen für Kleider und Blusen. Golddurehwirnte Spitsen wi Eimsgüitse al ütwessen Solugehänge, Gold

soutache, Passenstoffe, Fältehentülle, Stickereien.
Waschstoffe in grossartigen Eusmusterungen, Schneiderei-Urtikel. Eutterstoffe.

Täglicher Eingang von Neuheiten in

amen- Konfektion
e

Kostüme Empire- Kleider Morgenröcke Paletots, Jacketts Staubmäntel
Kostümröcke Prinzess- Kleider Martinees krauenmäntel KRegcnmäntel
Blusen Prinzess- Röcke Unterröcke Käimonos Wetterkragen

Geschmackvolle Facons aus soliden Stoffen. Imponierende fluswahl. Jede Grösse und Weite vertreten.

Rervorragend schöne Mäcdehen-, Baobſisen unch Knaben-ekleidung. e

e m eSonnenschirme Beste Fabrikate in KRalsrüschenRegenschirme Jabots Sehleifenh Sioſnanasenane Leihbwäsche für Damen, Herren und Kincler. Segtents ung iatzehteter
erepanagennko Bettwäsche Badewäsche Tischwäsche Küchenwäsche. Andermätzen

Damentaschen TaschentächerDamengürtel v ff Scehürzenr Wäschestoffe Wäschestſekerejen.
Gürtelschlösser J Lieferung voſſständiger Wäsche flusstattungen. Unter zeugeZum Umzug: Zum Umzug:LGarclinen a Sfores Zugvorhange
Dekorationen Decken Läuferzeuge Teppiche [öhelstoffe ſletallbettstellen Betten

in ganz hervorragender fluswanhl.

B3 K 3Große Ulrichstraße 22 u. 23.

2 2 J
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W S 2 e e t tnene re c c e h h Se

1. April 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vermiſchtes.
ink. Der „Heidelberger Karzer“ ex est! Mit Wehmut

werden es alle die hören, die ihn geſehen und genoſſen haben: der
idelberger Karzer wird ſeiner Beſtimmung entzogen. Von
ſerer Schulzeit her hat das Wort Karzer einen üblen Nach

geſchmack. Die Sünden, die wir begangen haben, werden wieder
lebendig und zeigen uns wie im Schuldaſein die Strafe immer
gleich auf dem Fuße folgte. Karzer, ein häßlicher liebloſer Be
griff aus den jungen Tagen und Karzer doch wieder der Jnbe
griff aller romantiſchen Erinnerungen aus der Studentenzeit. Und
nun gar der Heidelberger Karzer! Nicht umſonſt führen ihn die
Reiſehandbücher mit einem Stern verzeichnet, was ſo viel be
ſagt, die Sehenswürdigkeit muß der Reiſende unbedingt in ſein
Beſichtigungsrepertoire aufnehmen. Der Karzer führt nämlich
ein weltentferntes und verborgenes Daſein, das ſich von der
ſtolzen Pracht der Univerſität ſehr beſcheiden abhebt. Durch die
ſcheunentorartige Hinterpforte der Univerſität wird man nach dem
blechernen Anklingen einer vorſintflutlichen Glocke hineingelaſſen
in das „Jnnere des Burghofes“. Der Burgwart vulgo Pedell
fragt dich nach deinem Begehr denn gar wohl verwehrt iſt der
Eingang in das fidele Gefängnis, und erſt nach peinlichem Ver
hör über das Wer, Wohin und Warum darfſt du den Vorhof be
treten. Der große Schlüſſelbund raſchelt in der Hand des Turm
gewaltigen, deſſen rotſtrahlendes Antlitz trotz der künſtlichen Bär
beißermiene die Freude an dem Pfälzer Tropfen verrät. Mit
Kreiſchen und Knarren öffnet ſich das Tor und eine feierliche
Stille umfängt dich. Eine breite, ausgetretene Treppe führt
hinauf, wo alle Hoffnung draußen bleibt. Das ganze Treppen-
haus, einſchließlich ſeiner Wände, iſt mit Bildern, Schattenriſſen,
Verbindungswappen und Dichtungen überſät und zeigt, daß dem
Bruder Studio auch in ſeiner Haft der Humor nicht ausgegangen
iſt. Ein völliges Ausgehen der Muſen läßt ſich ſchon eher kon
ſtatieren, aber der gute Wille iſt wenigſtens zu loben:

„Polyp geneckt! Amtmann zitiertl
Karzer geſteckt!l Fein amüſiert!

Eine Treppe höher, und wir ſind in dem Vorraum des Ortes,
mit deſſen Romantik es jetzt zu Ende ſein ſoll. Fenſterrahmen,
Bretter und Scheiben, alles iſt vollbeſchrieben, bemalt, betuſcht mit
Namen, Wappen, Zirkeln und Sinnſprüchen. Einer dichtet ſeine
Kouleur an, ein anderer das junge Mägdelein, ein dritter ſtiftet
einen Hymnus dem Univerſitätsſenat, der ihn eingelocht, ein
vierter gar dem Karzer ſelbſt:

„Auf dem Karzer lebt ſichs herrlich
Auf dem Karzer lebt ſichs ſchön!
O, wie ſchmerzt's mich, ach, ich ſoll ſchon
Aus dem lieben Karzer gehn.
Hätt' ich doch ſtatt fünf Laternen
Fünfundzwanzig ausgemacht
Hätte dann ſtatt zwei der Tage
Zehne wohl hier zugebracht.“

Lautes Halloh empfängt uns aus einer der „Buden“. Lieb-
licher Männergeſang erſchallt an unſer Ohr, der Klang anein-
anderſtoßender Becher wird überdeutlich hörbar: Freude, Luſt
und Uebermut ſcheinen da zu regieren. Aengſtliche Gemüter
fragen kopfſchüttelnd wohl ihren pedelliſchen Cicerone, ob denn
das wirklich der Karzer wäre? „Ja, luſchtig ſind unſere Stu

denten“, meint der Edle, und er entſchließt ſich, an die Tür zu
klopfen. Auf das mehrſtimmige „Herein“ betritt man den Ort
der Freude. Vier oder fünf luſtige Zecher ſitzen da im Schmucke
ihrer Couleur, um einen über und über gekerbten Holztiſch und
laſſen es ſich wohl ſein. Die Batterien leerer und voller Flaſchen
beweiſen eine angenehme Auffaſſung vom Daſeinszweck, und die
blauen Wolken duftenden Tabaks, die über dem Ganzen lagern,
ſind an Bläue nur noch von der Blume der Romantik zu über
treffen. Die anfängliche Schüchternheit der Beſucher ſchwindet
bald vor der Gemütsſonne der „Verdonnerten“. Und bald hat
ſich beſonders, wenn liebliche Mädchenknoſpen das Herz der
Burſchen höher ſchlagen laſſen eine nette Unterhaltung ange-
ſponnen, die in eine Entdeckerreiſe übergeht. Cerberus wird mit
einem kräftigen Schluck und einer duftigen Havanna zurückge-
halten und Bruder Skudio zieht los mit ſeinem Beſuch. Was
hat auch das Auge alles zu ſehen und der Mund alles zu fragen:
„Jſt der Bülow unſer Reichskanzler „Ach, hier iſt ja Bismarcks
Unterſchrift!“, es iſt aber nicht die charakteriſtiſche Schrift des
„Altreichskanzlers“ „ſieh mal die entzückenden Silhouhetten“,
ſo geht es hinüber und herüber, und was man nicht zu beantworten
weiß, das wird ſchnell hinzugedichtet. Wohin das Auge blickt, die
Namen, Bilder und Schattenriſſe bekannter Männer die
deutſche Geſchichte des letzten Jahrhunderts zieht da in Bildern,
Sprüchen uſw. an unſerem Auge vorüber. Jede der vier „Zellen“
hat ihren eigenen Namen und dient von altersher den Ange
hörigen beſtimmter Korporationen zu unfreiwilligem Aufenthalt.
So wildbewegt und bunt Wände, Dielen und Decken uns an-
lachen, ſo primitiv iſt ſelbſtverſtändlich die „Ausſtattung“. Ein
Tiſch, ein altersſchwacher Stuhl, ein Waſchgeſchirr und eine
Pritſche das ſind die Zeugen mitteleuropäiſcher Komforts da
oben. Vor den Fenſtern dräuende Eiſengitter, an deren Stelle
an dem gäßchenwärts gelegenen Fenſter ein dichtes Drahtnetz
den Ausblick hemmt. Bezieht der Studio ſein „Hoflager“ oben
in dem altersſchwachen Holzbau, dann weiß es die ganze Stadt
vorher. Alles erkundigt ſich lebhaft, wo der „Verbrecher“ wohnt,
und von wo aus er einziehen wird. Denn ohne feſtlichen Aufzug
keinen Einzug in den Karzer. Unter ſtattlichem Komitat geht es
durch die Hauptſtraße oder die Anlagen, voran die Muſik, dann
treffliche Ochſen- und andere Geſpanne, dann der Schuldbeladene
mit ſeinem Bettzeug in einem beſonderen Wagen, neben ihm der
Scharfrichter mit einem ungeheuren Schlachtſchwert aus Blech,
und dann in dem maleriſchſten Aufzuge das übrige Geleit.

N. G. C. Von Prinzen, die auf die Erſtgeburt verzichteten.
Daß unbequeme Thronfolger gewaltſam beſeitigt wurden, dafür
gibt es eine Menge von Beiſpielen, und ſie ſind beſonders zahl
reich in der Geſchichte ganz oder halbaſiatiſcher Länder. Dagegen
ſind die Fälle, in denen ein Prinz ſich freiwillig des Rechts der
Thronfolge begab, nicht eben häufig. Prinz Georg von
Serbien ſo muß man den bisherigen Kronprinzen jetzt
nennen ſteht in dieſer Hinſicht ziemlich einſam da. Vor faſt
einem Jahrhundert überraſchte Großfürſt Konſtantin Paulowitſch
von Rußland die Welt dadurch, daß er ſich nach dem Tode ſeines
älteren Bruders Alexander I. weigerte, die Zarenkrone auf ſein
Haupt zu ſetzen, und zugunſten ſeines jüngeren Bruders Nikolaus
auf ſie Verzicht leiſtete. Der Schritt hatte Unſicherheit und Wirr-
nis zur Folge und führte zu dem ſogenannten DekabriſtenAuf-
ſtande, den der neue Zar Nikolaus I. nur durch die mutige Ein-

ſetzung ſeiner eigenen Perſon niederwarf. Es gibt gegenwärtig
in Europa außer dem enfant terrible der Dynaſtie ageorge
witſch nur noch einen einzigen Prinzen, der, wie er, einem Thron,
und zwar ebenfalls dem Throne eines Balkanreiches, entſagte.
Fürſt Wilhelm von Hohenzollern, das Haupt des
katholiſchen Seitenzweiges des preußiſchen Königshauſes, wäre
als älteſter Neffe des Königs Karl von Rumänien be-
rufen geweſen, ihm einſt als Herrſcher zu folgen. Aber der Fürſt
von e verzichtete am 20. Dezember 1886 durch eine
in BadenBaden vollzogene Erklärung auf die Krone von
Rumänien zugunſten ſeines jüngeren Bruders Ferdinand, der dann
ſpäter, am 18. März 1889, durch Dekret des Königs Karl zum
„Prinzen von Rumänien“ ernannt wurde. Nicht auf einen Thron,
auf Erſtgeburtrechte ohne politiſche Bedeutung verzichtete am
9. März 1859 Herzog Ludwig in Bayern, ſo daß an
ſeiner Stelle ſein um acht Jahre jüngerer Bruder Karl
Theodor Chef der herzoglichen Linie des Hauſes Wittelsbach
wurde. Das geſchah, weil der Herzog Ludwig im Begriffe ſtand,
die Schauſpielerin Henriette Mendel (die nachher
„Baronin Wallerſee“ wurde) als Gattin heimzuführen. Jn den
ſogen. mediatiſierten Familien des hohen deutſchen Adels gehören
derartige Erſtgeburtsverzichte keineswegs zu den Seltenheiten, und
faſt immer ſind ſie durch die Geſetze der Ebenbürtigkeit veranlaßt,

wenn die Neigung des Herzens den Sieg über die alten, ver
brieften Standesvorſchriften davontrug. So gelangte der frühere
Statthalter der Reichslande, Fürſt Hermann zu Hohen-
lohe-Langenburg, zur Fürſtenwürde. und zu den Be
ſitzungen ſeines Hauſes, nachdem ſein älterer Bruder, Fürſt Karl,
durch Familienvertrag am 21. April 1860 ſeine Rechte aufgegeben
hatte, um das bürgerliche Fräulein Marie Grathwohl zu
heiraten. Und in jüngſter Zeit entſagte der Erbprinz Eber-
wyn zu Bentheim-Steinfurt, ein Vetter der Königin
Wilhelmine der Niederlande, allen Rechten aus ſeiner Erſtgeburt,
als er ſeine romantiſchen Beziehungen zu dem Fräulein Lilly
Langenfeld am 26. Oktober 1906 durch eine reguläre Ehe-
ſchließung in London zum Abſchluſſe gebracht hatte.

Vom deutſchen Dampfer „Altenburg“. Wie wir aus Habang
erfahren, iſt jetzt feſtgeſtellt, daß von der Beſatzung des deutſchen
Dampfers „Altenburg“ 14 Perſonen vermißt werden, nämlich
der zweite Offizier Rudolf Horn, der dritte Maſchiniſt Karl Witt
kopp, der Koch, der Steward, ein Aufwärter, ſowie fünf weiße und
vier ſchwarze Leute der Mannſchaft. Die „Altenburg“ iſt bei
Reyla auf Strand geſetzt worden. Da das Feuer in den Kohlen-
und Lagerräumen noch fortwütet, iſt es unmöglich, nach den
Leichen zu ſuchen.

Jm Moltke-Harden- Prozeß iſt jetzt, wie ein Berliner Blatt
hört, Termin zur Hauptverhandlung auf den 20. April d. Js. an-
beraumt worden. Den Vorſitz wird, wie verlautet, nicht Land
gerichtsdirektor Lehmann führen, da dieſer ſchon zu Anfang
nächſten Monats in eine andere Abteilung übertreten wird.

Otto Kummer,Sperzialgeschäft feiner Genfer und Glashütter Taschenuhren.

Poststrasse 10. Moderne Zimmeruhren.

runo

Unterröcke.

Durch jahrzehntelange Ver-
bindungen mit ersten Fabri-
Kanten habe ſich S är viele
tonangebende Neuheiten den

AlleinverKauf für Halle.

Freytagr e c Halle a. S.,
beipziger Straße 100.

Gegründet 1865.

IIINXIIIIB
Morgenröcke.

Kostüme
Kleider

für Strasse, Haus und Gesellschaft.

lacketts u. Frauen-Paletots von Tuch, Seicle u. Spitze.

Engl. Paletots. Staubmäntel. Kimonos. Golf-lIacken.
Blusen in Wolle, Seice u. Baumwolle. Kleider-Röcke.

Matinées.

Reichhaltigste Auswahl
auch hinsichtlich der ver-
schiedenen Grössen. Guter
Sitz, reelle Preisstellung und

Cachgemässe Bedienung

Backfisch- Konfektion Kinder-ſGrarderohe.

T

Anfertigung nach Maß unter Leitung bewährter Kräfte.

ne



Fernspr. 103.
Spar- u. Vorschuss- Bank

zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6monatliche Kündigung.

Eröffnung von Ghock-Konten,
von Wertpapieren. WechselverKehr.

Annahme von offenen DBepots. Verwaltung und
Kontrolle betr. Verlosung ete. von Wertpapieren.

Dntgegennahme u. Ver wahrung verschlossener
Depots.

gute Kapitalsanlage W empfehlen wirPtndhrieio do böulbenen Uvpothekenbank, Ieiningen,

unkK. 1919, und
Hallesehe Stadt: Anleihe

welche wir spesen rei abgeben.

ron 1900 Abt. unk,
5248

Spar- u. Vorschusshank zu Halle a. S.

Aw- nd Verbaut

5* r

t WM Bankgeschäft, Königstr. 2,
empfiehlt sich für bankgeschäftliche Ausführungen,

von Wertpapieren ote.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 2. und Sonnabend,

den 3. April d. Js., von 9 Uhrvormittags an findet in unſerem
Fundbureau hier, Thielenſtr. Nr. 1,
öffentliche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden gegen ſofortige
Barzahlung ſtatt.

An 2. April d. Js. zwiſchen
12 und 1 Uhr mittags kommen
5 Fahrräder zum Verkauf.

Königl. Eiſenbahndirektion.

n große reſpektable Firma

ucht 3zureilkſige Fandwirte
zum Anbau von Zucker und
Futterrübenſamen, e u.
Radieschen Samen, Erbſen
und Bohnen. Off. u. Z. v. 990
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Hansgrundſt., evtl. m. Garten b. gut.
Anz. zu kauf. geſ. Off. u. „Exiſtenz“
poſtl. Frankenhauſen a. Kyffhäuſer.

An alle diejenigen, welche für
Leiſtunc gen irgend welcher Art aus
dem am 31. d. Mts. zu Ende gehen
den Verwaltungsjahre an die Lan
desHeil- und Pflege Anſtalt
zu Nietleben bei Halle a. S.
Forderungen haben oder noch bis
dahin gewinnen, ergeht m. Rückſicht
auf den bevorſtehenden Jahresſchluß der Anſtaltskaſſe hiermit
das dringende Erſuchen, ihre bezgl.
Rechnungen ungeſäumt, ſpäte-

ſtens aber bis [5266zum 5. April d. J.
hierher einzureichen.

Nietleben, d. 19. März 1909.
Die Direktion.

Holz -Auktion.
Am Sonnabend, d. 3. April,

vorm. 11 Uhr werden imGemeindewalde zu Dölau
etwa 2 Minuten vom Bahnhof
Heide entfernt nachſtehende
Hölzer öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert:

170 Stück Kiefernſtämme II.
b. IV. Kl. m. 40 km,

ca. Kiefern Stangen
III. Kl.,120 rm Brennholz.

Der Gemeindevorſtand.

250

Schöngelegene Weinbergsvilla,
Stunde vom Bahnhof Raum

burg a. S., teilweiſe möbliert, be
ſtehend aus 5 Zimmern, Küche,
4 Kammern, als Sommeraufenthalt
ſehr geeignet, iſt für 300 Mk. jährl.
zu vermieten. Beſichtigung und
nähere Auskunft mündlich durch
Gärtner Veit, Villa Kayſer, Roß-
bach, Poſt Klein-Jena, Unſtrutbahn;
ſchriftlich durch Gräfin v. Oeyn-
hausen, Hamburg, Mittelweg 160.

Landhaus
m. gr. Garten, mit Bahnver-9 bindung, als Ruheſitz geeignet,

X zu vermieten. Off. unt. 8. W.
X 4660 an Rud. Magse, Halle.

Saatkartoſſelnvon leichten Böden:
800 Ztr. Magn. bonum,
800 Immperator,
1000 W'ohltmann,
600 Prof. Maercker.
200 Hero,400 Up to date,
200 Brocken,Daber',

Bismarek,
Silesia,

Vor der Vront,
Kaiserkrone,
Schulz Lupitz,
Sass,
VFrührosgen,
Gastold, [1596Woiese Königin

Ssaatgetreide,
ſoweit der Vorrat reicht

Sommerrogg., Ztr. 10,50Mk.,
Ligowohafer, Ztr. 9,50 Mk.,

eutewitzer Gelbhafer, Zir.
9,50 Mk. Schlanſtedter HaferZtr. 9, 50 Mk. svalöms Gold-
regenhafer Ztr. 9,50 Mk.,ne trieurt Ztr.

Mk., untrieurt Ztr. 9 Mk.,Hanna Gerſte, Ztr. 11 Mk.
offerieren

Buhlers Northe, Torgau.

Mehr. gebr. Dreſchmaſchinen
mit Reinigung, mehrere Göpel,
Grasmähmaſchinen ſind billig
abzugeben. Die Sachen ſind
gründl. repariert u. faſt wie neu.

O. KIepig, Maſchinenfabrik,
[15273Zörbig.

v

Oſtpr. Rotklee à 53.
„Wrißkler 44

Wundklee 45.Klerabgänge 6.Seradella, wiüßen
empfiehlt [1716An u. Verkaufsgenoſen-

ſchaft Neidenburg.

Kartoffeln,
50 Ztr. große Holländer Kraal,60 große ovale früh blaue,
70 große Juli Kartoffeln,
40 große Up to date

verkauft à Zentner 3 Mk.
Ritterg. Bündorf b. Knapendorf.

Saatgut!Hafer (Ligowo u. e à Ztr.

10 Mk., Gerſte (Goldthorpe, ſtark-
körnige) à Ztr. 11 Mk., Sommer-
weizen (Kirſches Square head und
Roter Schlanſtedter) à Ztr. 12 Mk.

Rittergat Pölzig (S. 510
i Zeitz. (16Ksur Sagt gebe ch

Sommerweizen,
roter Bordeaux, p. Ztr. 12,50 Mk.

X Hannagerſte, II. Abſaat,
x per Ztr. 12,00 Mk.
Liebener, Rttgt. Zſchortau.

J

FettviehVerkauf.
40 fette Rambonunillet-Jährl.
Hammel, 15 fette Merzſchafe

verkauft 4620
Ritterg. Bündorf b. Knapendorf.

Sagthartoffeln.
800 1000 Ztr. Brennerei-

Saatkartoffeln, 100 Ztr. Früh-
kartoffeln zur Saat geſucht.
Offerten mit Sorten- und Preis
angabe erbittet (1683
Gutsverwaltung der Landbank

Kloſtermausfeld.

Fuhren u. Feldbeſtellung
werden geleiſtet. Staubkalk zum
Düngen ſtets vorrätig. Ab
Donnerstag, den 1. April beſten
Bennſtedter Weißſtückkalk em
pfiehlt billigſt [1677Paul Koch, Baugeſchäft,
Landsberg, Bezirk Halle a. S.

Telephon Nr. 28.

J zum Schlachten
t jederzeit und zahlt vßrt ſte
Preiſe

R. Thurm,
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

Drahtgefiecenht,
Stacheldraht, Schaufeln,

Spaten, Gabeln
kauft man am billigſten bei

Coorg Temme, a.

450 Morgen großes Gut
ſteht unter günſtigen zum Verkauf. Acker
ca. wtke ieſe 55 und 50 Mrg., Reſt Hofraum,Park, Wege, tadellos arrondiert, vorzügliche Jagd,um größten Teil neue Gebäude, n es, gutes ſener
den othekenverhältniſſe e Anzahlung 60 Mark.ichtigung er oſtenloſe Auskunft erteilt 5254

Geſchäftsſtelle der Candbanß Herlin,
Breslan, Moritzſtr. 3/5, Telephon 1259.

Grosse Vieh- und Inventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſoll Mittwoch, den 7. April

dieſes Jahres, von vormittags 10 Uhr ab, im Gute Nr. 10
zu Schwoitſch bei Gröbers, Station der Halle-- Leipziger Bahn, das
geſamte lebende und tote Jnventar meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. Zum Verkauf kommen:

4 r gute däniſche Arbeitspferde, Rappen und Braune,
8--12 Jahre alt; 21 Stück Rindvieh, hiervon 11 Stück
teils hochtragende, teils friſchmilchende Kühe; 10 Färſen
w Bullen, 2 jährig; 12 Stück Schweine, darunter
1 junger importierter Eber, 2 junge tragende Sauen,
2 andere Sauen, 7 größere Läuferſchweine. 1 guterLandauer, 1 Droſchke, 1 Rennſchlitten mit Svglenge ne

Kutſch- und Arbeitsgeſchirre, zwei 4“, vier 3“ Ti kleiner Feldwagen. I Jauchenwagen mit Faß 1maſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Hackmaſchine, 1 plante

1Rübenſchneide, I Grünfutterſchneidemaſchine, 1 r
maſchine, 1 Schleppharke, 3 eiſerne Sackſche Pflüge, 2 Zwei
ſcharpflüge, 1 Rübenrodepflug, 1 i e ug, 1 Drei-ſcharpflug, 3 Krimmer, 1 Gang S-Eggen, 3 Paar Saateggen,
1 Schleppe, l dreiteilige Walze, 2 Ringelwalzen, 1 Markeur,
1 Zentrifuge, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Kartoffelwäſche, 2 Dezimal-
wagen, 1 eiſerne Buttermaſchine, Pferdedecken, Geſchirre,
Planen, Säcke, Gefäße und andere zur Wirtſchaft gehörende

Gegenſtände- [1627Sämtliches Jnventar iſt in ſehr r Zuſtande, zum Teil neu.

C. Rummelt, Laurentiusſtraße 12, II.
zu Land und Ferienhäufern geeignet,Baustellen, zwiſchen Villa Knoch und der Geflügel
Zuchtanſtalt zu verkaufen. Reflektanten

2 e mir a e ſreggenmüble, Ph, Kühling senior,

Kartoffel-Körbe, gute dauerhafte Ware, äußerſt billig. [1555

II. Riedel, Göritz a. Oder.

Halle a. S., am 25. März 1

an der Knochenmühle und am Kreuzweg
r Näheres bei S.nmeiſter Fahro, Ludwig Wuchererſtr. 5,

D Weidenruten-Körbe,

Wir empfehlen
wieder e re Auswahl erſt

klaſſiger firmer [5277

Reit und
Wagenpferde.

Gebr. Frunsfold. a
Sonnabend, den 3. April, habe
wieder eine ſehr große Auswahl

alter Arbeitspferdedäniſcher

ſowie [5257
Mecklenb. Wagenpferde.

Sangerhauſen. Wilhelm Stock.
Fernsprecher 46.

t wieder einPon Sonnabend, den 3. April ah ſeit n

prima belg. PferdeVerkauf.

S H. B. Kremmer, Merſeburg,
gegenüber der t Ecke zerſonenbahnhof.

TelephonNr. 367. [5270
aus dem bakteriologischen Institut

der Landwirtschaftskammor

zur Vertilgung von
Ratten u. Mäusen,

unschädlioh für Haustiore.

Gentral-
AnkKaufstelle,

Halle a. S.,
Merseburgerstrasse 17/19.

Zu haben in allen Drogerien,

wein Eſpfamllien Haus
mit Garten, part, u. J. Etg. Nähe
des Ranniſchen Platzes will ich
für 20 Mille verkaufen. Näh.
unter M. E. 397 anBaube W Co0o., Halle a. S.

und mehrere
Cinen Puthahn Pathennen

t Zucht hat abzugeben [5243
ittergut Skopau b. Merſeburg.

Selbſtfahrer,

W Gelegenheitskauf
in neuen u. gebr.

Fahrrädern.
S Straßenrenner

mit gr. Kettenrad
und vorgebaut. Lenkſt., Touren-er m. c z rn verkauft
f. 35 90 bis 120 Mk.i. h ier, Uhrmacher,

Kleine Ulrichſtraße 35.

Boten Schlanſtedter

Sommer Weizen
gut r Wagen, verbot t Saat, verkauft grrtuer
firgz 350 Mk. S Mk. in Käufers Säck7o Soell. Olberslebln Rittergut Niemegk b. Bitterfeld.

Machen Sie bitte einen Verſuch in Rein-Aluminiam-
Kochgeschirr, ſo ſind Sie von der Billigkeit überzeugt.

SErste s
Neunnhàäuser 3.

(Russen, Galizier, Ungarn).,
sehern und Vorarbeiter

Arbeitsnachweis der Landwirtschafts-
kammer, Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Krössere Aufträge auf Doldarbeiter

insbeson dere solche mit Auf-
n, nimmt noch entgegen

verlango ausdrüoklich

Maß lemit dem Keeureter

Althewährt Unerreichtl
S Einladung
z. Beitritt i. d. gewerk. org. Verein

erwerbender Frauen und
Mädchen Deutſchlands. Ver-
ſamml. W Mittwoch abd. 8 Uhr
Weidenplan 20. Hilfskaſſe fur
alle Arten v. Arbeiterinnen und
ſich ſelbſt ihr Brot verdienende
weibl. Perſonen b. Krankheit und
Arbeitsloſigkeit.

Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,
find. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar BallIinm.
Real- und Handelsschule
von Dr. Kramer, Harburg (Elbe).
Bewährte Anſtalt zur kaufm. Vor
bildung und zum Einjährigen-
Examen Realſchul-Reifeprüfung)
32 letzten Schuljahr beſtanden
32 Einjährige; wiederholt be
ſtanden ſämtliche Prüflinge.
Näheres durch Proſpekt. [1715

Jn meinem Familienpenſiongt
können zwei junge Mädchen
das Kochen und den Haushalt
erlernen gegen mäßige Penſion.

Engſt. r Off. u.z. qu. 963 an die Exp. d. Ztg. erb.

Halle a. S.
Töchter penlunatkr kritzsche,

rünſtraße 5/6.Junge Mädchen finden liebe
volle Aufnahme zur wiſſenſchaftl.,
häusl. und geſellſch- Ausbildung.

Beſte Empfehlungen. [1578

Jnſtitut Boltz
Jlprennu in Thür.

Einj.-, Fähnr.-, Abitur.-(Ex.)Schuell, ſicher. Pr. frei.

Verlangte roten

Jnſpektor,
welcher nach Anleitung des Chefsſelbſtändig zu wirtſchaſten hat und

ca. 30--40 Jahre alt, auch ver
heiratet ſein kann, zum 1. Juli er.
für eine ca. 2000 Morgen große
Rübenwirtſchaft der Provinz
Sachſen geſucht. Nähere Aus
kunft erteilt Prätz RekKardt,
Agenturgeſchäft, Paradeplatz 2.

Fernſprecher 3463.
Suche zum 1. 7. d. Js. einen

unverheirateten la wiri aznichen
er zugleich dieBuhhalter, Wigehiſie zu

übernehmen hat. Bewerber, mit
der Howardſchen vug führung
vertraut, bevorzugt. Anfangs-
gehalt 660 Mk. bei freier Station.

Offerten mit e re
welche nicht zurückgeſandt werdenund tieren Lebenslauf
unter V. L. 4672 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (5280

Wünze

I. Juli d. Js.uche r e er
heirateten, durchaus zuver
läſſigen, erfahrenen

Inſpektor
für meine 2400 Morgen
Pachtung.Nur Fit hieſigen n
vertraute Bewerber mit beſten
Kergnien aus Rüben- und

rennereiwirtſchaften und eben
ſolchen Empfehlungen ſinden Be
rückſichtigung.

ewerbungen mit Zeugnisab-
ſchriften und ſelbſtgeſchriebenem
We erbeten. Perſönliche
wen nur auf ſpätere Auf
ſorderng in erwünſcht.

Oberamtmann
F. Baldamus,

Domäne Dohndovf, Poſt
Biendorf i. Anh.

Suche zum 1. 4. er. od. ſpäter
ehrlichen, fleißigen [1664

Kutſcheruter Pferdep e u. Fahrer

urchaus nüchtern iſt.
W. Maberland,

Rittergut Pruſſendorfb. Zörbig.
c IT

d
und

Zum ſofortigen Eintritt
X auf 4--6 Wochen wird eine
in der Kinderpflege geſchicktePe rönlichtet

[5278X r. 15, I. aEtage.

Bad Wittekind.Ein gewandies Stubenmädchen

zum 15. April u. eine Wäſche
mamſell zum 1. Mai geſucht.

Carl Rohde.

Mietgeſuche.
Einzelne Dame ſucht z. 10.

freundl. Wohnung, 2 Z., 2 K.,
Küche und Zubehör, in anſtändigem

auſe, Nähe Alte Promenade.
fferten Wer Z. m. 254 an

die Exped. d. Ztg. erb. [5267

Mohnung geslloht
von 5 Zim der Sophien
ſt e von 2 S elnen Damen zum

ktober. f. unt. B. D. 4665n Rudolf noſte Halle. [4645

Vermietnugen.
gleiner Berlin 2 W

mit anſchließSgr. Dekladen 5 Zim. s
per 1. Okt. er., ev. früh. zu her

Näh. daſ. X. Etage links.

S Merſeburgerſtr. 155
S hoehherrveh, Dtage,

ſehr reichl. Zubeh., 1. 7. Näh.
X Gr. Steinſtr. 15 part. links.

Möbl. Zimmer
mit oder ohne Kabinett zu r
mieten Fleiſcherſtr. 1

Geldverkehr.

Darlehen
mit Lebensversicherungsabschluss
zu kulanten Bedingungen vorsehuss-
frei an nür siehere Personen in
jeder Höbe durch Selbstgeber undBank. Grundetüeksbeleihungen und

Erbschaftsankauf. Genaue Offerten
unter J. M. 724 durch das Berliner
Tageblatt, Berlin SW. I9. [5238

Mk. 6000.
leihe ich auf gute Ackerhypothek
aus. Offerte sub Z. K. 252
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Rhein. Wein u. Spiritus-
Hdlg. ſucht für ſof. energ. jung.
Reiſenden gegen Speſen u. Fix.
Die Erfolg. nachw., bevorzugt.
Offerten unter F. W. 4086 an
Rudolf Mosse, Wiesbaden.
Einen Suttlergehilfen
Gustav Lude, Merſeburg

550 000 h. u eauf Acker
auszuleihen. Geſuche an a
Mosse, Magdeburg, A. B. 302.

Wer Geld braucht a. Wechſel,
Schuldſch., Hypoth., Poliec., Wert
papiere zu 3! A, 5 9/0- auchRatenabzahlun ſchreibe ofort an

6. H. Goldhberg, Berlin SW. 61. Rädh.



I Zum Um2zug-

Die billigsten Preise!
Gute haltbare Qualitäten!

Diese Woche
Kommen grosse Posten neu eingegangener, sehr vorteilhafter

Tüllgardinen, Spachtel- und Bandgardinen,

Stores, Portièren, Vorhänge, Zugrouleaux,
Spachtel- und Tuchblenden,

Lischdecken, Zettdecken, Steppdecken,

Diwandecken, Sofadecken, Kongress-Stoffe,

Teppiche, Läuferstoffe, Linoleum was
zu billigen Preis en um Verxauf.

önicke, am Leipziger Turm.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Müllers w. 4 Sohn,
Drahtzaun u. Gitterfabrik,

alle a. S., Friedrichſtr. 26,
Fernruf 3189

unabrigieren
Drahtgeſlechte, Gewebe,

komplette Einzännnngen,

Schutgitter, Siebe uſw.

Preisliſten gratis und franko reden, irgend ein anderes Mittel zur Ver-
besserung der Speisen zu verwenden als das
altbewährte und überall begehrte Liebig's

C. W. Trothe
Optisches Imstitut,Poſtſtraße 9110.

Gegründet 1816.

lausfrauen- Sorgen.
Ein unübertreffliches und unersetzliches Hilfs-
mittel für jede Küche ist Liebig's Fleisch-Extract.
Eine erfahrene Hausfrau lässt sich nicht über-

Fleisch Extract.
Sorgen und Aerger über missratene Speisen.

Kluge frauen
chbis Und

sehr ges
dis sehthlugt r hauen.

Sie erspart sich dadurch

es dem eeh nonen Glanz verſeiht

Pilo istüberal zu ben
m nan ar

Rasiere dich im Munkeln.
Verletzungen unmöglich Glänzende Anerkennungs-

schreiben aus den
Kein Sehleifen, kein Abziehen mehr nöehsten Ständen.

auf Kosten der Selbsfrasierer.

Wer Kennt nmieht
A.

e W
W W

We

m VW
s

Der preiswürdigsto und
praktischste Rasior-
Apparat der Welt.

KSammetweiches

Rasieren ohne 7
Vorkenntnisst.

vie esfel

c Sahmner s Wilns
Hamburg

1907/06 Verkauf

22 über 100000 Stück.S Wir warnven vor Nachahmungen.
Garantie: Zurücknahme.

För 50 Hansebons erh. Sie eines
Dose f. Kakes gr. u. rc. v. v Le

Düben lerrmaon.kanrMedec. Gutschow Barnieske.

barl Kästner,
Spezialſabrik

kür e r n aller Art, Tresor- u. Safe-Anlagen,
Stahlkammern u. s. W. neuester, unübertroffener Konstruktion.Lieferantin der Relonodooh, der Deutschen Bank, Dresdner Bank,

Allgem. Deutschen Credit Anstalt, Nationalhank für Deutsehland,
Bank für Handel und Industrie und der bedeutendsten Bankinstitute

des In- und Auslandes. [1230

e Tore und Türen
Dranhtgitter, Drahtgewehbs in allen Metallen,

für jeden Zzweck Durchwurfsiehbe.
Grösstes Lager. Billigste Preise. [5245

Hallesche Drahtweberei von G. H. Heiland,
Halle a. S., Magdeburgerstr. 61. Fernruf 2476.

Patenthureau

Paul Haues,
Ingenieur,

Halle a. S.,M. 2,50 komplett. Gut versilbert und
mit Schaumfänger laut Abbildung und in hesonders

feiner Ausführung Mk. 3,50 komplett.
Porto 20 Pfg. Wiederverkäufer gesueht. Preisliste frei.

n uſeuto-Fabri Paul Müller o. Zolipgen 231.

e e e aefeejeſeſefſeſeſeſealeſefelfeole
S 43 7 9 Gebrauchke inderwagen, Sportwagenwerden wie neu wieder vorgerichtet u. inJ bisher. oder beliebig neuer Farbentsnung

billigſt tapeziert und lackiert. Senden Sie

J c Jhren alten Wagen an die älteſte größteI 9 Kinderwagenfabrik SachſensJ 8 Auiius tretbar, Grimma 877.S 20 w I H. Sehnee acht.Gr. Steinſtr. 84. [5252
S a Erſtes Spezialgeſchäft für guteII ſeſeſele e ſeſeſefe ſern Strumpfwarenu. Trikotagen,

ist die Verrichtung der Hauswäsche mit ApotheKer Benemann's
d demvollkommenstenseidsttatigen Ia Diamantkitt kittet dauerhbaft
7 Weasch mittel von noenster Glas, Porzellan, Steingat, Moer-ers1 Wasen- und Bleichkreaft. Wascht r I „Acehat,
v ron gelpst onne jede Arveit a r Alabaster, Bernstein, 50 bei
G Muhe, bleicht wie die Sonne, sachont 9 A bi in H en t2 8,
9 das Gewebe und ist absoiut unschädlich. r Schmeerstrasse 24.

2 Ueberall erhältlich. 2ALLEINIGE FABRIKANTEN: 2 BiermarkKen,
Henkel Co., Düsseldorf. 8 Bierwärmoer, Bierhähne

empfiehlt Ferd. Haassengier,
Barfüßerſtr. 9. Fernſpr. 1196.

Blumenkäſten
aller Art empfiehlt

Kiſtenfabrik Goetheſtraße 16.,

Tiersecnutz- Verein rür aſie a. S. r
meter s Feldſtraße 13.

lich 8—12 u.exrenloſer, überzähliger SieWänſg v n a r Unbemittelte koſtenlos.
Koſtenloſe n nan

5--7 Uhr.

Merseburgerstr. I61. Tel. No. 565.Arbeiter Schlaf- Decken
S t r' o d S a c k. 8 einſchläfrig, von

1,10 c an.
Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke, Planen, Decken
weſentlich billiger als von den landw. Zentral-Verkaufſtellen.

Fritz Zinkenhach, valle a. e
Säcke-, Planen-, Decken Fabrik. Fernſprecher 2193.

M s Stoff Je r
Praküsch, elegant,

Mkvakbllen tieſe Wenn

e
r Nee von Leinenwäsche

kaum 2zu unterscheiden.Vorrätig in Halle a. S. bei: mago Winkler. gehmeerstr. 5

Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr, 28,
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5, Gust. Hildebrancd, Leipzigerstr. 65,
Wilhelm sohwarz, Leipaigorstr, ig, C. Obstfeider, Alter Markt 24,
F. Müller, Leipzigerstrasse 29, Th. Loeheling, Schmeerstrasse 15,
Th. Leistenschneider, Moritzzwin er 2, Carl Rehe, Rannisehe-
strasso 3, Rich. Wagner, Königstr. 5, C. A. Grunewald, Schweerstr. 8,
Otto 8öttoher, Landwehrstr. 16; in Giediehonstoin bei Wülneim

Freitag; in Schkeuditz bei Carſ Diese und H. Renner.
Man hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen

J Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Bonennungen n werden und fordere

beim Kauf ausdrücklioh

besteMeta Politur
Chewische fabtt
düsseidorf 7

Vortreter; Friedr. Kohl, Halle a. S.

Pianos
Weissbrod, Hisenberg,

SAohslischer Hoflieferant.
Alleinverkauf:

echte Wäsche von Meycabkdlich

r. Karl Miſcdebranctt,
vereidigter, Handelschemiker. [4045

Oeffentliches Laboratorium für, chemische und mikrosk. Untersuchungen,
Halle a. S., Kl. Braunausstr. 23. Telephon

Mittelſtr.
9--10.H. Lüdoers,

e e



linzig

Sladttheater in Halle 9.

D. Hammerschmickt 415
Irichstrasse Elegantesto Damoenhüte,

Regenschirme

Sonnenschirme

Spazierstöcke

Billigſte Preiſe am Pla e.L. M. Wer meilster,
29 Leipzigerstr. 29, am Turm.

ſind Qualität u. Preiſe
in llörren-Artikeln.

ugt, Liebermann, “erzerrggr

u G leiten
Donnerstag: Familien- Abend.
Kleine Preiſe (30, 60, 90 Pfg
Das Glück im Winkel.

Donnerstag, d. 1. April 1909
189. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum 2. Male:

Die Hugenotten
oder Die St. Bartholomäusnacht.
Große Oper in 5 Akten nach dem
Franzöſiſchen des Eugen Scribe und

mil Deſchamps von J. F. Caſtelli.
Perſonen:

Margarethe v. Valois Alice v. Boer.
Graf von St. Bris,

katholiſcher Edel-
mann, Gouverneur
des Louvre Franz Frank.

Valentine, ſ. Tochter,
Edelfräulein O. Agloda.

Raoul de Nangis,
proteſtantiſcher

Edelmann R. Gogl.
arcel, ſein Diener,
Proteſtant M. Birkholz.

Urbain, Page L. Mothes.
Graf Nevers T Bergmann.
Coſſé S Fr. GruſelliTavannes A. Landory.
Tboré S S R. Hedler
de Retz A. Aumann.Meru S Theo Raven.
Meaurevert S H. S

ſFr. Meyer.Nonnnen g. Kühn.
Bois Roſs, ein junger

proteſtant. Soldat
Fiebiger.1.2j Sofdame Sebald

43 Nachtwächter R. Hedler.
2.! Mönch

3. H. PKaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 11 Uhr. [5231

Freitag, den 2. April 1909
190. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.
Einmaliges Gaſtſpiel der Operetten

ſoubrette Marie Seubert
vom Stadttheater in Leipzig.

Novität! Zum 20. Male Novität!
Die Dollarprinzessin.
Nach Schluß der Vorſtellung

BarréS

Erfriſchungen mit kleinem
Jmbiß im [4496

„Weinhaus Broskouh.

Konfirmationsgeschenke

in größter Auswahl
u, in jeder Preislage

empfiehlt

F. Reinhold
Iuwelier, Gold- und Silberschmied,

Geiſtſtraße 46.
Eigene Werkſtatt für alle vor
kommenden Arbeiten der Branche.

Kragen,
Manschetten,

Krawatten, Hand-
schuhe etc. für

Konfirmanden.
F. C. Siebert,

Leipzigerstr. 9.

erönet habe.

Preisen zu liefern.

h

Geschàäfts-Eröffnung.
Mit Gegenwürtigem gestatte ich mir die höfliche Anzeige, dass ich am heutigen Tage

Rathausstrasse Nr. G (Nähe des Marktplatzes) in
Kolonialwaren-, Konserven-,

Delikatessen- und Südfrucht Geschäft
In meiner früheren Tätigkeit in ersten Geschüäften, zuletzt als Filialleiter der Firma Bernhard Barth,

Gr. Ulrichstrasse 19, hatte ich Gelegenheit, mir gründliche Branchekenntnisse anzueignen und bin daber in
der Lage, gestützt auf Verbindungen mit leistungsfähigen Häusern, mur beste Waren zu billigsten

Ich bitte um freundliche Unterstützung meines Unternehmens und zeichne

mHochachtungsvoll Ernst Wein holck,

Kragen,
Manschetten

Krawatten, Hand-
schuhe ete. für

Konfirmanden.
F. C. Siebert,

Leipzigerstr. 9.

J

iophon-

Theater 57.
Gr. Ulrichſtr.

Täglich Vorſtellung.

Dieſe Woche
bis 2. April 1909

e Kaisersäle.Freitag, den 2. April 1909, abends s Vhr
Internationales Blumenfoest.
Ehren-Komité: die Herren Oberbürgermeister Dr. Riäve,
Geh. Kommerzienrat Steckner., Stadtrat Dr. Krahmer

und Universitäts- Professor Dr. V. BIlume.

Uaupt-—rogramm.
Pünktlich! Anſang 9 Uhr. Pünktlich!

1. Prolog, gesprochen von Prl. Hedwig Hildebrandt vom
Stadttheater in Hamburg.

2. Lieder, gesungen v. Hrn. Konzertsäpvger Robert Spörry.
3. a) „Winterstürme wichen dem Wonnemond“

(1. Akt Walküre* von R. Wagner).
b) „Träume“ Lied von R. Wagner, gesungen v. Hrn.

Direktor Bruno Heydrich.
4. Deklamation, Königl. Hofschauspielerin Frl. Lucie

Lissl vom Dresdener Hoftheater.
5. Tyroler Lieder, gesungen von Frl. Mizzi Binder

vom Stadttheater in Strassburg.
6. Rezitation, vorgetragen von Frau Lydia Fernando.
7. Lie der, gesungen von Herrn Kgl. Hofopernsänger Fritz

Soot vom Dresdener Hoftheater.
8. „Der Reiter auf dem Regenbogen“, goespr. von

Herrn Willy Gruuwald v. Lessing- Theater in Berlin.
9. Ralladen ges. v. Kgl. Sächbs. u. Herz. Cob.-Gotb. Kammer-

sänger Hrn. Carl Perron v. Dresdener Hoftheater.

10. as Versöhnungsfest.
Komödie in einem Akt von Rud. Presber.

Personen:
Dgmont. Hr. Carl Clewing v. Berliner Theater, Berlin.
Heinrich Carl Machold v. Neuen Schauspielbaus, Berlin.
Antonie Frl. Tilly Waldegg v. vPaul, Kellner Hr. Georg Metzi v. v
11. „Herr Direktor Strlese“, parodistische Darstellung ver-

schiedener lebender Künstler (Kainz etc.), dargestellt vom
Kgl. Sächs. Hofschauspieler Anton Tiller unter Assistenz
des Herrn Kgl. Sächs. Hofschauspielers Hermann Beyer
vom Dresdener Hoftheater.

12. „Genossenschaftsmarsch“, Text undMusik von Bruno Heydrich, ges. von 60 Damen u. Herren
des I. Hall. Konservatoriums unter Leitung des Komponisten.

Nach dem Konzert:
Gabaret dere m bockigen Pegasus“,
Conferenzier: Hr. Carl Cleving vom Berliner Theater Lieder

zur Laute und Rezitationen.
Varietee „Hihambra“: Wiener Wäschermädeln die

Tulpenzwiebel; der singende Blumenfächer die ge-
heimnisvollen Chrysanthemen das Tulpenmädchen aus
Haarlem etc. dargestellt von 60 Damen und Herren des
I. Hall. Konservatoriums unter persönlicher Conferenze des
Herrn Direktors Bruno Heydrich.

Fest BallI.
„Weisses Rössl“, Sekt Zelt, Bowle- Zelt, Glücksrad,
ürkisches Café, Bols Liköre, Halloren Tropfen, Bodega,
Conditorei, Zigarren u. Zigaretten, Würst'I Bude (Zum
lustigen Fritze), Blumen Zelt, Riesen Tombola- Ausstellung.

Anzug Geseollschafts- oder Frübjabrstoilette.
Fintritt: Hauptkarte 5 Mk. Familien Auschlusskarte M. 8.
Tombola-Lose: (auch für Nicht-Festteilnehmer) 1 Mk. in den
Hofmusikalienhandlungen von Koch und Hothan und in den

bekannten Zigarren-Handlungen.

Der Festausschuss
Birkh olz. Raven. Dedack.Lentz. Greef.

Nähe des Stadtgottesackers und Nordfried-
hofes große Auswahl [4514S blühender Pflanzen S
für Bepflanzung der Gräber.

Hlumenhandlung Magdeburgerſtr. 47, vis-à-vis Waſſerturm.

200 Arbeiter. Robert Waldthausen, Aachen 74 Gegr. 1850.

inzige
Tuckifcbrik rNur feine

Stoffe für
Herren,
Damen

und
Kinder.

nur selbstfabrizierter Ware zu Fabrikpreisen.
Verlangen Sie Muster (portofrei ohne Kaufzwang) per Postkarte mit ge-

nauer Angabe, was gewünscht wird.

Preisunterschiede enorm!

Privatbezug

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.

Heute, Mittwoch, den 30.
Der diesmalige, KürmAcedugee ſtürmiſch bejuhelte Spielplan

Ab Donnerstag, den I.
Gaſtſpiel des „Hamburger Metropol-Theaters“,

Spielleitung: Hr. Ernau-Ewald.Mit völlig neuer Ausſtattung an e
Dekorationen

Novität!

Der Prinzgemanhl,
Franz. Luſtſpiel in 3 Akten von Leon Hanrof und

lutes Chansel.

W Jn Berlin, „Reſidenztheater“, über
300 Aufführungen.

Tauſend m

r u. a.
Veröegapg des Aeroplans

Duett a. d. LEer
Die verkaufte Braut

tragiſches Drama,
ſowie [1718

5276
März, zum letzten Male

April und folgende Tage:
andere 6 brillante Bilder.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 1. April 1909.

Leipzig (Neues Theater): Tanz-

u. Koſtümen:
Novität!

poeſien. Hierzu: Die Maien-
königin. Zum Schluß Ver-
ſiegelt.

Leipzig (Altes Theater): Das
Tal des Lebens.

Deutſch von Wilh. Thel. Weimar (HofTheater): Flauto
Solo. Hierauf: Verſiegelt.

Schirme
col. Auswahl

reren NeuheitenF. B. Heingel, Hofl.,
untere Leipzigerſtr. 98

Gutes dauerhaftes Gummiband

ſedt in Thüringen

beſitzt nach Ausſage von Autoritäten die ſtärkſte Schwefelquelle für Strumpfbänder kauft man bei
Deutſchlands natürlich

Herrlicher, vier Morgen großer
und im Orte.

Proſpekte grat

e auch ſtärkerDirekte Bahnverbindung über Gotha, Erfurt, Langenſalza und
Straußfurt. Beginn der Saiſon 1.
al bei Gicht, R i SPor züglich Erfolge Siecheen und Bill un

wie Langenſalza). H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Grich Heine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35
Eckhaus Alte Promenadoe.

Mai. e

und Nierenleiden c.
Garten. Wohnungen im Hauſe

[1712
is und franko.

e 0 eOstorüerienreißd Pingotkeriepreive.

u Sohierke
„Grand Hotel Kurhaus I. Fürstenhöh“

Aparte Neuheiten
in

Konfirmations-
Geschenken

für
Knaben und Mädchen.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Mathilde Heller

im Mar z
empfiehlt sich

etectiw mit Herrn Oberlehrer Walter
Scheller (Leipzig Plagwitz
Grimma). Fräulein MathildeHarnis ch

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 71
besorgt überall gewissenhaft und diskret

Auskünfte und
Ermittelungen

sowie G „„Vertrauliche Aufträge ſeder Art.

Köhler mit Herrn Karl Nagel
(Latferde--Eſperde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rektor Müller GGBitterfeld).
Hrn. Landrat von Deines
(Roſenberg, O.-S.). Eine
Tochter: Hrn. Hugo Stange
(Zeitz). Hrn. Leutnant Fritzleo

[1498

Ein Kleid umsonst
können sich diejenigen leicht ver-
schaffeon, welche die interessanten
Preisfragen (Preiso Mk. 1200.
im neuesten Favorit-Moden-
album, nur 60 Pfg., riebtig
lösen. Erbältlich bei

W. F. Wollmer.
Konfirmakions-Geschenke,

aparte, entzückende Neuheiten.
Goldſchmied KIinz,

Gr. Ulrichſtr. 41.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.

Beſte Hant, Cremen. SeifenSpezialitätenj von Schwerdtner (Hannover).
empfiehlt billig die Parfümerie l Geſtorben: Herr Rentier
Oscar BallIim, Leipzigerſtr. 91. r Wilke (Nordhauſen).

err Rentier Bruno Berndt
(Pratau). Hr. Königl. Amtserichtsſekretär Albert Hoftnann

Delitzſch). Hr. z Eiſenbahn
BetriebsSekretär Otto Lehmann
(Wittenberg).

Konfirmations-Geschenke
in größter Auswahl.

Juwelier Tittel., Schmeerſtr. 12.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag 13 Uhr entschlief sanft im 84. Lebensjahre

unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Frau Henriette Böttger
geb. Domeratzky.

Um stille Teilnahme bitten
Halle a. S., den 30. März 1909.

Hedwig Böttger
Dr. Hermann Böttger
Max Böttger
Albert Henze
Marta Böttger geb. Fischer.

Die Beerdigung Sndet Freitag, den 3. April, vormittags
A 11 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.

u
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Donnerstag 3. Beilage zu Nr. 153 der Halleſchen Zeitung I. April 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Aufgaben und Tätigkeit der Zentrale

für Viehverwertung.
Wir werden um Aufnahme folgenden Artikels gebeten Vor

nunmehr 10 Jahren faßten die preußiſchen Landwirtſchafts
kammern in der Erkenntnis, daß es nicht allein genüge, die
Hebung unſerer Viehzucht mit allen Mitteln zu pflegen, ſondern
daß die Landwirtſchaft auch die Verwertung ihres Viehes und
ihrer Viehprodukte möglichſt ſelbſt in die Hand nehmen müſſe, den
Beſchluß, eine Viehverwertungsſtelle ins Leben zu rufen, um
durch dieſe Einrichtung alle Vorgänge auf dem Gebiete des Vieh
handels und Verkehrs im Jn- und Auslande ſtändig zu be-
obachten. Zu ihrer Aufgabe ſollte es ferner gehören, auf Grund
der geſammelten Kenntniſſe den praktiſch gängbarſten Weg zu
finden, um das geſteckte Ziel, eine direkte Beteiligung der Land
wirte am Viehhandel, zu erreichen. Geſtützt auf ein reiches
Material, war man noch im ſelben Jahre in der Lage, mit be
ſtimmten Vorſchlägen der Sache näher zu treten. Am geeignetſten
erwies ſich die genoſſenſchaftliche Organiſation, und ſo ſchritt man
alsbald zur Gründung der ſeitdem in allen Teilen des Reiches
durch ihre unermüdliche erfolgreiche Tätigkeit bekannt gewordenen
Zentrale für Viehverwertung in Berlin, kurzweg
Vi ehzentrale genannt. Sie war eine unbedingte Not-
wendigkeit für die Landwirtſchaft, denn einen Einfluß auf
Handel und Preisbildung kann nur derjenige erlangen, der beides
genau kennt und ſelbſt daran beteiligt iſt. Je größer das eigene
Geſchäft iſt, deſto ſtärker wird auch der Einfluß auf den betreffen-
den Handelszweig ſein, und dies trifft ganz beſonders auf dem
Gebiete der Viehverwertung zu.

Die neue Genoſſenſchaft begann, ihrer ſchweren Aufgabe ſich
wohl bewußt, ihre Tätigkeit zunächſt damit, einen direkten
Abſatz des Maſtviehes ihrer Mitglieder und ſolcher Land-
wirte, die für ein Zuſammenwirken in der Viehzentrale eintraten,
an den Schlachtviehmärkten zu verwirklichen. An allen größeren
Marktplätzen wurden eigene Verkaufszsſtellen durch Vereinbarung
mit dort vorhandenen einwandfreien Kommiſſionsfirmen ge
ſchaffen, und es gelang durch gute Verkäufe und ſorgfältige Ab
wickelung der Geſchäfte den Beweis zu erbringen, daß den Land
wirten durch die Viehzentrale tatſächlich die Möglichkeit geboten
war, ihr Vieh ohne den vielfach ſeinen Einfluß mißbrauchenden
Zwiſchenhandel zu verkaufen und noch dazu in weit vorteil-
hafterer Weiſe, als ſie es auf dem bisherigen Wege vermochten.

Unter dieſen Umſtänden ſollte es wohl Pflicht eines jeden
Viehbeſitzers ſein, ſich der Viehzentrale anzuſchließen, um dadurch
den Einfluß der Landwirtſchaft auf die Geſtaltung des Vieh-
handels und die Preisbildung immer mehr zu ſtärken. Nun gibt
es aber leider immer noch viele Landwirte, welche hoffen, ohne
das ſcheinbare Riſiko einer genoſſenſchaftlichen Organiſation doch
an den Vorteilen derſelben teilnehmen zu können. Die ſteigende
Jnanſpruchnahme der Einrichtungen der Viehzentrale und der von
Jahr zu Jahr ſich anſehnlich erhöhende Umſatz ſind zwar Beweis
genug für die günſtige Fortentwickelung des Unternehmens, allein
es könnte und müßte in dieſer Beziehung noch weit beſſer ſein.
Das dem nicht ſo iſt, liegt daran, daß manche Landwirte die Vieh-
zentrale gewiſſermaßen nur dazu benutzen, um den Händler zur
Zahlung eines möglichſt hohen Preiſes zu bewegen. Jn Zeiten mit
fallenden Maſtviehpreiſen dürfte dieſes Mittel aber meiſtens ver-
ſagen, und gerade dann werden die Landwirte die Bedeutung der
Zentrale für Viehverwertung als uneigennützigſte und vorteil-
hafteſte Einrichtung zur Verwertung ihres Viehes erſt voll er
kennen. Dadurch, daß ſie fortlaufend alle größeren Viehmärkte
beſchickt, infolgedeſſen eine außerordentlich genaue Kenntnis der
Bedürfniſſe der einzelnen Plätze hat und, unter Vermeidung aller
nicht unbedingt notwendigen Unkoſten, den direkten Abſatz und
damit verbunden eine Ausnützung der Konjunktur ermöglicht,
wird ſie eben ſtets in der Lage ſein, das Schlachtvieh ihrer Mit-
glieder am beſten zu verwerten.

Hiermit iſt jedoch die Aufgabe und die Tätigkeit der Zentrale
für Viehverwertung keineswegs erſchöpft. Vielmehr hat es ſich
als ein ganz beſonderes fühlbares Bedürfnis herausgeſtellt, daß
die Genoſſenſchaft auch einen uneigennützigen Vermittler
zum Austauſch von Nutz- und Zuchtvieh abgeben
muß. Bei dem Bezuge von Nutzvieh aller Art, Zugochſen, Milch-
vieh, Magervieh zur Maſt und von Zuchtvieh handelt es ſich doch
ausſchließlich um den Verkehr von Landwirt zu Landwirt. Trotz-
dem iſt es dem Einzelnen meiſt nicht möglich, das ſeinen Bedürf-
niſſen entſprechende Vieh direkt vom Züchter einzukaufen. Teils
fehlt es ihm an der Kenntnis der beſten Betriebsquellen, teils
ſind dieſe zu weit, als daß für ſeinen verhältnismäßig kleinen
Bedarf die Reiſe ſich lohnte. So iſt denn die Viehzentrale für den
Landwirt unbedingt notwendig, durch deren Vermittelung er das
benötigte Nutz- und Zuchtvieh gegen eine kleine Vermittelungs-
proviſion kaufen kann. Hierzu kommt noch, daß mancher Land-
wirt wohl neuer Milchkühe, neuer Zugochſen bedarf, aber nicht
immer in der Lage iſt, ſofort bar bezahlen zu können. Die Vieh-
zentrale bietet ihm dann die gleichen Annehmlichkeiten, als ob er
einer Spar- und Darlehnskaſſe angehörte und ſich von dieſer das
Geld zur Beſchaffung des nötigen Viehes vorſchießen ließe; er hat
es dann nicht mehr nötig, beim Händler ſich in eine oft recht
drückende Abhängigkeit zu begeben. Es iſt deshalb kein Wunder,
daß beſonders der Handel mit Zucht- und Nutzvieh in der Vieh-
zentrale von Jahr zu Jahr gewaltig an Ausdehnung gewinnt und
ihr neue Mitglieder zuführt.

Aus alledem geht klar hervor, daß die Entwickelung der Vieh-
zentrale in jeder Hinſicht eine ſtetige und durchaus befriedigende
iſt. Vieles hat die Genoſſenſchaft ſchon geleiſtet, vieles bleibt ihr
aber noch zu tun. Jhr vornehmſtes Ziel, der deutſchen Landwirt
ſchaft einen beſtimmenden Einfluß auf die Viehverwertung zu
ſichern, kann ſie aber nur erreichen, wenn ſie die Unterſtützung
und die Mitarbeit aller Kreiſe der Landwirtſchaft gewinnt.
Dazu wird nichts mehr anregen als die Kenntnis von den bis-
herigen Erfolgen der Viehzentrale. Hierzu gehört auch die Er
richtung des Magerviehhofes in Friedrichs-felde bei Berlin, deſſen muſtergültige Anlagen weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus bekannt geworden ſind. Er wurde
im Jahre 1903 dem Verkehr übergeben und kann wohl als der
größte öffentliche Umſchlagsplatz für Milch-
und Nutzvieh, Ferkel und Magerſchweine, ſowie
für Gänſe und anderes Geflügel in Europa, wenn
nicht überhaupt auf der Erde, unbedenklich bezeichnet werden. Jn
einem ſpäteren Artikel ſollen die Leſer über die Anlagen des
Magerviehhofes und über den Verkehr auf demſelben näher unter-
richtet werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.

V. Wettin a. S., 30. März. (Unfug. Durchgebrannt.) Bubenhände haben das am Bahnhofe aufgeſtellte
Reklameſchild des Gaſtwirts Alwin Elſte herausgeriſſen und in
die noch immer Hochwaſſer führende Saale geworfen. Ebenſo
haben ſie eine Warnungstafel der hieſigen aande ee
abgeriſſen und ins Waſſer geworfen. Beide Gegenſtände ſind, ehe
ſie noch das Wehr an der Thielickeſchen Mühle paſſiert hatten,
vom Fiſchermeiſter Hoffmann gelandet. Der Fiſchwaren-
händler Ackermann hat unter Mitnahme eines größeren Be-
trages, mit dem er Rechnungen hier begleichen ſollte, ſeine
Familie heimlich verlaſſen. Schon mehrmals hat ihn
im Frühjahr die Wanderluſt ergriffen ſo wird er auch diesmal,
wenn das Geld vertzan iſt und er hilfsbedürftig wird, wieder
zum Vorſchein kommen

W. Erfurt, 30. März. (Hohe Ehrung.) Anläßlich ſeines
Ausſcheidens aus dem Pfarramte der Regler- Gemeinde erhielt
heute Senior D. Dr. Bärwinkel den Roten Adlerorden
8. Klaſſe mit der Schleife. Generalſuperintendent D. Jacobi
aus Magdeburg überreichte die Auszeichnung im Namen des
Königs in Gegenwart der geſamten evangeliſchen Geiſtlichen der
Stadt und des Gemeindekirchenrates der Reglergemeinde.

Vom Eichsfelde, 30. März. (Die eichsfeldiſſ chen
Eiſenbahnprojekte.) Die Projekte Worbis-Groß-
bodungen und Heiligenſtadt--Schwebda nebſt An-
ſchlußlinie nach Küllſtedt haben in der Nebenbahnvorlage noch
keine Aufnahme gefunden. Da aber für die Bahn Heiligenſtadt--
Schwebda ſchon die ausführlichen Vorarbeiten vorgenommen ſind,
die meiſtens erſt dann erfolgen, wenn das Projekt ſchon imNebenbahngeſetz Aufnahme Feſenden hat, ſo dürfte die Zurück

ſtellung derſelben ſowohl auf Jntereſſentengegenſätze wie auf
finanzielle Gründe zurückzuführen ſein, das Bahnprojekt ſelbſt
dagegen geſichert ſein.

ah. Deſſau, 31. März. (Anhaltiſcher Landktag.) Jn
der heutigen Sitzung begann die zweite Leſung der Beſol-
dungsvorlagen, die ſchon in der Kommiſſion zu aus-
gedehnten Verhandlungen Anlaß gegeben haben. Die freiſinnigen
und die nationalliberalen Abgeordneten hatten Anträge geſtellt,
die über die Regierungsvorlage zum Teil erheblich hinausgingen.
Die Staatsregierung hat alle dieſe Anträge aus finanziellen und
aus prinzipiellen Gründen ſchon in der Kommiſſion abgelehnt,
und durch die dazu gegebenen Erklärungen ſind die National-
liberalen bewogen worden, von ihren Anträgen abzuſehen. Es
kam zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen den Wort-
führern der freiſinnigen und nationalliberalen Partei, wobei der
Nationalliberale Dr. Leonhardt mit Bezug auf die Freiſinnigen
ſagte: eine Partei, die keine Verantwortungtrage, habe es leicht, ſich nach außen hin den
Ruhm eines Volkstribunen zu erwerben.Staatsminiſter von Dallwitz erklärte alle Anträge, die
über die Kommiſſionsbeſchlüſſe hinausgehen, für unannehmbar.
Vom finanziellen Standpunkte aus ſei ſchon die Regierungsvor-
lage unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ein Wagnis, aber
die Regierung unternehme dies gern im Jntereſſe der Beamten.
Bei der Abſtimmung über den erſten der freiſinnigen Anträge
wurde dieſer mit 28 gegen 7 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmten
nur die 6 Freiſinnigen und der einzige Sozialdemokrat.

n. Cöthen, 31. März. (Zur Beſtellung.) Die Feld-
arbeiten ſind mit Anfang dieſer Woche in der hieſigen Gegend
allgemein aufgenommen worden. Auf höher gelegenen Aeckern,
die ſchon im Herbſt bearbeitet worden waren, iſt geſtern das erſte
Getreide gedrillt worden. Tiefer liegende Stellen ſind aber noch
ſo naß, daß ein Bearbeiten noch nicht möglich iſt. Das Pflügen
geſtaltet ſich wider Erwarten ziemlich ſchwierig, da der langſam
wegtauende Schnee eine harte Kruſte geſchaffen hat. Das
Wintergetreide iſt trotz der ſtarken Fröſte recht gut durch-
gekommen, von Auswinterung iſt nur ſehr wenig zu merken. Der
ſpät beſtellte Weizen iſt meiſt noch nicht aufgegangen, hier läßt ſich
alſo nicht ſagen, wie er durch den Winter gekommen iſt. GEr-
heblicher Schaden hat der Froſt aber den Kartoffel-
und Rübenmieten zugefügt; trotz aller Vorſichtsmaßregeln
iſt viel erfroren, ſo daß mit einer Steigerung der Futter-
preiſe gerechnet wird. Jm allgemeinen ſind die Be
ſtellungs arbeiten infolge der abnormen Herbſtwitterung
und des langen Winters erheblich zurück und es wird großer An-
ſtrengungen bedürfen, um das Verſäumte nachzuholen.

W. Braunſchweig, 30. März. (Regimentsjubiläen.)
Ueberall rüſtet man zu den anläßlich der Hundertjahrfeiern der
beiden Braunſchweigiſchen Regimenter, des 17. Huſaren-Regi-
ments und des 92. Jnfanterie-Regiments, am 31. März und am
1. und 2. April ſtattfindenden Feierlichkeiten. Die Häuſer zeigen
ſchon reichen Girlanden- und Flaggenſchmuck, der in mehreren
Straßen von den Anwohnern einheitlich durchgeführt wird. Zahl-
reiche Schaufenſter zeigen Verſinnbildungen von Epiſoden aus
der Zeit des Heldenherzogs Friedrich Wilhelm. Der Fremden-
ſtrom, der ſchon geſtern begonnen hatte, hat heute beträchtlich zu-
genommen. Sämtliche Schulen werden bereits am 31. März
mittags geſchloſſen. Die Denkmäler der Stadt, beſonders die vor
dem Reſidenzſchloſſe, das vor der Burg Dankwarderode und das
auf dem Loewenwall, ſind prächtig geſchmückt. Jn den Straßen
herrſcht ein reger Verkehr. Das Wetter iſt prachtvoll. Morgen
früh findet auf dem Haupt und auf dem Nordbahnhofe der
Empfang der von auswärts eintreffenden ehemaligen Kameraden
und der Veteranen ſtatt. An den Empfang ſchließt ſich die Nieder-
legung von Kränzen an den einzelnen Denkmälern und am Grabe
des Herzogs Friedrich Wilhelm. Der Herzog von Cumber-
land hat den „Braunſchweigiſchen Neueſten Nachrichten“ zu-
folge zugunſten bedürftiger Witwen und Waiſen von Angehörigen
gen I unjchwetser Kontingents ein größeres Geldgeſchenk
geſtiftet.

W. Jena, 30. März. (Waldbrand.) Geſtern nachmittag
entſtand auf dem Plateau des Landgrafenberges ein Waldbrand,
der, wie die „Jenaiſche Ztg.“ meldet, einen Umfang von etwa
100 Metern im Quadrat einnahm und die junge Schonung zum
Teil vernichtete.

Aus dem Fürſtentum Schwarzburg, 30. März. (Zum
Tode des Fürſten.) Entgegen den Meldungen des „Berliner
Tageblattes“, daß Prinz Sizzo von Schwarzburg infolge des Ab
lebens des Fürſten Karl Günther von Schwarzburg-Sonders-
hauſen die Regierung von Sondershauſen übernehme, hat heute,
den Erbfolgeverträgen gemäß, Fürſt Günther Viktor von
Schwarzburg Rudolſtadt auch die Regierung von
Sondershauſen übernommen und eine dementſprechende
Proklamation erlaſſen. Mit einem Extrazug fuhr Fürſt
Günther und ſeine Gemahlin in Begleitung des Staatsminiſters
Freiherrn von der Recke, Hofmarſchall von Priem und Flügel-

adjutant Major von Jmhoff um 3411 Uhr nach Sondershauſen,
wo ſie bis zum Donnerstag bleiben werden. Prinzeß Thekla
wird ſich am Donnerstag ebenfalls zu den Beiſetzungsfeierlich-
keiten nach Sondershauſen begeben. Ueber die Ankunft der Leiche
des verſtorbenen Fürſten wird uns noch ſpäter aus Sonders-
e gemeldet: Bei ſchönem Wetter erfolgte geſtern, am

ienstag, mittags 1 Uhr die Ueberführung der Leiche des ver
ſtorbenen Fürſten Karl Günther von Schwarzburg-Sondershauſen
von Dresden nach Sondershauſen mit einem Sonderzuge, in dem
ſich auch die Fürſtin Marie, Prinz Sizzo von Schwarzburg nebſt
Gemahlin, der Adjutant und der Leibarzt des verſtorbenen
Fürſten befanden. Staatsminiſter Peterſen war dem Sonder-
zuge bis Nordhauſen entgegengefahren. Auf dem hieſigen
Bahnhofe wurde vor der Front einer Ehrenkompagnie die Leiche
des verſtorbenen Fürſten von dem regierenden Fürſten Günther
von SchwarzburgRudolſtadt nebſt Gemahlin, die zuvor mittels
Sonderzuges hier eingetroffen waren, von dem geſamten Mi-
niſterium, dem Landtagspräſidenten, den Geiſtlichen der Reſiden
Sondershauſen, dem Oberbürgermeiſter, dem Gemeinderats-
vorſitzenden, dem Hofmarſchall, Trauermarſchall uſw. empfangen.
Zwölf Unteroffiziere hoben den Sarg auf den Leichenwagen. Der
impoſante Trauerzug bewegte ſich von dem Bahnhofe
durch eine vieltauſendköpfige Menſchenmenge nach
dem Schloß. Spalier bildeten das hier garniſonierende 1. Ba
taillon des 71. JnfanterieRegimentes, die Krieger und Militär
vereine, die Sanitätskolonne, die Belegſchaft des Bergwerkes
„Glück auf“, die Feuerwehr und die Schüler und Schülerinnen
der hieſigen Lehranſtalten. Die Leiche wurde im Veſtibül des
Schloſſes aufgebahrt. Der öffentliche Zutritt zu der
Leiche fand geſtern nachmittag von 4 bis 6 Uhr und Mittwoch vor-
mittag von 10 bis 12 Uhr und nachmittags von 4 bis 6 Uhr ſtatt.

M. Leipzig, 31. März. (Eineſtark beſuchte öffent-
liche Verſammlung), die von zahlreichen hieſigen großen
Vereinigungen einberufen war, ſprach ſich für den Bau einer
ſtändigen Ausſtellungshalle und Errichtung eines Stadions für
olympiſchen Spiele in Leipzig aus.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem landwirtſchaftlichen Arbeiter Karl

Günther zu Holdenſtedt im Kreiſe Sangerhauſen das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Z. Torgau, 30. März. (FrühjahrsauktioninGraditz.)

Heute mittag von 12), Uhr ab wurden im Königlichen Haupt
geſtüt Graditz 27 Geſtütspferde verkauft, für die eine Geſamtſumme
von 35 610 erzielt wurde. Zum Verkauf kamen Arie, Ajährige
FuchsStute, (1100 Mk.), Aſſecuranz, 4j. F.St., (1570), Depeſche, j.
F.St., (1650), Umgehung, 4j. F.St., (1370), Magnet, 4j. Fuchs
Wallach, (1100), Lauffeuer, 4j. F.-W., (1300), Jſocrates, 4j. F.-W.,
(960), Nonnenwerth, 4j. F.-St., (1170), Aſtarte, 4j. F.St., (760),
Hochachtung, 4j. br. St., (1730), Jntimus, 5j. br. W., (1600), Udalaja,
5j. br. St., (2300), Jrokeſe, 5j. br. W., (1400), Römer, 5j. br. W.,
(950), Anatom, 5j. br. W., (1000), Ural, 4j. br. W., (410), Caviar,
4j. RappWallach, (1510), Ultramarin, 4j. R.W., (1100), Poſaune,
öj. R.St., (1770), Fatale, 6j. ſchwarzbr. St., (1710), Udine, 7j. br.
St., (1510), Apollonia, 7j. F.St., (1230), Ottilie, 7j. F.-St., (2300),
Maibaum, 6j. dbr. Hengſt, (410), Asclepia, 8j. hbr. St., (1350),
Feierſtunde, 8j. F.St., (1020), Fuſtanella, 11j. dbr. St., (1320). Die
Auktion war ſtark beſucht und die Kaufluſt rege, ſo daß
die Auktion ſchon um 3 Uhr beendet war.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
30. März. „Crogatia“ 29. März von Madeira ab. „Hiſpania“
29. März in Vliſſingen an. „Graecia“ 30. März Dover paſſ.
„Aſſyria“ 29. März in St. Thomas an. „Pallanza“ 29. März in
Newportnews an. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 29. März auf der
Elbe an. „Cleveland“ 29. März Scilly paſſ. „Meteor“ 29. März
von Meſſing ab. „Liberia“ 29. März in Manila an. „C. Ferd.
Laeiß“ 28. März in Bremerhaven an. „Sevilla“ 29. März
St. Vincent paſſ. „Naſſovia“ 28. März in Antwerpen an. „Dort-
mund“ 30. März in Singapore an. „Corcovado“ 29. März von
Oporto ab. „Hamburg“ 29. März von Horta ab. „König
Friedrich Auguſt“ 29. März von Boulogne ab. „Bethania“
29. März in Boſton an. „König Wilhelm II.“ 29. März von Rio
de Janeiro ab. „Caledonia“ 29. März Queſſant Creach paſſ.
„Moltke“ 29. März von Palermo ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Ragake, Riebeckplatz. Bremen,
30. März. „Brandenburg“ Montag in NewYork an. „Gießen“
Montag von Villagarcia“ ab. „Prinzeß Jrene“ Montag von
Gibraltar ab. „Friedrich der Große“ Montag von Genug ab.
„Seydlitz“ Montag in Genug an. Kronprinzeſſin Cecilie“
Montag von Cherbourg ab. „Tübingen“ Montag Queſſant paſſ.
„Therapia“ Montag von Konſtantinopel ab. „Willehad“ Montag
von Bremerhaven ab. „Wittenberg“ Sonntag von Cienfuegos ab.
„Schleswig“ Dienstag in Marſeille an. „Karlsruhe“ Dienstag
von Bremerhaven ab. „Göben“ Dienstag von Shanghai ab.
Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in Bremerhaven an. „Neckar“

Dienstag von Gibraltar ab. „Breslau“ Dienstag in Bremer-
haven an. „Derfflinger“ Dienstag von Port Said ab. „Skutari“
Dienstag von Cataniag ab. „Bayern“ Dienstag von Catania ab.

Woermann-Linie. Hamburg, 30. März. „Marie Woer-
mann“ Montag von Teneriffa ab. „Lucie Woermann“ Montag
von Boulogne ab. „Lothar Bohlen“ Montag in Rotterdam an.
„Otavi“ Montag von Las Palmas ab.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
mC m wut

Spezialhaus für feinete Glashütter Uhren
H. Lange Söhne, Glashütte u. Union Glashütte, ſowie moderne
Zimmeruhren von Paul NMaseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichſtraße 48.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Was iſt Mode Dieſe für die Frauenwelt jetzt ſo aktuelle Frage

beantwortet am beſten das ſoeben erſchieneneFavorit-Modealbum fürFrüh-
jahr und Sommer. Das reich illuſtrierte Album, das zurzeit ſich als die
reichhaltigſte, mit allen Saiſonneuheiten ausgeſtattete Modenrevue
präſentiert, beweiſt durch die ſtändig zunehmende Zahl ſeiner Freundinnen
ſeine überaus große Beliebtheit in allen Kreiſen, denen es ein unent-
behrlicher Freund und Ratgeber in allen Fragen der Toilette geworden
iſt. Zu beziehen iſt das Modenalbum zum Preiſe von 60 Pfg. (franko
70 Pfg.) und die zum Selbſtſchneidern ſo unentbehrlichen Favorit-
ſchnitte am hieſigen Platze von der Firma W. F. Wollmer, Große
Ulrichſtraße 4 und 5.

jedem vortrefflich, wenn nämlich Kathreiners Malzkaffee ganz
genau nach der praktiſch erprobten Kochvorſchrift gemacht wird;
ſie ſteht auf jedem Paket. Richtig zubereitet, iſt Kathreiners Malz-
kaffee das Lieblingsgetränk von Alt und Jung.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Beſtimmungen über die Erhebung des Schulgeldes an den

ſtädtiſchen Schulen in Halle a. S.
8 1. Das jährliche Schulgeld beträgt: 1. für Einheimiſche:

am Ghymnaſium 140 Mk., am Reform-Realghmnaſium 140 Mk.,
an der Ober-Realſchule 140 Mk., an der höheren Mädchenſchule
(Klaſſe I--VIII) und Studienanſtalt 140 Mk., an der Vorſchule
des Gymnaſiums (und der Ober-Realſchule) 100 Mk., an der Vor
ſchule der höheren Mädchenſchule (Klaſſe IX und X) 100 Mk., an
der Mittelſchule 48 Mk., an der Volksſchule Mk. 2. für Aus
wärtige: am Gymnaſium 240 Mk., am ReformRealgymnaſium
240 Mk., an der Ober-Realſchule 240 Mk., an der höheren Mäd-
chenſchule (Klaſſe I VIII) und Studienanſtalt 240 Mk., an der
Vorſchule des Gymnaſiums (und der Ober-Realſchule) 150 Mk.,
an der Vorſchule der höheren Mädchenſchule (Klaſſe IX und X)
150 Mk., an der Mittelſchule 72 Mk., an der Volksſchule Mk.

Jn die Volksſchule werden Auswärtige nicht aufgenommen.
Eine Ausnahme machen nur: a) diejenigen Kinder, welche nach
8 5 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzes vom 28. Juli 1906 gaſt-
weiſe eine hieſige Volksſchule beſuchen und für welche ein Gaſt
ſchulgeld an die Stadtgemeinde gezahlt wird; b) die in den um-
liegenden Ortſchaften wohnenden katholiſchen Kinder, denen
unter dem Vorbehalte jederzeitigen Widerrufes der Beſuch der
hieſigen katholiſchen Volksſchule e wird; c) die hierwohnenden, aber nach S 6 des Volksſchulunterhaltungsgeſetzesnicht zu den Einheimiſchen zählenden Kinder, für weldhe ein

Fremdenſchulgeld zu erheben iſt.
Das Schulgeld beträgt bei a und h für das erſte Kind einer

Familie 50 Mk., für das zweite Kind einer Familie 40 Mk., für
l gitte und jedes weitere Kind 30 Mk. bei c: für jedes Kind
30 Mk.

Wenn Schüler und Schülerinnen im Laufe eines Viertel-
jahres in die ſtädtiſchen Lehranſtalten eintreten, ſind ſie mit dem
Anfange des Monats in Zugang zu ſtellen, in welchem der Ein
tritt erfolgt iſt.

Diejenigen Schüler welche im Laufe eines Vierteljahres die
Schule verlaſſen, ſind mit dem Beginne desjenigen Monats in
Abgang zu ſtellen, welcher auf den Monat des Austritts erfolgt.

Wenn ein Schüler oder eine Schülerin im Laufe eines
Vierteljahres von einer höheren Lehranſtalt an eine andere über-
geht, verbleibt nach dem Erlaſſe vom 14. November 1905
U. II. 3072 (Einheitliche Regelung für g33 Preußen) das für
das betreffende Vierteljahr gezahlte Schulgeld der erſten Anſtalt,
und an der zweiten Anſtalt wird für dieſes Vierteljahr kein Schul-
geld entrichtet.

Ausgenommen ſind die Fälle, in denen der Anſtaltswechſel aus
Anlaß von Schulſtrafen erfolgt, oder wenn dabei bie Abſicht vor
liegt, Schulſtrafen aus dem Wege zu gehen.

g 2. Wenn mehrere Geſchwiſter gleichzeitig ſtädtiſche Schulen
beſuchen, beträgt das jährliche Schulgeld: am Gymnaſium, am
ReformRealgymnaſium, an der Ober-Realſchule, an der höheren
Mädchenſchule, 1. für Einheimiſche: für das erſte Kind 140 Mk.,
für das zweite Kind 120 Mk., für das dritte und jedes weitere
Kind 100 Mk. 2. für Auswärtige: für das erſte Kind 240 Mk.,
für das zweite Kind 210 Mk., für das dritte und jedes weitere
Kind 180 Mk.; an der Vorſchule des Gymnaſiums und der
höheren Mädchenſchule, 1. für Einheimiſche: für jedes Kind
100 Mk., 2. für Auswärtige: für jedes Kind 150 Mk., wobei es
keinen Unterſchied macht, ob Geſchwiſter dieſelbe Schule oder ver
ſchiedene der vorgenannten Anſtalten beſuchen an der Mittelſchule,
1. für Einheimiſche: für das erſte Kind 48 Mk., für das zweite
Kind 40 Mk., für das dritte Kind 32 Mk., für das vierte und jedes
weitere Kind nichts 2. für Auswärtige: für das erſte Kind 72 Mk.,
für das zweite Kind 60 Mk., für das dritte Kind 48 Mk., für das
vierte und jedes weitere Kind nichts.

Für die Kinder der Rektoren und Lehrer von der Volks und
Mittelſchule, ſowie der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an dem
Gymnaſtum, dem ReformRealghymnaſium, der
a Lkfr höheren Mädchenſchule, iſt der Beſuch der Mittelſchule

ulgeldfrei.
S 3. Außer dem Schulgelde iſt an dem Gymnaſium, dem

ReformRealgymnaſium, Ober Realſchule, der höheren
Mädchenſchule und den Vorſchulen dieſer Anſtalten bei der Auf
nahme ein Eintrittsgeld von 8 Mk. zu bezahlen.

S 4. Das Schulgeld wird vierteljährlich erhoben. Jn der
Regel findet eine Erſtattung bezw. ein Erlaß von lgeld wegen
längerer Schulverſäumnis, ſofern die Verſäummis nicht ein ganzes
Kalendervierteljahr hindurch andauert, nicht ſtatt.

s 5. Uneinziehbare Schulgeldbeträge werden vom Magiſtrat
niedergeſchlagen. Die betreffenden Kinder ſind, ſoweit ſie ſich
noch im ſchulpflichtigen Alter befinden, aus den höheren Lehr-
anſtalten, den Vorſchulen und der Mittelſchule nach der Volks
ſchule zu verweiſen.

s 6. Ermäßigung oder a des Schulgeldes darf nur auf
Antrag der Verpflichteten, bezüglich des Gymnaſiums, des Reform
Realghymnaſiums und der Ober-Realſ von dem Gymnaſial-
Kuratorium S der höheren Mädch von dem Kura
torium dieſer Schule und bezüglich der Mittelſchule von der Schul
dem ariong ren la rgeldErmäßz der Erlaß ſind

7. Die Anträge auf Schu äßigung oder Erlaß ſin
bis zum 15. März und 15. September bei dem betreffenden
leiter einzureichen, welcher das Lehrer-Kollegium darüber zu
hören und deſſen Gutachten darauf zu vermerken hat.

Vor der Entſcheidung über die Anträge, welche ſich auf die
Mittelſchule beziehen, iſt das Gutachten der Armendirektion über
J Erwerbs und Fa milienverhältniſſe der Geſuchſteller einzu

en.
s 8. Bei der Entſcheidung über Schulgeld-Ermäßigung und

Grlaß ſind außer den Vermögens und Familienverhältniſſen der
nan n Würdigkeit und Befähigung der betreffenden

er u

n inheimiſchee ißigungen werden nur an einheimSchüler und r in der Regel erſt nach e Beſ ber
betreffenden Lehranſtalt gewährt. An den Vorſchulen der höheren

werden Ermäßigungen oder Erlaſſe überhaupt nicht
willigt.

10. Jn der Regel ſoll das Schulgeld nur bis zur Hälftemäbiet wen in beſonders dringenden Fällen kann Erlaß des

ganzen Schulgeldes bewilligt werden.
Die Ermäßigungen und Erlaſſe werden, wenn die Anträge

bis zum 15. März geſtellt ſind, in der Regel für die Dauer des
darauf folgenden Re gsjahres, bei ſpäter eingehenden An
trägen nur Tr das zweite Halbjahr, bewilligt.

11. Die Summe der Schulgeld Ermäßigungen und Erlaſſedarf bei dem J dem en der Ober
Realſchule und der höheren Mädchenſchule 4 Prozent und bei derMittelſchule 535 e der etatsmäßigen S algeld Soll rin
nahme von Einheimiſchen nicht überſchreiten.

Ermäßigu und Erlaſſe, w über dieſen Prozentſatz
hinausgehen, bedürfen eines Gemeindebeſchluſſes.

s 12. Die vorſtehenden Beſtimmu treten unter Aufderung ärtig geltenden Regutaties vom 1. April 1909

ab inHalle a. S., den Dezember 1908.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Auf Grund des S 24 Abſ. 2 der Gewerbeordnung hat der
Bundesrat neue allgemeine polizeiliche Beſtimmungen über dieAnlegung von Land und Schfſeampſteſeln er Die betr.
Bekanntmachungen des Herrn Reichskanzlers vom 17. Dezember1908 ſind in Nr. 2 des hege d. Js. enthalten.

Die elreviſtonsvereine ſind ermächtigt worden, bis
auf weiteres bei die nach den neuen Vorſchriften
angelegt werden ſollen, für die mit der Bauprüfung zu verbindende

innere Unterſuchung, ſoweit dieſe durch Befahren ausgeführt
werden kann, die Beträge von 6, 9, 12, 15 Mk., je nach der Größe
der Dampftkeſſel (ſiehe Abſchnitt 1 der Gebührenordnung, Sonder-
Beilage zum Amtsblatt von 1900, Stück 14) zu erheben.

Die Sätze der Ziffern 2 und 3 a. a. O. kommen für die Fälle
der Abnahme, in denen dieſe ſowohl am kalten Keſſel, als auch
unter Dampf vorgenommen werden muß, zweimal zur An-
wendung, ſobald durch die Dampfabnahme eine beſondere Dienſt-
handlung (erneuter Weg zur Betriebsſtätte des Dampfkeſſels)
mötig wird. Die Sätze der Ziffern 4 und 5 treten in ſolchen Fällen
außer Anwendung.

Halle a. S., den 26. März 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht,

daß den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne
Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden
dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung
von Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für der-
artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht
zur Erhebung; dieſelben können in die Briefkäſten gelegt oder
den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die Paketbeſteller
nehmen die Pakete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an
denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. Schulze.

Tragbetten zur Beförderung von Kranken
auf den preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen

Auf den preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen ſind tragbare Betten
eingeführt r Beförderung von Kranken in einem abgeſchloſſenen
Abteil 8. Klaſſe mit allen die 3. Wagenklaſſe führenden Fernzügen.
Die Beförderung in Wagen mit innerem Durchgang oder in
D-Zugwagen iſt ausgeſchloſſen.

Die Kranken können in dem Bett von der Wohnung oder Un
fallſtelle abgeholt, ohne Umbettung in das Abteil gebracht und auf
der 7 wieder vom Bahnhof bis zum Krankenhaus, zur
Klinik oder Wohnung getragen werden.

Die Geſtellung des erforderlichen Perſonals iſt Sache des
Kranken; die Eiſenbahnbedienſteten haben jedoch bei Bedienung
der Tragbetten, namentlich beim Hineinheben in die Wagen und
beim Wiederherausnehmen Hilfe zu leiſten,

Zu jedem Tragbett gehört eine Matratze, eine um dieſe zu
legende Gummidecke und eine Schutzdecke. Bettſtücke nebſt Bett
bezügen und Decken hat der Kranke ſelbſt herzugeben.

Die Krankenbetten müſſen rechtzeitig bei der Abgangsſtation
beſtellt werden.

Bei der Beförderung eines Kranken mittels des Tragbettes
ſind auf den Strecken der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen i
Fahrkarten 3. Klaſſe für den Kranken und eine Fahrkarte 3. Klaſſe
für jeden Begleiter zu löſen. (Es finden in dem Abteil 3. Klaſſe
neben dem Krankenbett noch zwei Begleiter Platz.)

Weitere Gebühren (für Benutzung, Rückſendung und Des-
infektion des Tragbettes) werden nicht erhoben. Auch wird das
Bett zur Beförderung der Kranken nach und vom Bahnhofe koſten
los geſtellt. Soweit jedoch zur Beförderung des Tragbettes
zwiſchen Wohnung oder Krankenhaus und Station verfügbare
Eiſenbahnbedienſtete (Gepäckträger uſw.) in Anſpruch genommen
werden, iſt deren Tätigkeit nach dem Gepäckträgertarife zu ver

en.
Die Beförderung von Peſtkranken iſt ausgeſchloſſen.
An Ausſatz, Cholera, Fleckfieber, Gelbfieber, Pocken, Genick-

ſtarre, Milzbrand und Rotz Erkrankte werden nur in beſonderen
Wagen nach dem hierfür geltenden beſonderen Tarife befördert.

Jede nähere Auskunft erteilen die Bahnhofsvorſteher.
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